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gen: Musa der 4. Sate m alten Ronvareil 
ING 32 Ba, Beim Rose m een Morgen . = abe. Ta s gehe De 1. Bei rer Er: at 2555 0 am 
e . Peer Gepenitien Peer ie men — alle Unmoncen-Burenus des In- u.Yusl angenpnm 
355 >= 74 — 8 im8 klei SEEN ——.— ae of rer (eigenes Hand). — Telephon Rr. 271. | Cinoelembte Menusteinte, bei denen Danorar nit auspricti verlannt 1oıp Diana ahnen, 


Nr. 291. Sonnabend, den (16.) 29. Juni 1012. 11. Jahrgang. 


Völlige Enthärtung des Wassers 


so dass Kesselsteinbildung ausgeschlossen. 


Völlige Enteisenung und 
| Enimanganung des Wassers 


so dass für jeden wirtschaftlichen Zweck brauchbar, 
garantiert die Verwendung unserer Filter-Anlagen. 


Eine Anzahl grosser Anlagen sind bereits im Lodzer Bezirk im Batriep, 


: Permutitl Aktien-Gesellschaft, Berlin B. 89. 


Vertreter für Lodz und Distrikt: F. ARNOLD, Petrikauer 133, Telsion SSA. 


Au noch 2 7 ihs 5 en ha 


5 Faber, Sonbretie 
Im ‚Programm. U. I. dt PR, Arn, unh mit d "nbeigen engagierten Künstler. 
Montag, den 1. Juli 191 


= ches Strahensänger-Duartet 
fenen hai ge Gurtenfeft 


zu Gunſten der Unterſtügun skaſſen, mit großem und e Freichem Programm. Beginn um 9 Uhr. Unter Anderem; Auftreten des Zurn-Bereins „Kraft“ 
einigten Kirchenchöre 5 {= Mi des 5 


der Raketen werfende Aeroplan, ver⸗ 
errn Dargozanszki, Wläck icke Saal (ein jeder Beſucher erhält eine Nummer aute Beteiligung an der Verteilung von Uleberraſchungen umfonſt). Scheiblerſches 
Militär⸗Orcheſter, Feuerwerk und feenhafte Beleuchtung. — Günſtige Tranımay-Berbindung mit Nr. 9 und 10 in dieſem Tage dis ſpät in die Nacht hinein. 


x 810 Entree mit Bilet ch Lotterie 50 Kop., Kinder 25 Kop. Gntes Buffet und ſpezielle Milchhandlung. 


2b 00 %⅛U—ꝓu—ͤ— . ̃ Ämͥu Shin. 
= Veteilaner- Strafe Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, Telephon Nr. 1479. 
nit J 4 l. nit eee e 1 unentgeltlich. Jin res Ke. en deen nes 
Die Kabinets find mit elektriſcher * a 
tr a 5 Ban e 1 5 e 8 abnziehen abne, Schm en 
Lore GENITAI-LADN-NINIK .. re —— — ⁵ IE—.Uö— . 


— Neporaturen und Umarbeiten 


POTT li 


Femme L Man 
H LODZ 


Die Aktien-Gesellschaft 
der Czenstochauer Bunt - Papier- und Tapeten - Fabrik 


in Czenstochau 


Potrlkauor 98. — Tolophon 16-36. 


H 

; 4 
e 
1 

1 


eröffnet Anfang Juli d. J. 


an der Petrikauerstrasse Nr. 58, Haus Schweikert 
| W. En-gros! En- detalll . 


eine eigene Tapetenniederlage. | \ = = 
Tr REIHE 


fr L. SLADH IN, ir 
ommergar ten des Z Tielona- Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
„The Bio Express“; Zielona. Lödz' Str. 4. 


ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 
fi Specialift für, n Angie Metalltechnik, Golb- 
Künſtl. a Thrater im Freien. Rendez-vous der eleganten Welt. ab; 
Ieben Dienstag und Sonnabend Programmwechſel. Stets das Beste und Neueste! 


Bretklnsie, Boragsquaile 


Elegante Burenu- 3 Schreib- 
Maschinen, Konto-Pücher, KopierPressen, , 
wie such zämdiche Schreibmaterjalien. 


89: 2 5 — 


Alkalisch- kohlensaures Mineralwasser 


BORSHOM 


altbewährt bei Podagra, harnsänrer Diathese, 
Zuckerkrankheiten und übermässiger Eett- 
— ablagerung. 4717 


kronen. Brücken (künſtliche Zähne Su te Gaumen). 
Gold» und . Porzellan - Plomben, egulierung 
10. gewachſener Zähne etc) Sprechſtunden: non 
1 und von 4—8 Uhr, an Sin und Feier⸗ 
I tagen von 10-12 Uhr vormittags. 


Dr. 23 Res, leichte 
— p » eRIEIAE, au 


efürbte Strümpfe, und Tricatagen für Watte ⸗ 


hut A. Tepli zki 


67 Be verreiſt. 


ſchwar 
4. Juli ag im eigenen 1 Rabimest Besansiung nach Ebriib- ata e 2005 5 „ 7 fabellen a, Bigogneſpinnereien leert billgſt, 
I e e b e, e Berandinne mis Gifseinhtt (ist „Sa e. von der Reise zurück, 1 |... „Rat ane enden he. Karla 
kon Spresft. von 9 1 und 48. Sonntags von 9—2 Petrikauerstr. 124 Ecke Nawrot Telephon 9-14 Eilendahı ahn. 
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Sonnabend. den (100 29. Juri 1912. 


Normale Heil⸗Waſſer 
des Prof, Dr. W. Jaworski 


empfiehlt die Warſchauer Aktlen⸗Geſellſchaſt „Motor“, einzig zur Her⸗ 
ſtellung ſolcher berechtigt. 8201 
Frede Flaſche iſt mit der bunt der Firma „Motor“ verſehen. 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen u. Lichtheilinſtitut 


rr. L. Falk, L. Gole und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗Straße Ar 36, (moseh ben Balais Kuntber) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme Ratiomäres Rran tet in Wingfgimmern und allgemeinen Sranfenlälen on, 25 Rol. taglich Tuglich 
embulaterſſcher Empfang unbemittelter Batſenten: Kenfultatton 60 Kop. 


L Meablen, . icht (. 
. . /,, 


© { 29 Ahr tab, 1 % 1 
Elektriſche Glühlichtbäder. ae e r Come And Wetsriapen:' 8 10 le 955 
mittags. 


Die Direktion der Warschauer 


Nene vor. 


Gegründet kin Jahre 1896 


Patent-Burmsau 
Ing. D. Fraenkel, Warschau. Nowogrobska-Straße Nr. 23. 


7428 


Ein Vermögen 


würde ſo mancher gern ausgeben, wenn er feine Ger 
ſundheit wieder erlangen könnte. Die Grundbedingung 
für ein Wohlbefinden unſeres Körvers und zur Er⸗ 
baltung unſerer Geſundheit bis in das ſpäteſte Alter 
ift ein gutes Gebiß, welches ins in die Lage verſetzt, 
die Speiſen, welche wir zu uns nehmen, für den Magen 
entſprechend vorzubereiten, das heißt gehörig zu kauen 
Solange der Magen gut funktioniert, kräftigen wir da⸗ 
durch unſeren Körper, welcher in einem ſolchen Zuſtande 
widerſtandsfähiger gegen Krankheiten aller Art bleibt. 
Ein ausgezeichnetes Mittel, unſere Zähne geſund und 
rein zu erhalten, finden wir in Sarg's Kalodont Zahn ⸗ 
Creme in Tuben und in dem ebenfalls ſeit 25 Jahren 
bekannten Kalodont⸗Mundwaſſer. Beides erhältlich 
in Apotheken, Drogerien, Parfümerien und allen ein 
ſchlägigen Geſchäften. 4404 


Dr. Max fleim's das wegeng 
seines Wohl- 

LAX IN =2eschmackes, 
seinermilden 

Konfekt sicheren Wir⸗ 
kung mit Recht belieb- 


teste Mittel zur Regel- 
ung des Stuhlganges und 


Verhütung von Verstopfung 

für Erwachsene und Kinder 

sollte in keinem Haushalte 

fehlen. Von zahlreichen Aerz« 

ten wärmstens empiohlen. 

Echt, nur in grün-welsser Dos“ 
Preis 75 Kop. 


Feuerversicherungsgesellschaft 


bringt hierdurch zur Kenntnis, daß Herr Franciazek Piaakowakl aufgehört hat, Agent der Ge⸗ 
ſellſchaft für Tomaſchow zu ſein, und daß an ſeinerſtatt Herr 


BAdmund Blaszlzowski, 


Hausbeſitzer und Bauunternehmer, zum Agenten für Tomaſchow und den Brsesiner 
Kreis ernannt worden iſt. 7916 


| 
| 
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Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


G5 b. U tl. bet ti bnplomb 8 
Saen Garten ae er Bühne des Zahntechnikers G. Perkls. Sictacber, Shmerstatee Sahnzteker 


Mar. Kuei 
Seife 


Erzeugt zarte, weisse 
Haut, blendendschönen 
Teint. 


15? 


8 


11 


Geenen pier 


Geheimer Groll h itefiend fort 


Aeritört das Band der X: 
Des Schusters Gonna — 
Und Liebe blüht auf s neue! 
29. Jun. 
Sonnen-Nufgang BU 42 M. Mond-Nufgang d U. IHM. 
Sonnen -Untergang 8 „ 21 „ Mond-Untergang 2, 37 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1908 + Sir Edward Maket, ehem, engliſcher Botſchafter in 


deus: 
Janberwort 


Berlin. 1875 + Kaiſer Ferdinand von Delterreih zu Prag 
1881 * Danilo Alexander, Erbprinz von Montenegro. 1866 
Kapitulation bei Sangenfalze. Treffen bei Gitſchin. 1504 


Eroberung von Alſen. 1848 Erzderzeg Johann wird Reichs. 
verweſer. 1831 + Heinrich Frietrich Karl, Freizerr von und 

m Stein zu Kappenberg. Ber. deutſcher Staatsmann. 1679 
Frieden zu St. Germain. Der große Kurfürſt wird gezwungen, 
Vorvommern wieber berauzugeben. 1819 Schlacht auf der 


Cremde Natedoine 


Weales kosmetisches Mittel 


Eu Ne. 127, Ecke Roſwadomsfaſtraße. 12 25 wäh nie Rest Telephon Rr. 25.89. 
Brhält die Zähne weiss, rein und gesund. 
Nerleihung, Verpackung und Umzüge 
* 

u 
„Urania Theater —ͤ— — 

Im 1. und 18. leben Monats aue Meilen und neue 

No Vertriebe meiner 
Vertveter, 


Empfang obne Unterbrechung v. d nör früh bis s Uör abends. Sabnartt S. Dabrowski empfängt in feinem Brivatkabinet bei der Zabnklinit 
d. Deren Dante 
Uedberall zu haben 

Lodz, Peulkauerstrasse N 69, Telephon M 28-90. 

et Petsltener. wh Gopieinlansetnehe an 

Glider. — Gezenwärtiges Praramm im Sen 

opp-Präparale 

der mögliärt mit bi 

ben Nr Meitetn bereite I. Fiockanhans, Hannover, 


Mäßige Preiie! Koninitation 30 Kop. 
Unentbehrliche Zahn-Or&me und Elixir. 
W 1 N Anfhewahrnng: von Möbeln in eldenen Lagern 
Warschau, Marszalkowska 104, Telephon M- 888 
Tiglich orondloſe — une | 
T...... TER TEEN 
ſuche N aut eingefübrten 
een it, enil. für aräberen Bel 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut delikat und schützt gegen 
Runzeln, Röte und verbrannte Hant. 
Erzengniss der Warsch. fikt.-Ges. „Motor“, 
r 9 


F PATENT-ARWALT $ 
CASIMIR von 0SSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. 


116 


Wohnung per fort geſucht, 


Isle 7 Zimmer, modern Petrikguerſtr. zwiſchen Meyers 
Paſſage und Karolaſtraße. — Offerten 45 ern 
die Exp. dieſer Zeitung. 8304 


Atelier 


für Vergrößerungen und Pbotographiſche Aufnahmen von 


Adam Urbanowiez, Sean, 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


Dr. med. Ley berg 


Spezialarzt für Geſchlechts⸗, Beneriſche und Hautkrankheiten 


iſt zurückgekehrt 2008 
Telephon 26-50, 


8 zu hingen rn 


Echter Kräuter: Se 


PRADZIAD' 


nur von der Dampfbeftillation 


M. LU BA 


überall zu haben! 


Pe BEE 
Sommerstein, Kurbad be: 
SaalfeldiThür.Prosp.fr 5) 
EEE EEE 


Auskunft über S: Regenerationskuren, Sch ich 
D 
Seite rn nigdrk⸗ ‚io 


6462 


Kruttaſtraße 5. 


[Kaufe 


von . el Biereſte 
bann. Hawadita- Straße Ne. 6. Surg. 
Mr end 2071 


verüjinnene Mer piliiptufe 
gen sener Aabler, Ge- 
richter. Lenni isse, Wbrols. 
Adenehme das In aſfo 


But E 95 5 


Soltauer Heide. Wi ie Heinrich des Jüngeren von Braun 
ſchweig⸗Wolfenbüttel. fall des Herres von Kaiſer 
Ludwig l. auf dem gad (Eügenfeld) bei Kolmar. 


30. Juni. 
Sonnen Aufgang 3 Uu. 42 M.] Wond⸗Aufg. 
Sonnen- unterg. 8, 24 „ [Mond⸗Untg. 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1906 + Karl Lautenſchläger, Grfinder der Drehbühne. 
1902 + Robert Bye in Baden bei Wien. Romanſchriftſteller. 


1901 + Ingenieur Luther, der Schöpfer der Donauregulierung 
eiiernen Tor 1814 Franz v. Dingelſtedt zu Halsdorf 


au 


4 M. 
2 85 


am 
in Oderheſſen. Deulſcher Dichter und Schriftſtener. Theater 
intendant von München, Weimar, Wien. 1503 * Johann 


Friedrich der Großmütige, Kurfürſt von Sachſen zu Torgau. 
Der lepte Erneſtiner, der die Kurwürde getragen. 1408 * 
Johann der Beftändige, Kurfürſt von Sachſen. Der Gründer 
des Schmalkaldiſchen Bundes. 


Kirchliche Nachrichten. 
; Trinitarid-Ricche, 


Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum hl. Mbend- 
mahl, Paftor Hadrian. 5 
Frühgottesdienſt. Paſtor 


Sonntag, 8 uhr morgens: 
Gerhardt. 

Sonntag, vormittags 10 uhr: Beichte. 10, Hauplgotles 
dienſt nebſt bi. Abendmahlsfeier. Paſtor Hadrian. 

Nachmittag 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Montag, 8 Uhr abends: Miſſtonsſtunde. Paſtor Hadrian. 

In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. 


Sonntag, 10 uhr vormittags: Gottesdienſt. Paſtor Frie 
AQaunglingsheim, Panskaſtraße Nr. 32. 
Sonntag, nachmittag 6 Uhr Berſammlung der 
Jünglinge. 


Kantorat, Panskaſtr. Nr. 32. 
Dienstag, 7% Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Frie- 
g. 


Kantorat Guben), Alexanderſtr. 35. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bidelſtunde. 

Kantorat (Baluty), Baluter Ring Nr. 6, 
Freitag, 7, uhr abends: Leſe-Bibelſtunde. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


St. Johannis ⸗Kirche. 
Sonntag, vormittags 8 Uhr; Frübgottesdienſt. Paſtor 
Krempin. 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte 10% uhr: Haupt · 
Gottesdienst. Paſtor . Diakonus Paper. 


E 3 uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor⸗Diakonns 
Mittwoch, 8 uhr abends: Miſſtonsſtunde. Ober⸗Paſtor 
Anger ſtein. 


Jünglingsverein. 
Sonntag 8 Uhr Abends: Monatsverſammlung. Paſtor⸗ 
Diakonus Potzer 


Sollen doch eine Anzahl 


i Ahr abmds: Bibelſtunde. bande r Ru 


Stwtmiffionsfca'. 
Sonntag, nadmittag 6 Uhr: Verfammlung der 


frauen, 

Chriſtliahn emelnſchaft, 

Neue Pomenadt Nr. II. 

(beiter paſtor Wieſe.) 
Sonntag, 9¼ Uhr vormttags: Gebetsſtund 
Sur nachmittags: Sue dude 25 
2½ Uhr abends: Evanpfium 
Dienstag, 5 Uhr nachmitig 
Donnersiag, 8 Uhr abend: bbelſtunde. 
Sonnabend, 8 Uhr abends Jünglingsſtunde. 


Adventiſter Gemeinde. 

Betſaal: Andrzeſa-Straße %, 19, Hof, linke 
Prediger: H. J. Höbſac 

Sonntag, 6 Uhr abends Vo rag: 

Sonnabend, 10 Uhr vor 

Sonnabend, 11 Uhr vor: 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Langſam beginnt einige Klarht in die nternallo⸗ 
nale politiſche Lage zu kommen. Der Zulammene 
kunft in den Schären ſowohl un R do und 
Deutſchlands, wie auch von anderer Giter ne ilber 
das Durchſchnittsmaß hinausgehende Zedeuung beines 
legt. In Italien hofft man ſtark arauf, daß and 
dieſem Zuſammentreffen ein neuer Bund eeſte hen 
möchte, in dem Italien eine wichtigere dolle zugewielſg, 
erhalte als im veralteten Dreibund. Un jo we 55 
freundlich iſt man dieſer Zuſammenkunft in Frautteich 
und England geſinnt, wie man natürlich auch in dez 
Türkei nicht gut darauf zu ſprechen iſt. Wer and) die 
beiden mächtigſten Kaifer werden nicht ih der Lage, 
fein, die vielen Schwierigkeiten zu überwin des, die dich 
ihren und den Wünſchen der Völker entgſſengtelhen, 
Die Türkei wird, wie wir ſchon früher an denen, 
England gehalten, von derſelben Macht, die Jah 
dertelang über die Türkenbarbarei gezetirt hat 


Sunp 


1 Treppt 


„Am Lebens 
iabbatfchule, 

Hetsverjanminng, 
= — 


ron, ® 


land läßt jetzt erklären, es ſei nicht an wage oſſche 
daß die Türkei „geſchoren“ aus der fetzigen Sie 
tuation hervorgehen werde, ihr Veſtand ſei aber uc 


wendig. 

In der Türkei ſpitzen ſich die Rerhälnife aus 
ſcheinend immer mehr aufs Ungemütli he zu. Die 
Macht des Sultans ſoll wieder erweitert werben, ur 
Deckung der Kriegskoſten find neue Steusen aufgelegt 
worden, und während der Regferung die Hände gebnn⸗ 
den find eben aus dem Mangel einer Klotte, herrſcht eim 
kriegeriſcher Geiſt, der ſich nicht zügeln laſſen wille 
von Offiziere zum Jode getz 
urteilt worden fein, weil fie gegen Befehl ent 
Feld ziehen wollten! Nur habe die Regierung bis jeht 
nicht gewagt, das Todesurteil vollſtrecken zu Jafl * 


Gewiſſe Stimmen aus dem Schoße der rischen Mel 


Diplad 


gierung lauten verzweifelt genug; ſo ſoll em 
mat der Pforte erklärt haben, wenn Gm 
die Küste: enfzuläſen, {n-fönns os, etwas 
an die alte glorreſche Zeit türkiſcher ie 
erinnere! Das kann nur ſoviel heißen, daß die, 
entſchloſſen wäre, im Fall einer Auf 
ein Blutbad unter den Enropäern 
eventuell gegen Rumänien und Bulgar 
ziehen. 

Aber dazu wird ed nicht kommen, 
Italien bereits ſehr deutlich zu verſtehen g 
man in Rom auf nicht mehr Gebietszuranchg 
gestrophäen rechnen könne, als außer Felpolſg 
einige beſetzte Juſelchen. Und wenn es c wor 
hieß, aneine orientaliſche Konferenz ſei um ze 
jo wird jetzt verkündet, daß nur eine Inldie Ho 
den Knäuel von Schwierigkeiten en würten 
Der Ruf nach der Konferenz wurde glelichgel 
London und Paris laut. man iſt ſich alſs einin 
trachtet man die Sache ganz ohne voreingener 
Standpunkt, jo wird man allerdings zugeben 
— . r5vr—v,tvrv.,r daß eine Konferenz tatsachlich der einzige 
auß dieſem Gewirre ins Freie führen kann. 
nicht zu fürchten wäre, daß beidieſer Konfere 
fo ſehr zuſammenplatzen, daß. 

Aber England verfolgt mit feiner 
gar weitgeſtecktes Ziel. Ließe es die 
würde wohl ein Murren durch die vielen 
engliſcheindiſcher Moslim gehen; darauf beruft eg fig 
auch. Aber indem England die Türke tut, verh 
dert es zugleich, daß Deutſchland und Nupland In en 
ihren Geſchäften nachgehen können, denn vor der len. 
Politik diefer beiden Mächte hat England nicht ger 
Beſorgniſſe. Auf dieſe Weiſe ſteigt En 

in der geſamten mohammedaniſchen 

Die er Zuſtand der Di ich 

Wiens gegen den öſterreichiſchen tifter des Men 
Grafen Berchtold, große Unzufriedenheit erzegl, 
das Wiener Journal nennt es ofjen eine 0 
Oeſterteich ſich in Balkanſachen jo von England habe 
in den Schatten ſtellen laſſen. Man wied nan ue eu 
können, zuzugeben, daß auch Defterrg 
Balkan unter dem neu aufgehenden 4 
verblaßt, und daß dies ſich ſpäter 
rächen wird. Alles aus Sympathie für 
die von Deutſchland und Oeſterreich 
handelt werden, wie ein verzogenes, 
ſpricht von einem Phantom, dem man alle 
Sympatgie der Türken opfere. Die ſchlaue Pa 
iſt in ihrer Art geradezu bewsnderum 
wurde Italien ermutigt, der Krieg zu begun 
nun hat es England verſtarden, die Geschichte 
drehen, daß es die Türkel, die es erſt ens 
lieferte, rettet! Wirklich bewunderungemihrang. 

Eben deshalb iſt auch eine Konfen I fürchten, 
Auf Konferenzen wird, wie wir es 
Jahren erlebt haben, mit allen Kni 
gearbeitet. Darin find wir ſicher keine Meiſter 
halb wir ebenſo gewiß auch nichts dae wear 
tonnen. Gelänge eh freilich, daß 


iem oh sum 
haf 
nah 
its 
aul 


gentpolitix ei 
et fallen, dan 
Millionen 


o zu 
Meſſer 


Rußland zu einer glatten Verſtän 

weichem Falle auch beſtimmt auf Ä 

wäre, fo würde ſelbſt das Intrigenſpy einer Ku 
tenz keine Sorge zu machen brauchen Guſtweilen, 


Dreibupd 
währe 


feinen die Dinge ja fo zu liegen, dat 
und mit ihm Rußland die ftarte Han 
England (trotz feiner Türkenſchwenkun 
Veranlaſſung hätte zu bedauern, dag es 
Suppe gekocht hat. Denn in dem] den Dab 


Froh 
eie 
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I. Beilage zu Ar. 291 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Kuogab 


Meerflug der 
„Viktor ia fuiſe“. 


Sambirg, 28. Juni. 
Das Luftſchiff ati Luise“ ft unter Führung 
von Käpitän Blew zh einer zehnftündigen Neberſeefahtt 
auf der Nordſee zwölf Pafjaglren aufgeſtiegen. 
Es iſt geplant, Heltſand zu berühten und bei günſti⸗ 
gem Wetter die Fall über die oſtfrieſiſchen Inſeln 
auszudehnen. 
Cuxhaven, 
„Vittoria Luſſe“ iſt 


Juni. Der Zeppelinkreuzer 

f der Fahrt von Hamburg hier 
eingetroffen. Das Aftſchiff fuhr in langſamem, ſchönem 
Fluge die Elbufer unter und wurde von zahlreſchen 
Menſchen ſteudig bährüßt, da es das erſte Luftfahrzeug 
ift, das de Gegend der Elbmündung paſſiert. Nach 
drahtloſet Meldung vom Feuerſchiff „Elbe 1“ iſt die 
„Viktorig Luiſe“ dort um 8 Uhr 40 Min. in Richtung 
Weſtnordweſt paſſert. Sie hat famit die ‚36 Kilometer 
lange Stecke Gmhanen—,Glhe 1“ in dreißig Minuten 
zurückgelegt. Drei Torpedobote find von hier als 
Begleilſchiffe angelaufen 8 x 2 4 

Helgola®, 28. Juni. Die „Viktoria Luſſe“ 
traf bei herrlich Wetter gegen 9½ Uhr, aus fü 
weſtlicher Richtung kommend, über Helgoland ein und 
fuhr verhältnisuäßig nichrig über den Felſen hinweg. 
Sie ſtieg dann auf 50 Meter Höfe, blieb minutenlang 
faſt bewegungsloh über dem Kitten ſtehen und fuht 
ſchließlich nach Umkreifung des ſelſens in der Richtung 
auf Norderney daten. Das Lufſſchiff hatte ſich aut 
jetzt wieder dem Waſſerſpiegel genähert. Der Anblick 
war vom Helgoländer Felſen auß geradezu überwälti⸗ 
gend. Die alien Helgoländetinen, denen fo etwas 
doch noch micht vor Augen h war, nahmen 
vielfach vor Angſt ihre weiten Möcde über den Kopf, 
denn fie glanbten an eine Botſhtft vom Himmel. 

Norderney, 28. Juni. die „Viktoria Life” 
erſchien um 11¼ Uhr über Natderney und flog nach 
einer Schleifenfahrt über der zuſel in der Richtung 
nach Borkum weiter. 

Wilhelmshaden, 28. In. Nachdem er Bor- 
kum überflogen hatte kehrte di Luftkreuzer „Vitoria 
Luiſe“ aufs feſtland zurück. E paſſierte um 121/, 
Uhr Wittmund in Offfriesland md überflog um 12 
uhr 50 Minen die Städte Riſringen und Wilſelms⸗ 
haven. 


Weitere Sceflige der Biktoria Luiſe“ 


find für die nüchſten Tage geplant. Am Sonntag foll 
die „Viktoria Luiſe“ nen Floß nach Lübeck unter⸗ 
nehmen, dort landen Md um 1½ Uhr die Regatta 
nach Travemünde bigleiten. In Laufe der nächſte 
Woche, wahrſcheinlich Donnerstag oder Freitag, wird 
das Luftſchiff von Halburg nach Sylt fahren und dort 
eine Landung vornehm, dann erfolgt die Weiterfahrt 
mit neun Paſſagieren. Von Sylt geht die Fahrt nach 
Wyk auf Föhr und vag dart nach bandung und Poſſa⸗ 
gierwechſel zurück * Humburg. Wenn das Wetter 
günſtig iſt, ſoll der miſtlich Kurz eingeſchlagen werden 
zur Elbemündung, den Fizlouf der Elbe folgend, 
andernfalls urd mat einen Teil der Strecke über Land 
zurücklegen, wahrfcheinfich er Iehoe, Tondern und 
dann über die oftfrieſtſchen Aſeln. 


Die Bedentung des Meer fluges. 


Mit Me glänzenden Fahrt DE „Viktoria Luiſe“ 

auf das Mer hinaus Helgelhnd und die frieſi⸗ 
ſchen Inſch hat Zeppelt wieder eiu feiner Verſpre⸗ 
chungen elpelöft. Scham vor Jahre hat er darauf 
hingewieſen daß Luftſchiſfe Narren ms dazu beru⸗ 


Sonnabend, den 


416.) 29. Zuni 1912. 


Morgen⸗Ausgahe. 


etwas beweiſen laſſen wollen, den Beweis erbracht, 
daß die Zeppelinballone wirklich auch den größten Auf⸗ 
gaben gewachſen find. Bei der Kieler Woche herrſchte 
bei allen, die die Fahrt des Luftſchiffes während der 
Regatta verfolgen konnten, uneingeſchränktes Lob 
über ſeine Leiſtungen. Namentlich die Engländer 
haben, wie die verſchſedenſten Berichterſtatter hervor⸗ 
hoben, ſich äußerſt anerkennend ausgeſprochen. Gerade 
für England iſt es ja immerhin ein unangenehmes 
Gefühl, zu wiſſen, daß man in Deutſchland Luftſchiffe 
beſitzt, die leicht, mit Tauſenden Kilogramm Dynamti 
bewaffnet, ihre vom Meere eingeſchloſſeuen Inſeln auf⸗ 
ſuchen und große Verheerungen dort anrichten können 
Die Rückkehr wird für Luftſchiffe, die einmal Groß⸗ 
britannien aufſuchen, ſehr leſcht fein, da vorwiegend 
Weſtwinde zu . de pflegen. Hauptſächlich aber 
muß die kulturelle Bedeutung der jetzigen Fahrten be⸗ 
tot werden. Prinz Roland Bonaparte ſagte in Wien 
bei dem Feſtbankett, das im Rathaus zu Ehren der 
Delegierten des Internationalen Luftfahrerverbaudes 
ftattfand, «3 ſei nötig, immer wieder hervorzuheben, 
daß die Luft die Völker verbinde. Und wenn man 
auch gewiß nicht vor allen Zwiſchenfällen auf ſolchen 
Fahrten ſicher iſt, und wenn auch wieder mal ein 
Zeppelinballon zugrunde gehen ſollte und damit etwa 
der ſechzigſte Teil des Betrages verloren geht, den ein 
großes Kriegsschiff koſtet, fo wird das doch niemals den 
Fortſchritt aufhalten. Maſor von Parſeval ſprach ſich zu 
der Fahrt wie folgt aus: Ich räume freudig ein, daß 
dieſe Fahrt der „Viktoria Luiſe“ einen weiteren Mark⸗ 
kei auf dem Eutwſcklungswege der lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffahrt bedeutet. Sie iſt, abgeſehen von den ſich 
etwa noch daran knüpfenden praktiſchen Ergeb⸗ 
niſſen, zunächſt als eine mutvolle Tat zu begrüßen, 
denn es iſt ein Unterſchied, über ein volkreiches Land zu 
liegen, von dem aus in Fällen der Gefahr Hilfe er⸗ 
wartet und gebracht werden kann, oder einſam über der 
weiten Waſſerſläche des Meeres zu ſchweben. Was 
doc; die Schwierigkeiten der Fahrt jelbft betrifft, fo 
find ſie, genau erwogen, über der See, wenn nicht 
ſchwere Stürme fie aufwühlen, geringer als über dem 


Festland. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß der 
Über der Meeresfläche wehende Wind aus einer be⸗ 


stimmten Richtung kommt, während er auf dem von 


fen wären ange Fahrten über das und zur Er⸗ 
forſchung Mir ſchwer zuglglichen Giſenden, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe Mt orktiſchen Aonen, alizuführen. Alle 
Pläne, die eppeliu in i Ddeffentlickzet bringt, fire 
den — man kann beinahz ſgen gramdläglich — ſtarke 
Anfeindungen, So ift dem auch der an, die Arklif 
zu erfor ſchen, fark . worden, mit der Bes 
hauptung, es miſſe zunäch Beweſz langer Fahrten 
erbracht werden und dieſc Beweis würde voransſicht⸗ 
lich in Jahr u Tag noch nicht erbrucht werden ſün⸗ 
nen. So hieß es noch ergangenen Sommer aus 
dem Munde ies Univerſſitsprofeſſors. Die Fahrt 
von Frzedrichthafen m Hamburg und zu⸗! 


er 


f 


Höhen und Tiefen kupferten Feſtland fortwährend wech⸗ 
ſelnde Richtung hat. Allerdings iſt die Stärke des 
Windes auf der See beträchtlicher, und damit muß man 
rechnen, bevor man an derartige Unternehmungen über⸗ 
haupt denken kann. Bei der „Viktoria Luiſe“ nun 
konnte man dies ſehr wohl tun. Rerfügt ſie doch über 
eine Geſchwindigkeit von 72 Kilometer die Stunde. 
Sie dürfte daher das Land ruhig verlaſſen, ſolange ihr 
Führer gewiß war, daß die Stärke des über dem Meere 
herrſchenden Luftſtroms fünfzehn bis ſechzehn Meter in 
der Sekunde nicht überſtieg. Bei einer ſolchen 
Windgeſchwindigkeit ſtehen die Kraft der Motoren und die 
Gewalt der Elemente auf etwa gleicher Stufe. Das Syſtem 


Von der Kieler Woche. 
Das Zeppelin-Luftſchiff „Viktoria Lulſe“ über der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ im Kieler Hafen. 


Major Groß' ſowohl als auch 
Schiffe meiner Konſtruktion wären in der Lage, unter 


den gleichen Bedingungen Gleiches zu leiſten. Nur ſoll 
man ſich vor der Annahme hüten, daß heute gleichſam 
der erſte Schritt für die erträumte Ozeanüberquerung 


gemacht iſt. Dazu gehören denn doch Schiffe ganz 


"anderer Konſtenktion, als fie alle bisher gebauten Lenk⸗ 


ballons aufweiſen. 


Zerſtörung des 


Zeppelin⸗Luftſchiffes 
Schwaben. 


Das Zeppelin⸗Luftſchiff „Schwaben“, deſſen glän⸗ 
zende Luftfahrten unſer Redakteur Alexander Milker in 
feinen Reiſebriefen aus Frankfurt a. M. ſchilderte, iftr 
wie uns ein ſoeben eingetroffenes Telegramm meldet, 
vollſtändig zerſtört worden. Von einem ſchweren Ver⸗ 
hängnis werden die Luftſchiffe des Grafen Zeppelin 
verfolgt, der trotz der ſchweren Schickſalsſchläge ſich 
nicht entmutigen ließ, ſondern immer von Neuem wie⸗ 
der an die Arbeit ging und die zerſtörten Luftkreuzer 
durch neue zu erſetzen ſuchte. Die ſchwere Kataſtrophe 
mit dem Luftſchiff „Schwaben“ wird uns in folgendem 
Spezialtelegramm gemeldet: 

Berlin, 28. Juni. (Spezialteleg. der 
„Neuen Lodz. Ztg.“) Das Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiff „Schwaben“ iſt heute Morgen, wie ge⸗ 
wöhnlich, in Frankfurt a. M. aufgeſtiegen 
und iſt um 9 Uhr 50 Min. nach flotter Fahrt 
über den Rhein in Düſſeldorf eingetroffen. 
Da bei der Landung der Wind ſeitlich gegen 
die Halle wehte, konnte der Luftkreu⸗ 
zer „Schwaben“ nicht in die Halle 
einfahren und wurde deshalb neben der 
Halle verankert. Plötzlich packte eine hef⸗ 
tige Bon das Luftſchiff von der Seite und 
nickte das Alum in ium⸗Geſtelle ein. Einige 
Gaszellen entleerten ſich ſofort. Durch Rel⸗ 
bung bildeten ſich Funken, die das Luftſchiff 
in Brand ſetzten. Sofort ſtand das ganze 
Luftſchiff, fo wie ſ. Z. bei Zeppelin 1, in 
hellen Flammen. In wenigen Augenblicken 
war das ſtolze Fahrzeug, das kühn ſeine 
Fahrt zurückgelegt bat, vollſtändig vernichtet. 
Die Bedienungsmaunnſchaf ten erlitten ſchwere 


rück, namentlich aber die Gewitterfahrt von des Luftſchiffes lommt bei einer ſolchen Meeresfahrt Brandwunden. Die Geſammtzahl der ver“ 


Bremen nach Hamburg hat denen, die ſich überhaupt nicht in Betracht. die letzten Perſonen betrug 40, darunter ſind 


ſieben ſchwee verletzt. Unter den Schwor⸗ 
verletzten befindet ſich auch der Führer der 
„Schwaben“, Oberingenieur Dürr. 

Berlin, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Aus 
Düſſeldorf wird gemeldet, daß auf dem 
Dirigeable „Schwaben“ eine Exploſion er⸗ 
folgte. 30 Perſonen trugen Verletzungen 
davon. 


die Wilhelmshavener Spionage 
vor den Reichsgericht. 


Leipzig, 28. Juni. 


Geſtern begann vor dem Reichsgericht der Spio⸗ 
nageprozeß gegen den Oberſignalmaat der deutſchen 
Marine Albert Ernſt Ehlers. Ehlers, eine mittel⸗ 
große, ſchlanke und ſehnige Matroſengeſtalt mit hagerem 
Geſicht und blondem Spitzbart, iſt am 16. Februar 
1883 in Saarbrücken geboren. Er gehörte der 8. 
Kompagnie der zweiten Matroſendiviſion in Wilhelms⸗ 
haven an und wurde nach feiner Verhaftung auf Bes 
ſchluß des Oberſten Gerichtsherrn der zweiten Marine⸗ 
inſpektion den bürgerlichen Gerichten zur Aburtellung 
überwieſen. Bei der heutigen Verhandlung führt den 
Vorſitz Senatspräſident Menge. Als Vertreter der 
Neichsanwaltſchaft fungiert Oberlandesgerichtsrat Dr. 
Stitzer, während die Verteidigung in den Händen des 
Rechtsanwalts beim Reichsgericht Ganz liegt. Die 
Anklage legt Ehlers zur Laſt, im Jahre 1911 in 
Wilhelmshafen und Orten des Auslands gemelnſchaftlich 
mit bürgerlichen Perſonen, nämlich den Schuczleuten 
Glauß und Jänicke in Wilhelmshaven Teile des Signal⸗ 
buches der kaiſerlichen Marine zur Kenntnis gebracht 
zu haben, obwohl er wußte, daß dadurch eine Gefähr⸗ 
dung der Sicherheit des Deutſchen Reiches herbeigeführt 
wurde. Unter den neun Zeugen befinden ſich u. a. 
mehrere Schutzleute, ein Marinekriegsgerichtsrat und 
der die Unterſuchung führende Landgerichtsrat, als 
Sachverſtändige Korvettenkapitän Mock und zwel wei⸗ 
tere Marineoffiziere. Außerdem iſt als Zeuge der 
Schutzmann Gluns zur Stelle gebracht. Der Schutz⸗ 
mann Jänecke, ein Mitſchuldiger von Glaus und Ehlers, 
befindet ſich bekanntlich augenblicklich wegen Prüfung 
ſeines Geiſteszuſtandes noch in einem Irrenhauſe. Auf 
Antrag des Reichsanwalts wird die Oeffentlichkeit wäh⸗ 
rend der ganzen Daner der Verhandlung wegen Ge⸗ 
fährdung der Sicherheit des Deutſchen Reiches ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Die ſanmerlihen Zosiage. 


Sie benſhläfer — peter und paul — 
Mariä Heim ſuchung⸗ 
Von Dr. R. Lehr. 
Machdruc verboten.) 

Die ſimmerlicen Loge, die den Gegenpol zu 
den Lostaſen — 35 1fnäcen — des Winters bilden, 
beginnen un dem Johanntag un enden mit dem 
Heim ſuchungstage ler frau Maria — 2. Juli —. 
Als marfinteſte Lage in ihrem Verlauf find noch zu 
nennen Sie benſhläfertag — 27. Jun — und der 
Doppelflligentag Peter und Paul — 29. Jun —. 
Sie ſcheſen alſt gewiſſermoßen die erſte Jahreshälfte 
von der weiten und find gefürchtet, weil fie häufig 
den in der Riſezeit nicht gerade erwünſchten Regen 
zu brſgen pflegt. Deshalb ruft ein Reim ihnen 

„auch z 


An fehl das Jahr in feiner Mitlen: 
Hauchen nicht groß um Regen zu bitten, 
Sebenſchläfer läßt's rinnen und latſen 
Mn allem Dächern und Traufen — 
er und Paul 

nd aich nicht faul, 
11 tuſch fürs ganze Land 

a 
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ſſer in der Hand, — 
jeht Maria über die Berge naß, 
kegnet es taglang ohn Unterlaß! 
Über ber richtige Ernteſegen 
geift ur aus Sonnenſchein und Regen! 


doch nicht nur Reime haben dieſe ſommerlichen 
Lostaß, ſondern auch ſonſt noch allerlei Merkwürdig⸗ 
Bier die wir in den folgenden Zeilen noch ein 
wenigplaudern wollen, zumal alle dieſe Sitten und Ge⸗ 


Richtung hin charakte riſtiſch find, 


Sommerſonnenwende umſpülen, fordern gewiſſermaßen 
die bodenſtändige Feuchtigkeit heraus und veranlafjen fie 
zu Verdunſtungserſcheinungen. Somit iſt außerordenllich 
1 Neigung zur Regenbildung meiltens vorhanden. 

er Volksmund weiß damit Beſcheid und hat gar 
manches Sprüchlein auf dieſe Zeit geprägt. So hört 
man z. B. mitunter häufig die Worte; 


Wie's Wetter war am Siebenſchläfertag, 
So bleibt es fieben Wochen danach. 


In ähnlicher Weiſe heißt es auch uoch: 


Wenn die ſieben Schläfer Regen kochen, 
So reguet es vier lange Wochen. 


Der Siebenſchläfer iſt ja ſattſam berühmt und be⸗ 

rüchtigt. Vor allem fürchten ihn die Schulkinder, denen 
er leicht die ganze Ferienfreude verderben kann. Aber 
auch die Legende, nach der dieſer Tag ſeinen namen 
führt, iſt nicht unintereſſant. Die ſieben brüder Maxi⸗ 
mianus, Malchus, Martinianus, Dyonfſius, Johannes, 
Serapion und Conſtautinus hatten ſich bei einer Chriſten⸗ 
verfolgung unter Kaiſer Decius im Jahre 251 in einer 
Höhle verborgen. Sie verfielen alsbald in tiefen Schla 
aus dem ſie erſt im Jahre 446° wieder erwachten und 
ſtarben. Die katholiſche Kirche gewährte dem Andenken 
dieſer ſieben Schläfer den 27. Juni als Erinnerungstap. 
Mit dem regenkündenden Volksglauben hat natürlich 
die erwähnte kirchliche Legende in keiner Weiſe etwas 
u tun. 
; Vom Siebenſchläfertage nur durch 24 Stunden ge⸗ 
trennt, iſt der St. Peter und St. Paul gewidmete 
Doppelheiligentag. Dieſer Tag gilt 
Apoſtelfeſt; ſchon im 4. Jahrhundert wurde es von der 
römiſchen Kirche begangen; für ſeine Feier war der 
29. Juni feſtgeſetzt. 


bräche für die Anſchaunngen unſeres Volkes nach mancher 


Die großen Hitzwelleu, die die Erde zur Zeit der 


als das ältefte | 


denn er iſt ſo ziemlich der Schlußtermin des erſten halben Ka⸗ 
lenderjahres. Nicht nur Zins wird an ihm in manchen 
Gegenden gezahlt, auch Märkte werden mitunter abge⸗ 
halten; ſogar das Geſinde wird an ihm, wie es in 
manchen deutſchbeſſedelten Gegenden Ungarns geſchieht, 
gewechſelt, wobei häufig eine Art Heiratsmarkt abge⸗ 
halten wird. Wer eine ſolche Gelegenheit am Peter⸗ 
und Paulstage einmal mitgemacht hat, dem wird ſie 
ſicherlich unvergeßlich bleiben Zeit ſeines ganzen Lebens. 
— Aber die vorausſichtliche Witterung iſt und bleibt 
die Hauptſache. Gutes Wetter an unſerem Doppel⸗ 
heiligentag ift allgemein willkommen; fo jagt man 
denn auch nicht mit Unrecht: 


Schön zu Paul 
Füllt Taſchen und Maul. 


Schönes Sonnenwetter iſt lieber geſehen, als 
Regen: 


Wenn die Sonne am St. Paulustag ſcheint, 
Dadurch wir ein fruchtbar Jahr gemeint. 


Die an dieſem Doppelheiligentage üblichen Ge⸗ 
bräuche find zahlreich. Die Serben glauben, daß St. 
eter an feinem Namenstage auf einem goldgekrönten 
irſch über die ährenanſetzenden Felder dahinreite. 
Ueberhaupt trifft man den Slawen allerlei Aberglau⸗ 
ben. Die Ruſſen richten am Peter⸗ und Paulstage 
die „gelobten Bewirtungen“ aus. Man bringt ſich 
Piroggen aus Weizenmehl zu Geſchenk. Auch ſoge⸗ 
nannte „Petrifeſte“ mit Muſik und Reigentänzen wer⸗ 
den veranſtaltet. Am Petritage wird auch das „Ge⸗ 
weite“ oder „€ te“ geſchlachtet, meiſtens ein Lamm, 
das zum Ortsgeiſtlichen ſeinen Weg nimmt. 

Die Deutſchen fürchten namentlich allzu reichlichen 
Regenf Allzuviel Regen ſoll an dieſem Doppel⸗ 
heiligentage dem Korn die Wurzel faul machen: 


An dieſen Tag knüpfen ſich nun allerlei Gebräuche, 


Peter und Paul 
Wird dem Korn die Wurzel faul. 

Da der Kuckuck an dieſem Tage mit dem ſchreien 
aufhört, meint der Volksmund, er ſei an einer Getreide⸗ 
ähre erſtickt. JIn manchen Gegenden nehmen am Des 
ter⸗ und Paulstage auch. die jungen Mädchen die 
„Kuckuckstaufe“ vor, wobei mit einer beſtimmten in 
friſches Quellwaſſer getauchten Blumen⸗ oder Blüten⸗ 
art geſpritzt wird, was natürlich niemals ohne großes 
Lärmen und Lachen abgeht. Dieſer Brauch iſt nicht 
nur den germaniſchen Stämmen eigen, man findet ihn 
auch bei den Slawen, namentlich bei den Südflawen, 
und bei den Romanen verbreitet, was auf alte Quell⸗ 
feierlichkeiten ſchließen läßt. 

Nun folgt der Tag Mariä⸗Heimſuchung. 

Früher fand etwa an dem Tage, an dem heute 
das Feſt Mariä⸗Heimſuchung begangen wird, ein Feſt 
der Freia, der altgermaniſchen Göttin der Fruchtbarkeit 
ſtatt. Von „Marias“, oder beſſer „Freias Wolken⸗ 
ſchiff“ ſpricht man hier und da heute noch. Erſt eine 
ſpätere, verfeinerte Kultur machte aus dem urſprüng⸗ 
lich etwas derben Feſt den Tag, wie er heute allge⸗ 
mein gefeiert wird. Seine Bedeutung liegt, abgeſehen 
von der kirchlichen Art, in der Hauptſache eigentlich 
nur in rein meteorologiſchem Gebiet. 

Regen, Regen und noch einmal Regen — das ft 
das Motto, unter dem des Jahres Mitte ins Laud 
marſchiert kommt. Und ſomit ſchließen wir denn un⸗ 
ſere Betrachtung von den ſommerlichen Lostagen mit 
dem Wunſche: 

Ihr Regentage allgemach, 

Die ihr nun ſeid gekommen, 

Bringt nicht zu viel der naſſen Plag' 
Denkt an der Menſchheit Frommen! 
Denn allzu viel iſt ungeſund, 

Schon alt iſt dieſe Regel, — 


Drum nehmt die Sonne uns nicht, und 
Fahrt nicht mit Regenſegel! 


Der neue Gouverneur 
von Togo. 
Herzog Ade aue 


ol! 
iſt nunmehr weh kaiſerliche Order zum Gou 
von Togo ernannt worden und wird am 27. 


zog fd frech. 20 Mecklenburg 
düverneut Von Ago. 


Univ. 
burgiſcher M. 
ſchungsreiſen ) 
Namen gemacht und mit ihm geht 
Togo, der koloniale Fragen bisher nicht nur vom g. 
nen Tiſch aus kennen gelernt hat. 


dr a. 


Die Verhaftung des Haup 
manns Naſtewitſch. 


ſchäftstraͤger. 


des rufſiſchen Artilleriehauptmanns Koſtewitſch 
Berlin hat eine graße Nervoſität hervorgerufen. 
„Berliner Tageblatt“ hat ſich um Auskunft an 
ruſſiſche Botſchaft gewandt. 


0 ich habe die Leilung der Geſchäfte 
erſt vot wenigen Tagen übernommen, 

dauerlich, daß es eine meiner er 
gerade mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen. Ich 

über die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung 
Kapitäns Koſtewitſch telegraphiſch nach Peteröburg 
richtet, und ich wer 
ftatten, falls feine Weberführum 
Reichsgericht erfolgen jollie, 

ſonſt in keinem weſteren Meinungsanstauſch 
Angelegenheit mit Petersburg. Ich habe 
Forderung name: 
Koſtewitſch ſofort freizulaſſen und e 
ſchuldigung verlangt. Ich bin allerdings bemüht, 
möglichſt ſchnelle Klärung der An 
führen und dem Verhafteten | 
lerungen zu ſichern und ſtehe in dieſe 
natürlich mit dem hieſigen 
bindung. Ebenſo dürften 1 t 
burg über den Fall ſtattfinden, aber ich glaube mi 
daß vielleicht dort das formelle Verlangen auf jofe: 
Freilaſſung des 
möglichſt ſchnelle e 
Gründen wünſchenswert erſcheinen. Ich glaube ni 
daß Tatſachen gegen Kapitän Koſtewilſch ſprechen 
eine Verhaftung auf bloße Verdachtagründe hin 
immer ſehr mißlich. Hat man Beweiſe gegen Ko 
wilſch in Händen, fo joll man ihn möglichſt ſchnell 
das Reichsgericht in Le ſtellen, 


über 


Sommeranfang. 2 

Schwül liegt die Sonne über der Stadt. a 
blüht und reift, der Sommer iſt mit feinen Blü 
und Früchten, mit feinen Far 
ein Brüten liegt auf der Natur. 

Der Wind iſt ſchlafen gegangen, klar ruhn 
Läfte auf der ftillen Flur und nur ſelten zittert u 
eine veritrte Luf mücht 

Am Baume ſchwellen und wachſen die Früchte 
die Welt liegt fo warm und jo herrlich da. 


Geſang auf den Lippen und voller Sehnſucht 
Herzen. E 

Du gehſt nicht, du tänzelſt, 
du jubelſt und frohl 
denen Jugendtagen, 
und Träume war, 
banteſt voll märchenhafter Schönheit und Pracht. 


der Sonneſtrahl mit ſeinen heißeſten Flammen 
eigentümliche Düfte dringen ans den Waldesſchluch 
Ueberall iſt Leben und Luft, überall ift Sonne 
Glut. 

Still und fa 
und jo ſanft, daß 

Von tiefer © 
Nacht fliegt in Tag 
um dich ift Inutlofer 


Ye find die Sommerabende, fo 


und Tag 
Friede und Stille. 


der Natur, Tageslicht, Abendalühen und Nachthim 


J. fein Amt antreten. Die Reife nach Togo erfolgt 


im Laufe des Monats Auguſt. Der neue Gouvernenr 
von Togo iſt ein Bruder des Prinzgemahls der Nie⸗ 
derlande, ſowie der Großherzogin von Oldenburg und 
ſteht im 39. Lebensjahre, Er ift Dr. hon. C. der 
tät zu Roſtock und preußischer, ſowie mecklen⸗ 
l. ſ. Durch feine vielfachen For⸗ 
gat ſich der Prinz einen hervorragenden 
ein Mann nach 


Eine Unterredung mit dem ruſfiſchen Ge⸗ 


Die wegen Spionageverdachts erfolgte Verhaftn 
Das 


Von dem ruſſiſchen Ger 


ſchäftsträger, Botſchaftürgt v. Broniewski, der die ae N ER 9 
Leitung der ruſſiſchen Geſchäfte bis zum Eintreffen l pe „ 
det neuen duſſiſchen Botfchnfterd v. e Aber bisher aus Berlin und Petersburg vorliegenden Mel⸗ 
nommen hat, wurden nun folgende Mitteilungen V 
gern : ſtändigem Dunkel. Am Quai d Orſay waren bis in 


der Botſchaft 
und es iſt be⸗ 
ſten Aufgaben iſt, mich 
habe 


de natürlich auch weiter Bericht er⸗ 
ig nach Leipzig vor das 
aber die Botſchaft ſteht 


auch keine 
nd meiner Regierung geſtellt, Kapitän 
auch keine Ent⸗ 
eine 
gelegenheit herbeizu⸗ 
entſprechende Exleich⸗ 
er Angelegenheit 
Auswärtigen Amt in Ders 
Unterhaltungen in Peters⸗ 


rtige 
Verhafteten geſtellt worden iſt. Eine 
Klärung des Falles muß aus vielen 


und 


7 Angele⸗ 
bt als der pre 


ben und Gluten da und 


iſtrömung durch die müchtigen Kronen. 


Eine rende und ein Jauchen gebt unh de Geh im der Wald, mein Freund, an den ftillen 
Natur. Voller Freude und Luſt, voller Leben und co ron 75 7 85 hinter 
Wonne wanderſt du in die freie Natur hinaus, mit Sommerabenden, laß die Welt und die Sorgen hinter 


du lachſt und fingit 
ockft wie einſt in jenen ſchänen gol⸗ 
mo das Leben noch voller Sehnſucht 

wo du dir noch Zauberſchlöſſer 


Glutvoll find die Sommertage, alles durchwürmt, 


aum ein Rauſchen zu vernehmen ist 
ehnſucht fingen die Lieder und die Himmel empoi 
in Nacht und ringsnm dieſer Welt ſind. 


In die Dämmerung webt fi, wie draußen in zurück, als du jenes 


den Schären ſenken. Die Unterſuchung, in die man 
nun einmal geraten iſt, iſt allerdings mit gewiſſen 
Schwierigkeiten verbunden. Kapitän Koſtewitſch hatte 
vom Artilleriedepartement im ruſſiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium, in dem er tätig ift, einen dreimonatigen Urs 
laub und zugleich den Auftrag erhalten, gewiſſe ſtaat⸗ 
liche lechniſche Fabriken — Kapitän Koſtewitſch iſt 
ſpeziell Chemiker — zu beſichtigen. Er iſt dann vor 
ungefähr drei Wochen nach Berlin gekommen und hat 
ſich mit der Empfehlung, die er von den Petersburger 
Behörden hatte, an deu Militärattachee der Botſchaft 
Oberſt Baferom gewandt. Sein Beſuch iſt dann der 
deutſchen Behörde offiziell mitgeteilt und für Kapitän 
Koſtewilſch die Erlaubnis zum Beſuch einzelner ſtaat⸗ 
licher chemiſcher Fabriken, vor allem für Exploſipſtoffe, 
nachgeſucht worden. Die Erlaubnis wurde, wahr⸗ 
ſcheinlich aus prinzipiellen Gründen und um Fein Prüs 
zedenz zu ſchaffen, nicht erteilt. Das hat ofjenbar 
Kapitän Koſtewitſch in ſeinem Wunſche, hier Studien 
zu machen, nicht beeinfluſſen können. Er hat ſich eine 
Menge wiſſenſchaftlicher Bücher angeſchafft, in privaten 
Fabriken Zutritt zu erlangen geſucht und ſich begreif⸗ 
licherweiſe auch über die Fragen feines Spezialgebietes 
verſchiedentlich unterhalten. Das Intereſſe, mit dem 
er dabei auch Fragen geſtellt haben mag, hat offen⸗ 
bar den Verdacht der deutſchen Behörden erregt und 
zu jener Verhaftung geführt. Aber ich bin 
überzeugt, daß es ſich bei dieſem Intereſſe des Kapi⸗ 
pitäns Koſtewitſch in keiner Weiſe um Erkundung von 
Geheimniſſen gehandelt hat, und es iſt damit zu er⸗ 
klären, daß er zu Studienzwecken nach Dentſchland 
entſandt, nicht ohne jede Kenntnis nach Petersburg zu⸗ 
rückkehren wallte. einer Gemahlin, die ihn vor 
einigen Tagen zum viertenmal beſuchte, iſt erklärt wor⸗ 
den, ſie würde ihren Gatten in zwei bis drei Tagen 
wieder haben. Das iſt leider bis jetzt nicht geſchehen, 
aber hoffentlich wird eine glückliche Löſung in kürzeſter 
Zeit erfolgen.“ 

Die „Komplicen“ Kapitän Koſtewitſchs, von denen 
geſprochen wird, find, wie der Geſchäftsträger meint, 
ng aſſenbor jene Perſonen, mit denen ſich der Verhaftete 
in über die Frage feines ſpeziellen wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
bietes unterhalten hat. Auch an den in Düſſel⸗ 
dorf verhafteten Nikolſti habe ſich Kapitän Koſtewitſch 
jedenfalls nur gewandt, um Pripatfabriken beſichtigen 
zu können. 


ſrü⸗ 


t- 


die 


die Abendstunden noch keine Einzelheiten bekannt, doch 
iſt man hier allgemein der Anſicht, daß die Sache un⸗ 
nötig aufgebauſcht und übertrieben worden iſt. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen will man jedenfalls erſt genaue Ein⸗ 
zelheiten abwarten, bevor man ſich ein Urteil darüber 
fällt, auf welcher Seite ein Fehler gemacht worden iſt. 
Der deulſchfeindliche „Intranſigeant“ ſchreibt zu der 
Angelegenheit: „Wir wollen hoffen, daß die dentſche 
Regierung in Rußland wenigſtens ihr Bedauern über 
den Zwiſchenfall ausſprechen laſſen wird, damit weitere 
Verwickelungen vermieden werden.“ 


Kein Eilenbahner- 
ſtreik in England. 


Die Angeſtellten der Great Eaſtern und der Lon⸗ 
don —Tilbury —Southend⸗Eiſenbahn hielten geſtern 
abend in Stratford eine Verſammlung ab. Entgegen 
dem Veſchluß, den fie am Monlag in Stratford gefaßt 
hatten, rieten ihnen ihre Führer dringen davon ab, 
zur Unterſtützung der Hafenarbeiter die Arbeit elnzu⸗ 
ſtellen, indem fie gleichzeitig mitteilten, daß fie geſtern 
eine Unterredung mit Miniſter Asquith gehabt hätten, 
der fie gebeten hätte, der Beilegnug des Hafenarbeiter⸗ 
ſtreikd nicht hindernd in den Weg zu treten. Der 
Streit dürfte demnächſt zu Ende gehend. Ein von 
dem kutixkomitee des Allgemeinen Eiſenbahner 


des 
be⸗ 


die 


cht, 


cht, 

ift 
ſte⸗ 
vor 


in einander, in leiſen Tönen die noch redenden 
Stimmen des Tages, die verklingenden der Vergangen⸗ 
eit und die ahnungsvoll vortönenden der Zukunft. 

Manchmal kommen auch wie aus verborgenen 
Welten Maſſen leuchtender und finſterer Wolken über 
den Himmel gezogen und vermiſchen ſich in dem weiten 
Himmelsraum. 

Sanft und weich ſind die erſten Sommernächte. 

Verlaſſe die Stadt, mein Freund, und geh in den 
Wald, leg dein Haupt ins Moos und lauſche: fern 
die durch den Wald zieht ein leiſer, faſt erſterbender Ton 
noch in zitternden Schwingungen; Märchenbilder ſteigen auf 
und erfüllen deine Seele, dir wirſt wieder fo jung und 
ſo friſch und du erlebſt Welten voll ungeahnter Schön⸗ 


= 


es 
ten 


und 
| | 


heiten, voll himmelhochjanchzender Luſt. | 


dir und lauſche in die ftille Nacht hinein. | 

Voller Geheimniſſe iſt der Wald, es raunen und 
wiſpern die Bäume von Seheimniſſen, die du nicht 
kennſt, von Myſterien, die du noch nicht erlebt haft. | 

Still und lautlos ift die Nacht. 

Du ſitzt und träumſt. Die Ingendzeit erſteht 
noch einmal voller Zauber und Glanz von dir, alles 
Vergangene und Exlebte zieht noch einmal vor deinem 
geiſtigen Auge vorüber. 

Du biſt jung und ſpielſt in den Gärten, ſingſt 
Lieder voller Freude und Sehnſucht, wanderſt über 
Felder und Wälder, lachſt und hüpfſt. 


im 


und | 
tem. 


und 


Eheringe auf dem Finger, ein Mann 


* ” 


Aus Marfeille wird gemeldet, 
infolge des Seemannsſtreiks im ganzen 


daß bisher 
50 Schiffe, 


Seeleuten hatten, ſtillgelegt werden mußten. 
Streik der Bäcker in Tonlouſe ift durch ein Uebereiu⸗ 
kommen zwiſchen der Gemeindeverwaltung und den 
Bäckermeiſtern beendigt worden. 


Die Meuterei 


Konſtantinopel 


Der albaneſiſche Senator Hadſchi At 
Telegramm aus Monaſtir das dur: 
eingetroffene Nachricht beſtätigt wird. 
es, daß albaneſiſche Revolutionäre in Wali von Mo⸗ 
naſtir Ali Muenif und den Stadtkommandanten Fethi⸗ 
Paſcha gefangennahmen, Die Militärrevolte, deren 
drei Hauptzentren Monaſtir, Perleppe und Debre ſelen, 
nehme einen unheimlichen Umfang an. In Monaſtir 
meuteru zurzeit ſchon zwölf Batafllone, von denen vier 
ſich mit den Aufftimdifhen vereinigten. Ein hervorra⸗ 
gender Staatsmann erklärte, die Militärrevolte in Al⸗ 
banien habe verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Aufſtand, 
durch den Abdul Hamid die Verleihung der Verfäſſung 
abgezwungen wurde. Die Revolte ſcheine die Schaf⸗ 
fung einer neuen Freiheitsarmee zum Ziel zu haben. 
Man müſſe fürchten, daß die Bewegung auf die Haupt⸗ 
ſtadt und die Dardanellen übergreife, wo das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Mannſchaften und Offizieren äußerſt ges 
ſpannt fei. Eine Hauptſtütze der Bewegung ſcheine der 
Wali von Saloniki Huſſein Kiazim zu ſein, der eine 
ähnliche Rolle ſpiele wie ſeinerzeit Hilmi⸗Paſcha. 

Der Miniſter des Innern begab ſich ſofort nach 
Empfang der neueſten Nachrichten aus Albanien mit 
mehreren Miniſterkollegen zu Said⸗Paſcha. Er teilte 
ihm mit, daß die Milftärrevolte die gefährlichiten For⸗ 
men annehme und daß ähnlich wie vor vier Jahren, 
viele Offiziere ſich in die Berge geſchlagen hätten, 
Said⸗Paſcha gab, um ſich dem Komitee gegenüber 
wegen feiner letzten Auseinanderſetzungen mit ihm zu 
revanchieren, geſaſſen die Erklärung ab: Sobald amt⸗ 
liche Bewelſe für die Unzufriedenheit mit der gegen⸗ 
wärtigen Regierung vorlägen, halte er es für feine 
Pflicht, ſich zurückzuziehen, da man zu dem fußern 
Kriege nicht noch innere Uneinigkeit hinzufügen dürfe. 
Er gebe daher als Eeſter feine Demiſſion. Safd⸗Paſcha 
hielt an dieſem Standpunkt feſt, obgleich der Minſſter 
des Junern erklärte, der Großweſir mache gemeinſame 
Sache mit der Nevolution, wenn er jet demiſſionere, 
ſtatt ihr eutgegenzutreten. Die Miniher traten hler⸗ 


28. Inni. 
erhielt ein 


ſammen, die gegen fieben Stunden währte. Es 
wurde beſchloſſen, mit Hilmi und Halki wegen Ueber⸗ 
nahme des Großweſtrals zu verhandeln. Auf der Pforte 
laufen unausgeſetzt neue Meldungen über die Ausdeh⸗ 
nung der Revolte ein. 


Amerikas Nut 


London, 28. Juni. 


Bei der letzten Zuſammenkunft der fremden Ban⸗ 
kiers und der Hineſiſchen Minifter am Montag, fa mel⸗ 
det der Pekinger Berichlerſtatter des „Daily Telegraph“, 
erklärte China von neuem, daß es ſeine Anleihe 
zehn Millionen Pfund einſchränke. Dauach ſollen die 
die Bankiers ihre Forderungen ſtellen. Die Bankiers 
erklärten, das ſei vollkommen ungenügend, und Ching 
ſollte ſich auch für feine, zukünftigen Bedürfniſſe vor⸗ 
ſehen. Der Finanzminiſter erwiderte darauf, der ame⸗ 
rikaniſche Gefamdte ſelbſt habe ihm geſagt, er rate den 
Chineſen überhaupt ab, draußen zu borgen. Denn er 
ſehe überhaupt nicht die Notwendigkeit für China, ſich 


kleine Wörtchen, das Welten umfaßt: Liebe. 

Sanft und weich ſind die Sommernächte. 

Friede und Ruhe herrſcht auf Erden, 
weiten ſich und die Welt ift jo ſchön und fo groß. 

Die Examina * nun endlich ex, die Schüler 
atmen erleichtert auf. Die Frauen find läugſt über 
Wieſen und Bergen und der Strohwikwer ſſt nun in 
ſeine Rechte getreten. 

Varjatio delectat, ſagt der Lateiner, Abwechslung 
ergötzt und das Strohwitwertum iſt eine Abwechslung, 
ie manchem ergötzt. 

Der Strohwitwer 
nur für kurze Zeit, der 
Fran in beſtem Frieden 
par distance. 

Der Strohwitwer 


D. aber 
mit ſeiner 
aber nur 


iſt ein Ehemann a. 
Strohwitwer lebt 
und Ein vernehmen, 
iſt ein Juuggeſelle mit dem 
ohne die Sug⸗ 
geſtion zweier „geſetzlicher Augen “. 

Der Strohwitwer hört auf, ein rechenſchaftsbericht⸗ 
abgebendes Weſen zu ſein. 

Er kommt, wann er will und verſchwindet, 
er will. 

Das wachende Auge des „Geſetzes« ruht irgendwo, 
weit, weit von hier in Kudowa, Reinerz, Oybin, Swine⸗ 
münde uſw. 

Der Strohwitwer ift verheiratet und doch nicht 
verheiratet, verwitwet und doch kein Witwer. 

Er hat Courage, aber keinen allzu großen Willen 
ſeine Hauptſchwäche iſt: er iſt nicht mehr 


wann 


und 


| 


die zuſammen eine Beſatzung von 3000 eingeſchriebenen 
8 Der weite 


in Albanien. 


auf der Pforte 
In ihm heißt 


1 


auf ohne Said zu elner außerordentlichen Beratung zu⸗ 


nun CThinn. 


auf 


önig oder Bettler, ob reich oder arm, jenes kleine, 


die Seelen 


* 

In der Pekinger Neuter⸗Depeſche, die wie erwähnt, 
I gegen die Meldungen and Waſhington von der Abe 
ſehnung der Anleihe richtet, heißt es 
„Die chineſiſche Regierung bemüht ich ar ſcheluend 
t, günstigere Bedingungen zu erhalten. Der c 
neſiſche Finauzmluſter ſchlug kürzlich, augenscheinlich 
verſuchsweiſe, den Abſchluß einer weit größeren nleihe 
vor, als urſprünglich geplant war, und erfundigte ſich 
nach den Bedingungen. Dieſe entſprachen den urſpringe 
lichen Abmachungen mit Tangſchaoll, wonach die Ealır 
steuer unter eine ausländiſche Kontrolle fallen und ot 
Bankgruppe Finanzagenten in China anſteſlen olle. 
Der Finauzminiſter erhob Vorſtellungen gegen die 
dingungen und erklärte, er wolle nur elne Anleihe gon, 
zehn Millionen Pfund Sterling, Die Bankgruppe kr⸗ 
widerte, daß fie nicht den Wunſch hätte, Ching eiue 
größere Anleihe aufzudrängen, und ehr hieſtiger Dep 
treter hat ſeinen Vorſchlag von fünfmonatlichen Mor 
ſchüſſen vou je 6 Millionen Taels, die von der großen 
Anleihe gedeckt werden ſollen, nach Europa übermittelt, 
Das ift der augenblickliche Stand der Dinge”, 

Damit wird aber zugegeben, daß augengil ch 
wieder gar nicht von GO, ſondern nur von 10 M. 
onen Mark Anleihe die Rede iſt. 


Bedrahliche Lage 
in Südmarok fa, 


Paris, 28. Juni. 


Die Nachrichten aus Südmaroklo lauten änferf 
beunruhigend. In Mogador verſchlechtert ſich de 
Lage von Tag zu Tag. Auch in Marrakech it die 
Lage außerordentlich ernſt. Die dortigen Behörden er⸗ 
warten täglich den Ausbruch neuer Unruhen. Des 
Paſcha von Marrakech, Uber Mennu, hat den fremden 
Konſuln den Rat gegeben, ihre Staatsangehörigen zug 
Verlaſſen der Stadt zu bewegen. 

Tanger, 28. Juni. Ans Mogador hies bee 
liegende Nachrichten beſagen, daß die Aufitanbähemes 
gung, an deren Spige der Thronprütendent Mohammed 
el Hiba ſteht, immer weiter um ſich greift, Alle 
Volkſtämme im Süden, mit Ausnahme eineg Teſſeg 
der Ida ben Amtan, haben ſich der Bewegung bereit 
angeſchloſſen. Der Thronprätendent verfügt über 
einige Truppenkontingente aus der Sabarg, zu benen, 
noch Abteilungen der Stämme des Susgebjetes kommen. 
Den Befehl über dieſe Streitmacht liegt in den 
Händen einen Bruders Mohammed el Hibad. Unies 
den Eingeborenen hat ſich die Legende verbreiten, daß 
der Gegenfultan übernatürliche Kräfte beſitze, zahlveiſchg 
von ihm angeblich vollbrachte Wnudertaten gehen nen 
Mund zu Mund. Die Macht des Thronpräten denten 
über die Stämme im Süden ift größer, wie fie ſewalg 
ein Kaid, außer Gelulli, gehabt hat. 

Paris, 28. Juni. Einer Meldung aus Zen gu 
folge hat zwiſchen der Kolonne des Generals Dalbieg 
und anfrühreriſchen Arabern bei Bitit in der Mühe 
des Lagers Sidi ab Eſſa ein erbitterter Kampf falle 
gefunden. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

Wie and Fez gemeldet wird, iſt die Kolonne bog 
Generals Gouraud am Sebufluße angelangt und hat 
ihren Marſch nach Norden ſortgeſetzt. Am 29. Jun 
haben ſich mehrere aufrühreriſche Stämme unterwotſen 
General Dalbiez, ber am 21. Juni im Lager von Jeg 
einen Kampf zu beſtehen hatte iſt am ſelben Tage 
abends 11 Uhr von neuem von den Ben! M' Tir ung 
den Ait Zuani angegriffen worden. Das Gefecht bay 
erte bis 5 Uhr morgens, dann gelang es den Franzoſen 
die Augreifer in die Flucht zu ſchlagen, die ſich unter 
großen Verluſten nach Tazut zurüctzogen. Die Fran 

f ü Ve 
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Wochen, ſo empfindet er ſchon Langeweile und feet 
die Sauregurkenzeit und wenn die Frau zurückkehren 
Toll, empfindet er Reue und Angft von den kleinen, 
ganz kleinen „Geſchichten“, die ans Tageslicht dingen 
könnten. 

Menſchen haben böſe Jungen, und die böſe Jun 
ge iſt der ſchlimmſte Todfeind des Strohwitwers. 

Wenn man Strohwitwer ift, jo kann man wos 
erleben, und wenn man es noch lange iſt, ſo kaun man 
manches erzählen. 

Das Strohwitwertum ift die Periode, in der wan 
mit der Köchin allein zu Hauſe bleibt, fo hat es 
ein engliſcher Satyriker definſerk. Meiner Anſicht 
nach, ift das Strohwitwertum uur ein Ventil im Ghee 
leben. 

Der Menſch muß ſich austoben, jagt irgendwo 


| 


| 


Balfac, entweder tut er es vor der Hochzeit oder nach 
derſelben. 

Die meiſten Männer wählen die Strohwltwer⸗ 
periode. 


Der Strohwitwer iſt zum komiſchen Typus gewor⸗ 
den, zur Witzblaltfigur. 

Die Franzoſen haben keinen beſonderen Ausdruck 
das Strohwitwertum, eine Strohwitwe ift im 
franzöſiſchen eine femme dont le mari est absent. 

Aber eine komme dont le mari ufw, iſt ſchen 
beinahe ein Witz. 

Ein Strohwitwer iſt ein Mann, dem mau auch 
die beſten Hörner anffegen kann. Die meiſten Min 
ner lachen aber fehr gerne fiber Hörner anderer uad 
wenn ſie auch ſelbſt unbewußt eigene tragen. 

Das Strobwilwertum ift zwar international, doch 
hat der Lodzer Strohwilwer eine Freiheit, die er nicht, 
ausnützen kann. 


für 


ſtill Biſt König. und Herrſcher. jung. 
Auf Flügeln der Sehnſucht, fliehſt du in den Er möchte alles mitmachen; aber die Wände 
Himmel empor und ſchaffſt dir Reiche, die nicht von haben Ohren und die Mitmenſchen find fo höflich, daß 
fie meiſtens da hinſchauen, wo ſie nicht 
Du wirft wieder jung und träumt dich in jene Zeit ſollten. 


kleine Wörtchen empfandeſt, 
mel jeder Meuſch eines Tages im Leben ſprechen muß, ob 


das 


Der Strohwitwer macht 3 Phaſen durch: wenn 
die Frau verreiſt, iſt er im Himmel. verſtreichen einige 


Lodz tft noch Provinz, wovon die eine Ecke fpriät, 
weiß die andere und im Grunde genommen iſt der 
Lodzer Strohwitwer beſſer, als fein Ruf. 


Morgen-Auanobe. 


Inländiſche Nachrichten, 
St. Petersburg. 


— ueber die Tätigkeit der drit⸗ 
ten Reichsduma veröffentlicht die Nowofe 
Wremja eine Reihe von Ziffern, denen wir im Nach⸗ 
ſtehenden folgen. 

In der erſten Seſſion find ir 98 Sitzungen 368 
Angelegenheiten erledigt worden, in der zweiten Gefs 
Kon in 126 Sitzungen 493 Angelegenheiten, in der 
dritten in 181 Sitzungen 449, in der vierten in 118 
Sitzrugen 445, und in der fünften Seſſion in 135 
Sißungen 377 Angelegenheiten. Somit haben in den 
fünf Seſſionen der dritten Reichsduma 621 Sitz ungen 
Hattgefunden, in welchen 2382 Angelegenheiten erle⸗ 
digt worden find, Unerledigt blieben 230 Geſetzent⸗ 
würfe, von denen viele von der Regierung nach dem 
1. Mai 1912 eingebracht worden find. Die Zahl der 
erledigten Geſetzproſekte gibt natürlich keinen zuver⸗ 
läſſigen Mahftab für die Beurteilung der Arbeiten der 
Duma ab, weil ein großer Geſetzentwurf oft mehr 
Zeit in Anſpruch nimmt als 100 kleine. Immerhin 
laßt ſich aus dieſen Ziffern erſehen, daß die dritte 
Reichkduma die geſetzgeberiſche Arbeit bewältigt hat, die 
fie infolge zeitweiligen Stillſtandes der Geſetzgebung 
von ihren Vorgängerinnen übernommen hat. 

Im Laufe ihrer fünfjährigen Tätigkeit find von 
der Reichsduma 157 Geſetzentwürfe, alſo 6 Prozent 
von der Geſamtzahl abgelehnt, oder auf Grundlage des 
Artikels 47 des Reichsdamaſiatuts den Miniſtern zu ⸗ 
rückgereicht worden, was gleichbedeutend mit einer Ab⸗ 
lehnung ift. 

Unter den von der dritten Dama nichterledigten 
Projekten befinden ſich auch einige große Geſetzent⸗ 
würfe, wie z. B. die über religiöſe Vereinigungen von 
Andersgläubigen, über Ausnahmezuſtände, über Unan⸗ 
taſtbarkeit der Perſon, über die Staatseiukommenſtener 
über Anwelſung von Kronsländereien au landloſe Bau⸗ 
ern, über Straffälligkeit der Störung der Arbeiten in 
Lehranſtalten, über kriminelle Verantwortlichkeft für 
Belobigung von Verbrechen im Wort oder in der 
Preſſe, über Verſchärfung der Strafen für Raub oder 
Beſchädigung fremden Waldes uſw. Anßerdem find 
von der Reichsduma vier Berichte der Einigungs⸗Kom⸗ 
miſſton nicht durchgeſehen worden betreffend die Geſeß⸗ 
entwürfe über den Konfeſſionswechſel, über die Alt⸗ 
gläubigen⸗ und Sektierergemeinden, über Regulierung 
der bürgerlichen Rechtslage von Aligläubigen und über 
die Elementarbildung. Die Geſetzentwürfe über die 
Altgläubigen und über den Konfeſſtouswechſel find von 
der Duma darum zurückgelaſſen worden, weil fie ſich 
mit den vom Reichsrat vorgenommenen Veränderungen 
nicht einverſtanden erklären ko nte und es vorzog, daß 

ierfür auf Grundlage des Artikels 87 erlaſſene Ge⸗ 
ſetze gelten. 

Moskau. Ein Vorfall vom ‚Mais 

löckchen tag“. Die Berauftalter des Blumentages 
Im in einer ſehr peinlichen Lage, weil zwei Sammel⸗ 
üchſen noch nicht abgeliefert worden find. Es handelt 
ſich ſchlimmſtenfalls um 80—90 Rbl., doch wäre es 
ſehr unangenehm, wenn durch die Maßregeln, welche 
die Geſellſchaft bereits ergriffen hat, die Sache nicht 
geklärt würde; durch ſolche Inzidente kann die ganze 
Idee der Blumentage in Verruf kommen. Den 
Kranken und Bedürftigen, welchen die Sammlungen 
zugnte kommen, würde durch die Unehrlichteit einzelner 
gewiſſenloſer Subjekte unetmeßlicher Schaden zugefügt. 

Kiew. Zu: Juſchtſchinski⸗Ange⸗ 
legenheit. Der Gouverneur hat zu den Redak⸗ 
teuten mehrerer Progreſſiver Zeitungen geäußerſt, es 
ſei beſſer, über die Juſchtſchinski⸗Angelegenheit Schwei⸗ 
gen zu bewahren, da die Verhandlungen ihren zegels 
rechten Verlauf nähmen. Braſul⸗Bruſchkowskis Ent⸗ 
hallungen nennt der Gauverneur „Früchte lebhafter 
Phantasie“. Der Prokureur der Gerichtspalate, Tichap⸗ 
linoki, iſt zwecks Berichterſtattung über die Unterſuchung 
an den Juſtizminiſter nach Petersburg gereiſt. Der 
Verteidiger des Beilis, vereid. Rechtsanwalt Gnuſen⸗ 
berg macht das Bezirksgericht wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß Beilis unſchuldig ſei. Braſul Bruſch⸗ 
kowskis Ausſagen ſeien durch das Geſtändnis des Gen⸗ 
darmerieleutnants Iwanow beſtätigt. 
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Das Projekt eines griechiſchen Inſelbundes ſcheint des in Frage kemmenden Gehie 
Seine Durch⸗ 


in der Tat feſtere Form anzunehmen. 


Gebiet des projekherten griechischen Jnseibundes, 


] ne 0 und bemerken dazu fol⸗ 
gendes Die halbfreie Infel Samos hat eine Bevöl⸗ 


führbarkeit muß aber nach wie vor dahingeftellt bleiben, kerung von 50,227 Griechen, 300 Türken und 340 


zumal ein ſolcher Schritt die Türkei noch mehr in 
ü griechiſche 
hat bei mehreren Gr. 
den V 
ſchlag aufnehmen würde, die gegenwärtig von Italien — alle and: 


ihrem Widerſtande beſtärken würde. Der 
Premiermiuiſter Venizelos N 
Mächten verttaulich angefragt, wie Europa 


beſetzten Infeln des Aegäiſchen Meeres im Ber: 


n 


Fremden und die von den Italienern beſetzte Juſel 
Rhodos eine Bevölkerung von 77,377 Griechen, 5844 
Türken und Ausländern. Die kleinſte Inſel in 
der ganzen Gruppe iſt Pfara mit nur 565 Bewohnern 
Inſeln haben eine Bevölkerung von je 
elen und alle zuſammen haben mit 


mit über 2000 


Kreta und Samos zu einem beſonderen Juſelbunde zu ver⸗ Kreta eine Bevölkerung von über 500,000 Griechen 


einigen. Zu unſerer heutigen Karte geben wir eine Ueber⸗ 
ſicht des bei der eventl. Bildung eines griechiſchen Inſelbun⸗ | 


TG — b;¾A?— — 


und Türken. 


Libau. Ein ſonderbares Verfahren. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Lib. Zig.“ : 


dem Libauer Güterbahnhofe der Rommyer Bahn wurden München ſtatt und zwar im Rahmen der 
ſeinerzeit 1865 Nbl. unterſchlagen, die an die Firma ſchen Gewerbeſchan. 
Durch 


„Martiot und Seligmann“ auszuzahlen waren. 
ein Urteil des Libauer Bezirksgerichts wurde dieſer 
terſchlagung der 
hof, Sſergejew, überführt, 
dige neben der Strafe auch allein zum Erſatz 
unterſchlagenen Geldes verpflichtet. Da Sſergejew 
jedoch als inſolvent erwies, erhebt 
Bahn auf adminiſtrativem Wege 
Summe entſprechend der Höhe ihres Gehalts 
dem Bahnhofschef Winogradow, dem Bureanvorfli 
Kiſſel und dem Schriftführer Kernoſhizti. 
Bodalbo. In den Lenabergwerk 
Das Verhältnis zwiſchen den an 


ehemalige Kontoxiſt des Güterbahn⸗ 
und als der einzige Schul⸗ 


jetzt die Romnyer Teilnahme vor. 
die unterſchlagene 


dem Streik beteiligt 


Ansland beſchloſſen. Dieſer Bayerntag findet 


alt" = Eu Wau 
Auf am Sonntag den 27. und Sonntag den 28. Juli 
Bayri⸗ 


Das Programm iſt in den Grundzügen 
feſtgeſtellt. Am 26. und 27. Juli treffen, 
mit Sonderzügen, Kongreßteilnehmer aus 
Dresden, den Rheinlanden, ans Württemberg, Baden, 
Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz in München ein. 
Auch aus überſeeiſchen Landen liegen Meldungen zur 
Bayern wird ſeine auf einige Tage 
heimkehrenden Söhne aufs herzlichſte willkommen heißen, 
wird doch durch dieſe bedeutungsvolle Kundgebung, an 
der ſich mehrere tauſend außerhalb der weißblauen 
Grenzpfähle wohnende Bayern beteiligen werden, der 
Zuſammenhaug mit dem Mutterlande anfs neue kräftig 
betont. Auch eine nicht zu unterſchätzende wittſchaftliche 


bereits 


Un zumeiſt 


des 
c 


von 
eher 


e n. 


geweſenen Arbeitern und der Adminiſtration iſt ein ge⸗ Bedeutung ift dieſer Tagung beizumeſſen. 

ſpanntes, da die LenasGefellfhaft ſich offenſichtlich Ehrenpräſidium und Ausſchuß des Bapertages 
ſtränbt, die Arbeiter wieder anzustellen. Die Arbeiter haben ſich unnmehr gebildet. An der Spitze ftehen der 
erwarten mit Intereſſe dag Endreſultat der Reviſton a erpräftdent Dr. Freiherr von Hertling, Sberſt⸗ 
in Sachen der Kontralternencrung. zeremonſenmeiſter Graf Moy und Oberbürgermeiſter 


Nowotſcherkask. ant 
und „606“. Der Profeſſor Gordſfatkowaki iſt hier 


dur 0 
parat anzuſtellen. Prof. Ehrlich ſoll zu dieſem 3 
eine große Quantität ſeines Präparats unentgeltlich 
Verfügung geſtellt haben. 


Bayerntag der Bayriſchen 
Gewerbeſchan am 27. und 


28. Juli 1012. 


Auf Anregung zahlreicher in den 
desſtaaten und im Ausland lebender 
für dieſen Sommer eine Znſammenkunft der 
Vereine und der den Vereinen nicht 


Bayern aus den deutſchen Bundesstaaten und 


Im Helenenhat. 


„Gaudeamus igitur!“ ſpielt das Blasoꝛcheſter des 
Helenenhofes. 

Merkwürdig oft hört man dieſes Jahr die Melodie 
dieſes bekannteſten aller Studentenlieder von der Muſik⸗ 
muſchel mit dem blauen Sternenhimmel herab ertönen. 

Wie das wohl kommen mag ? 

Sf der Kapellmeiſter fo lebensfrendig, daß er die 
gauze Welt zu einem „enudeamus* aufruft, oder will 
er umgekehrt ſeine peſſimiſtiſchen Gedanken, die ihn 
vielleicht daran mahnen, was „post molesta senee- 
tutem“ kommt, durch das fröhliche Studentenlied über 


geſtern noch nicht wußte, ob er ſich für den Beruf 


kutſchers entſcheiden ſollte, ſchwankt heute nicht mehr. Ka 
meiſter will er werden! Nur Kapellmeiſter! 

ſeinem Stöckchen in der Hand ſchlägt er den 
den Darbietungen der Muſiker und unt mit Mühe 
lingt es der beſorgten Mama, den Kleinen 


Die Roß krankheit 


getreten, um in der Staniza Welikoknjaſhesk Verſuche 
ſehondlung des Rotzes mit dem Ehrlichſchen Prä⸗ 


nes Ko 
ditors, eines Straßenbahnkondukteurs oder eines Droſchken⸗ 


zur Seite 
zu bugfieren, damit er nicht von der Menge zerqueticht | 
wird. Für die Kinder iſt im Helenenhof am wenigſten 


Dr. von Borſcht. Auch ein Arbeits⸗Ausſchuß hat ſich 
konſtituiert, der die Durchführung des Programmes in 
die Hand genommen hat. Letzteres vollzieht ſich un ⸗ 
gefähr in folgender Weiſe: 

Sonntag, den 27. Juli: Feſtkongreß, offi⸗ 
zielle Begrüßung; abends 8 Uhr zwangloſe Zuſammen⸗ 
kunft mit Feſtſpiel, Mufik, Vorträgen und geſelliger 
Unterhaltung im Löwenbräukeller. 

Sountag, den 28. Juli:: 


ein⸗ 


weck 
zur 


vormittags 10 


Uhr Feſtzng und Huldigung vor dem Regenten bezw. 
dem Prinzen Ludwig; dann Ing durch die Straßen 


der Stadt zur Bavaria; gemeinfames Mittageſſen in 
der Ausſtellung und deu benachbarten Bierkellern; 


deutſchen Bun⸗ nachmittags und abens Feſtlichkeiten im Ansſtellungs⸗ 
Bayern wurde park, Trachtenfeſt mit volksſtümlichen Tänzen uſw. 

Bayern ⸗ 
angeſchloſſenen 


Montag, den 29. Juli: Delegiertenſitzung 
mit dem Hanptthema „Ziele und Zwecke der Bayern⸗ 
Vereine im Ausland und die Möglichkeit des Zuſammen⸗ 


dem 


Flugplatz 


in 


Berlin, 


Münchens Bürgerſchaft wird vom 
des Bayernkages zu tätiner Mikarbeſt an dieſem Feſte 


gebeten. Zur Teilnahme am Feſtzug und am Feſtſpiel 
werden geeignete Kräfte eingeladen. Anmeldungen und 
Auskünfte beim Feſtausſchuß der Bayrfſchen Gewerbe; 
ſchan (Vorſitzender Herr Fritz Edenhofer), Thereſien⸗ 
höhe 4a. 


Schwerer Fliegerabſturz 
in Johannisthal. 


Geſtern gen kurz nach 5 Uhr hat ſich auf dem 


hal abermals ein ſchwerer Unfall 


zugetragen. akker⸗Eindecker, in dem Fakker ſelbſt 
und ſein S leutnaut Ritſcher ſaßen, ſtürzte. 
ab, wobei t Ritſcher ſchwer verletzt wurde. 


Fokker blie 


Kurz u annisthal Fokker mit 


ſeinem tant zur See der Re⸗ 
ſerve Ritſche e aufgeſtjegen. Der 
Eindecker hatte ber gemacht, als 
Fokker wieder landen wollte. Dabei zog Oberleutnant 
Ritſcher das Hößenſteuer zu ſehn an, ſo daß der 


Apparat ſich och aufbäumte und nach hinten abrütſchte. 
Der Abſturz erfolgte aus etwa 6 Meter Höhe. Weide 
Piloten wurden unter dem Apparat begruben. Ober⸗ 
leutnaut Ritſcher erlitt dabei Ve en amm Kopf, 


einen Bruch des rechten Schlüſſelbeins und ziemlich be⸗ 
denkliche Quetſchungen. Fokker blieb, abgeſehen von 
einigen Hautabſchürfungen, unverletzt. Ritſchek wurde 
ſofort nach dem Kreiskrankenhaus in Britz übergeführt. 
Dem Eindecker iſt die Schwanzſtenerung vollig zerſtört. 
Oberleutnant Ritſcher iſt ſeit kurzer Zeit Fokkers 
Schüler und wollt en lernen, um die Apfatik für 
die deutſche arktiſche Expedition, die er mit Leutnant 
Strantz vorbereitet, nutzbar machen. Er wollte für dieſe 
Expedition einige leicht zerlegbare Apparate mitnehmen 
und zu dieſem Iweck den Fokker⸗Eindecker ausprobieren. 
Der Zuſtand des jungen Piloten iſt nicht direkt lebens⸗ 
gefährlich. 


Ziettgemaße Betrachtungen. 


Sominters Anfang 1 
(Nachdruck verboten.) 


Wieder muß geſchieden fein, — Abſchled nahm der Lenz, 
der holde, — und nun prangen Flur und Hain — hell int 
Sommerſannengalde, — Falter baden ſich, im Licht, und bie 
Mücke tanzt und ſticht, — auch die Fliege unverfroren — 
ſummt uns wieder um bie Ohren! — — Doch verlockend ft 
die Welt — und fo reizvoll allerwegen, — draußen wagt das 
Kehrenftid, — draußen reift der Sammerſegen, — möge nun 
der Wettermann — tun fo viel er irgend kann, — daß im 
goldenen Sonnenlichte, — reichlich reifen Korn und Früchte! 
— — Ach wie wär die Menſchheit frah, — wenn es ginge, wle 
man wollte, — diesmal war der Frühling Fo, — wie er nicht 
verlaufen jollte! — Regen ohne Unterlaß — draußen jede 
Ruhbank naß — ſtürmiſch, daß am Horizonte — kaum ein 
Flieger weiter konnte! — — Der Touriſten muntrer Schwarm 
hat dies Wetter kaum geprſeſen, — doch ein Regen Und 
und warm, nützt den Fluren und den Wieſen. — Aber 


nur mit Maß und Ziel, — was zu viel iſt, iſt zu viel! — 
Wenn zu reichlich Waſſer fließen, — kann man ſchwer den 


der Sommer ein, — neue 
gt er allgemein und des 
finft zu Tal, — 
mehr wird geſchrien, 
find geſchloſſen! — — Und der 
Präſtbent weilt fremd — unter Fremden ſern im Babe, — 
zieht dort obne Panzerhennd — kugelſicher feine Pfade. — 
Herrlich iſt die Waldesruh, ratſam iſt ez, ab und zu — ſich 
aufs weiche Mos zu werfen, — dies tut wohl und ſtärkt die 
Nerven! — — Alte zieht der Sommer ein, — möge er ſo 
wonnig werden, — daß man mit ihm allgemein — kann zu ⸗ 
frieden fein auf Erden, — nicht zu kühl und nicht zu warn 
— nicht zu viel Inſektenſchwarm, — nicht zu naß und nicht 
zu trocken — und ein Feind vom Stubenhocken! — — Und 
muß auch geſchieden ſein — von dem Lenz, dem wunderholden, 
— prangen dafür Flur und Haln — jest fo ſommerſonnet⸗ 
jolben, — ſtetig mit der Sonne Glut — ſteigt nun auch die 
Reiſewut. — In die Bäder flutet breiter — nun der Fremden ⸗ 
ſtrom z Ern ſt Heiter. 


denz genießen! — — Doch nun ze 
Wunder uns zu zeigen, — Ruhe Be 
Lenzes Stürme ſchweigen — Sonmerfriedert 
nirgends Parlament-Standal, — nicht 
geſchoſſen — denn die Pforten 


-an Sonn- und Feiertagen häufig geſchieht, das ominiöfe 
| „zabraklo# entgegentönt. Die in kulinariſcher Hinſicht 
pell⸗ ſo verwöhnten Lodzer kehren zur Natur zurück — aber 
Mit nur etwa fo, wie die Rokokodämchen Ludwigs XIV. in 


ft zu Verſaſlles ihre Schäferſpiele trieben — ſie ſpielen eben 


vor, u. j 
ihre ‚Sättigungsbedürfi zu ſtillen, wo es nicht, 
nur Karpfen & la Nelfon und Filet de volaitie, ſon⸗ 


geſorgt. Nicht einmal einen Spielplatz mit Sandhaufen dern auch Tiſchtücher und richtiggehende Servietten: gibt, 
gibt es hier für ſie. Ja, die Tiere! Der plumpe bei der Ausſicht auf den im Dämmerlicht der verein⸗ 
Bär, der ununterbrochen durch feinen Käfig einen zelten elektriſchen Lampen den Kanal grande mit jeinen 


Rundgang macht, immerfort vor ſich hinbrummend 
ſich am Gitter den dichten Del: reibend, die poffter! 
Aeſfchen, die mit ſo geſchickter Hand die 


und Gondeln vorkäuſchenden Teich. Selbſt Serenaden hört 
chen man oft aus fangesfrendigen Kehlen ertönen, um die 
ſſe Illuſion vollſtändig zu machen. 


Baum der Erkenntnis nicht gepff et und ſeufzen wohl 


mehr oder weniger vernehmbar: „Ach ja, dle 
Jugend — — — wer die noch hätte!“ 
Iſt es aber wirklich nur die Jugend, die das 


Glück empfinden kann? Iſt es nicht vielmehr das Un⸗ 
erfüllte, welches das Glück vortäuſcht oder es vielleicht 
bildet? Weshalb hat noch nie ein Helenenhofforſcher 
ein Ehepaar in der Liebesallee angetroffen? Oder 
wenn es Eheleute waren, die dort im Schutze der Nacht 
die linde Sommerluft eingtmeten, ſich am Dufte der 
Blumen ergötzten und ſich gegenſeftig meyr fühlten und 
ahnten als ſahen — dann waren es ſicher Eheleute, die 
nicht zu ein und demſelben Eheſtand gehörten. Böſe 
Zugen behaupten, daß es ſolche „Verbrecher“ im Lodz 
geben fol, Ja noch böſere haben bereits fein ſäuberlich, 


tönen? 

„Gaudeamus!“ 

Das iſt auch das Motto, daß Lodz ſich für den 
Sonntag geſetzt hat, das Lodz der Arbeik, das Lodz des 
Geſchäftes, das Lodz mit dem Worte „Verdienen“ im 
Wappen. „Saure Wochen, frohe Feſte“ ... Hier 
wird dieſer Spruch ſtreug befolgt, nirgends verdient man 


knacken und das Konfekt aus der Papierhülle beſreſen, Doch oben in der Allee vor der großen Freitreppe, 
oder ihre Kinder auf dem Arm wiegen, die paar Emus, da wo es am dunkelſten iſt, ſitzen die Glücklichſten der 
Biber und Dachſe find bald beſichtigt — und wieder kehren Glücklichen. Denen kann die Sonne nicht früh genug 
die Kleinen zur Muſik zurück. nach Amerika auswandern, denen können die Bogen⸗ 

Die heranwachſeude Ingend amüſiert ſich hier um ſo lampen nicht ſpät genug aufflammen. Da ſitzen die 
beffer. Der Helenenbof iſt das Dorado der Jugend. Auf den Pärchen, die den Rubikon noch nicht überſchritten haben, 
Tennisplätzen blüht der Flirt, der unschuldige, zart wie Hand in Hand, dicht an einander gedrängt. Für ſie 


wie es ſich für eine Handelsſtadt wie Lodz gehört, in 
Prozenten ausgerechnet, wieviel ſogenaunte „anſtändige“ 
Frauen es in Lodz gibt. Es wäre indiskret, dieſe 
Ziffer zu nennen, deren geringe Höhe ihrer Anthentizität di⸗ 
rekt proportionell ſein ſoll. 

Weshalb ſollen die Lodzer Damen das Leben nicht 


A r x 7 3 ieh 3 Genießen jn dieſer Art fü 
ſich wohl auch den zweiten Teil desſelben fo ehrlich durch die weißen Gewänder, in die ſich die Sporttreibenden | erütiert keine Welt außerhalb ihrer jelbft, fie bilden ein digt r“ „Post eder ee AG 
Befolgung des erſten Teiles wie hie, mit Vorliebe von Kopf bis Fuß hüllen. Doch abends, einziges fh ergänzendes Ganzes; ſie ſchanen ſich in die onsetutem — —!“ ſpielt die Kapelle. Diejenigen, die 


2Gendeamus!“ 

In der Hauptallee wogt ein Meer von Menſchen 
bin und her. In Lodz, das ſonſt doch fo ſtreng nach 
Kaſten geſchieden iſt, wo jede Null im Vermögen mehr 
einen Geſellſchaftskreis für ſich bildet, vereinen ſich in 
der Hauptallee des Helenenhofes Arſſiokratie, Pluto⸗ 
kratſe, Demokratie zu einem harmonſſchen farbenfreu⸗ 
digen Ganzen. Die Sehnſucht nach Luft, nach Saner⸗ 


wenn die Sportplätze leer find, wenn die Sonne hinter 
den Kaſtanien und Akazien verſchwunden iſt, nicht etwa, 
um nach des Tages langer Mühe ſich einer wohlver⸗ 
dienten Ruhe hinzugeben, fondern um unſeren Antipoden | 
Licht und rme zu fpenden, dann beginnt erſt das „Natura non facet sal us“ — das können aber Leute, 
eigentliche Leben im Helenenhof. die ſich in anormalem Zuftend befinden, nicht begreifen. 

Im oberen Garten, aus dem man in früheren Und daß verliebte Leute — auormale Leute find, braucht 
Jahren beim Einbeuch der Dunkelheit durch einen Engel doch nicht erft von einem Schopenhauer bemieſen zu werden. 


ugen, flüſtern ſich Dinge ins Ohr, die nur durch ihren 
individnellen Wert den Reiz des Jutereſſanten genießen, 
den Beteiligten aber doch als etwas höchſt Originelles, 
extra für ſie Erſchaffenes und Erdachtes etſcheinen. 


nicht philoſophierten, ſind immer die größten Lebens⸗ 
künſtler geweſen. Das Leben nehmen wie es iſt, ohne 
zu denken, wie es hätte ſein ſollen und ſein müſſen, 
das iſt das vernünftigſte. 

Und welche Befriedigung haben die anderen, die 
nicht nach dem Spruche „carpe diem“ gelebt? Wenn 
ſie die Jugend, die Tage der Roſen hinter ſich haben, 


£ g R ze 95 letzt i. die Zeit h rückt, welche man ſeit kurze it 

ſtoff, nach dem Notwendigſten, was det Menſch in Lodz mit flammendem Schwert vertrieben wurde, bleibt es Aber wenn die Päechen, die jet im Dunkeln munkeln, 1 e 5 EN 1155 dau 

— außer Geld natürlich — braucht, lockt fie alle, alle jetzt lebendig. Aus dieſem Paradies wird man nicht erſt ſolide Eheleute geworden ſind und dann im oberen ſtellt 10 aft ein öder rager Geselle ei, der 55 es 
verjagt. Hier genießt man freilich etwas Reelleres als Hauptgang, der Fäfterallee, ſigen, bei tagheller Beleuch⸗ ik g 1 D 5 


nach Helenenhof. 

Der kleine Junge mit den blonden Locken, im 
weißen Matroſenanzug, mit den nackten, von den Mücken 
zerbiſſenen Beinen — o dieſe Mücken, die Plage des 
Helenenhofes! — der kleine blondlodige Junge. 


jammer der Tugend. Und das 
Katzenſammer, den es gibt. 
„Gaudcamus!“ 


den Apfel, in den Mutter Eva gebiſſen: man ſtärkt tung, die ſogar die erſten Runzeln und grauen Haare iſt der ſchlummſte 
ſich mit dicker Miſch und Quetſchkartoffeln, mit Eiern | [how zu Tage treten läßt, und die orüberwandelnden lieben 
in jeglicher Geſtalt, mit Kaffee und Tee, mit Schwarz Nächſten kritiſſeren, daun ſchauen fie wohl voll Neid 


der brot und Butter — vorausgeſetzt, daß einem nicht, was ein Stockwerk tiefer dinab zu jenen, die noch Dow 


BT 
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Mocgen⸗Ausgabe. 


Tu was zu millſt — ſchnel, und verfäume 
Zu wirken nie die rechte Zeit! 

Ban’ nicht zu viel auf goldne Träume, 
Sie sauben dich der Wirklichleit, 


Ju Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Sehne 
Nachdruck verbalen). 
(20. Fortſezung.) 

„Vielleicht hatte ſie ſich mit ihrem famoſen Herrn 
James vorher gezankt und hatte ſchlechte Laune. Aber 
letzt Augen zu!“ 

Ruth legte ihr die Hand auf das Geſicht, beugte 
ſich nieder und küßte fie auf die Stirn. 

„Wo iſt Klaus? Warum kommt er nicht!“ 

„Er ſprach noch mit dem Kutſcher, fein Reitpferd 
war ſehr unruhig. 

Nun: „Gute Nacht!“ Ich ſehe ſchnell noch nach 
Klaus, dann geht's auch zu Bett!“ 

Ruth löſchte das Licht aus und ſchlüpfte hinaus. 
An der Tür von des Bruders Arbeitszimmer blieb fie 
ſtehen. Ein ſchwacher Lichtſchimmer fiel durch das 
Schlüſſelloch. Sie drückte kurz entſchloſſen auf den 
Türgriff und öffnete. 

Klaus ſaß an ſeinem Schreibtiſch, den Kopf in 
bie Hand geſtützt, in trübes Sinnen verloren. Das 
Licht der Lampe fiel hell auf fein Geſicht, und Ruth 
bemerkte, daß er ſehr bleich, faſt verfallen ausſah. Be⸗ 
ſorgt trat ſie näher und legte ihm die Hand auf die 
Schalter, Er drehte ſich erſchrocken um, er hatte das 
Eintreten der Schweſter überhört. 


0 „Ruth, Du? Ich denke, Du biſt ſchon längſt 
im Bett? Was willſt Du noch — mitten in der 
Nacht?“ 


„Ich frage Dich, Klaus, warum Du noch hier 
ſitz „ im Geſellſchaftsanzug! Ellen wartet auf 


ich. 
1 „Ja, ich gehe ſchon! Ich mußte noch etwas nach⸗ 
en. 


Hatte das nicht Zeit bis morgen? War das 
wirklich fo wichtig ? Mans, Du biſt nicht ofen gegen 
a drückt etwaß! Mir kannſt Du nichts vor⸗ 
reden. 


Gequült bewegte er den Kopf. 
„Klaus, haft Da Sorgen 27 

Liebreich legte Ruth den Arm um feinen Nacken 
und bog ihr Geſicht dem ſeinen zu. 

„Nein, Ruth, geh' jest ſchlafen !“ 

„Nicht eher, als bis Du Dein Herz erleichtert haſt! 
Morgen finden wir keine Gelegenheit mehr zu ruhiger 
Ausſprache.“ 

„Aber, Ruth, Du fehſt Geſpenſter.“ 

„Warum ſitzt Du hier allein in Deinem Zimmer, 
ſtatt zur Nuhe zu gehen 9“ 

„Ellen hatte Kopfweh, der Wein⸗ und Zigarren⸗ 
dunſt in meinen Kleidern würde ihr läſtig fein.‘ 
fi 11 Wie ſchön dieſe Rückſicht, wenn es wahr würde 

n 

Ruth nahm einen Stuhl und ſetzte ſich dicht neben 
den Bruder. 

„Klaus, haben wir zwei nicht getreulich Freude 
und Leid miteinder getragen — von letzterem ſogar ein 
1 Maß voll? und jetzt läßt Du mich vergebens 

itten, hältſt Dein Herz verſchloſſen?“ Tränen glänz⸗ 
20 he; 12555 5 Dich e ich muß voller Sorgen ab⸗ 
zeijen! Denn daß Dich etwas quält, ſehe ich! Sprit 
e quält, ſehe ich! Sprich 
iun nicht,“ 
Rue) kaun nicht, 


Löbbecke, haft fie immer geliebt.“ 

Sie ließ ihn dabei nicht aus den Augen und ſah 
n Röte, die bei ihren Worten ſein Geſicht 
färbte. 


„Ruth l 
„Ig, Klaus, mir Tannft Du nichts vorreden! 
Dieſe ſchöne Fran, die Du ſchon als Mädchen 
kannteſt —“ 


5 e = Arm, daß es 55 weh tat. 
„Ruth, kann ich mi ſo wenig beherrſchen, da 
BE. ch f g beherrſchen, daß 
„Ach, Klaus, ich habe mir ja immer Gedanken 
gemacht wegen Deiner überſtürzten Verlobung mit 
Ellen. Nachdem ich Fräulein Krüger an dem Sonn⸗ 
tage kennen gelernt hatte, bildete ich mir ein, daß fie 
in Deinem Leben eine Rolle geſpielt hat. Ihr beide 
wart fo fonderbar gegeneinander. Ich dachte, das 
ſchöne, verwöhnte Mädchen hätte Dir vielleicht einen 
Korb gegeben, weil Deine Verhältniſſe ihr nicht groß⸗ 


artig gering waren. Und wie Sem Löbbecke ſich heute 
abend benahm, als Ellen von Eurem Berlobungstag 
ſprach — 


ſtöhnte er, „laß mich doch, 
„Dann werde ich es Dir ſagen: Du liebſt Iſabella Ruth 


Sonnabend, den (16) 29. Juni 1912. 


Morgen-Ausgabe. 


Er atmete ſchwer „Du kleines, Auges Mädchen! 
Aber Du haft falſch geurteiltet, fo, wie Du es meinſt, 
iſt es doch nicht!“ 

„Ah, fie hat Dich nicht abgerwiefen 8 

„Aus dem 3 Grunde nicht, weil ich nicht 
um fie angehalten habe.“ 

„Meine Augen täuſchen mich doch ſonſt nicht — 
und daß Frau Löbbecke Dich liebt, habe ich geſehen. 
Ich habe fie beobachtet und and Dich, als ich das Lied 
fang : Sie liebten ſich beide, doch keiner wollt es dem 
andern geſteh'n! Sie kann ja nicht anders, als Dich 
lieben — an der Seite eines ſolchen Mannes, wie 
James Löbbecke! Du weißte ja beſſer!“ 

„Iwiſchen uns wurde nt ein Wort von Liebe ge⸗ 
ſprochen, Ruth,“ ſagte er ſchwer. denkſt Die 
einen Roman aus. Gib Dich zufrieden und gehe zu 


„Gute Nacht, Klaus!“ Mit foſtem Druck faßte 
fie feine Hand. F 
Inmes Löbbecke fuhr mit feiner Frau mach Hauſe. 
hatte ſich feſt in ihren Zobelpelz gehült und 
fe ſich in die eine Ecke des Wagens, ingſtiich die 
ühe ihres Mannes meideud. 

„Du geſtatteſt doch, Iſabella?“ 

Fames nahm fein goldenes Etui aus der Taſche 
und zündete fi eine Zigarette an. Dam lehnte er 
ſich bequem in die andere Ecke. 

Iſabella war ſeltſam aufgeregt. Mit zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen und glühenden Augen ſaß ſie da. 

Wie anders hätte ſich ihr Geſchick gefaltet, wenn 
fie damals nachgiebiger geweſen wäre und ſich nicht 
künſtlich in einen Zorn hineingeredet hätte, von dem 


Sie 


D. 
„Du 


Bett. ihr Herz nichtd wußte. O, dieſer unglüßſeligſte aller 
Zufälle, daß Klaus vor Wallbrunn gende das Wort 


ſich feſt an ihn 
Du ſeebſt fie 
groß ſah er 


„Nein, nein,“ — fie klammerte 
— „io kannſt Du mich nicht verttöſten. 
— gib es doch zu!“ Start und 
ſie an. 

„Sa, Ruth, ich liebe dieſe Fu. Sie iſt meine 
Seligfeit und meine Qual!“ Unterdrückte Leidenſchaft 
Hang aus feinen Morten, und in feinen Augen flammte 
es auf, 

„und fie, Klaus 2 fragte Ruth atemlos. 

„Ich weiß es nicht!“ Schwer kam das von feinen 


gehört, das ihn doch tödlich beleidigen mußte! 

Und doch war fie voller Triullph, denn nun war 
es klar, daß er Gräfin Ellen Taubach nur aus Rache 
erwählt hatte, trotzdem ſeine Licbe ihr — Sfabella 
— gehörte! Dieſe Stunde vorhin latte die Demüti⸗ 
gung von damals, die ſie nie venvunden, reichlich wett 
gemacht. Cine wilde Genugtuuig kefaßte fie und zus 
gleich ein verzweifelter Schmerz; Die Sehnſucht nach 
dem geliebten Manne wuchs riffengroß in ihr und da⸗ 


a e e A Fe ee e e e 
iebt Dich ja wieder! James warf die Zigardte fort und rückte ihr 


„und Ellen! Wenn ſie es erführe, es wäre ihr 
Tod ! Und gerade fetzt —“ Er brach kurz ab. 

„Weshalb gerade jetzt?“ 

Weißt Du nicht — hat Ellen Dir nichts 
jagt?" 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nun, anſer kleiner Klaus wird bald ein Ge⸗ 
ſchwiſterchen bekommen!“ entgegmete er gepreßt. „Ich 
wäre ein Schurke, wenn ich Ellen etzt oder jemals 
in Sorgen und Zweifel ſtürzen würde. Sie glaubt an 
meine Liebe — und iſt in dem Glauben glücklich!“ 

„Du Armer!“ Ruth legte iht Geſicht an ſeinen 
Arm. „Aber warum haft Du nicht zu Iſabella ge⸗ 
ſprochen — damals a 

Er lachte ingrimmig auf. „Auch heute, wenn wir 
beide frei wären, würde ich es nicht tun — und ſollte 
ich an dieſer Liebe vergehen!“ 

„Klaus !“ 


näher. 

„Es war nett heute abend! Das muß man dem 
Landrat laſſen, alles erſtklaſig!“ Die Weine fchr gut, 
aber fein Koch iſt nicht ſo votzüglich, wie unſer Chef 
Bonnet! Du, Iſabella, Hark die ſchönſte unter den 
hochgeborenen Damen!“ zn fner verliebten Anwand⸗ 
lung tegte er den Arm um ſie und verſuchte, fie an 
ſich zu ziehen. 

Unwillig wehrte fid es ihm. „Unterlaß das doch, 
James! Du weißt, ich nag es nicht.“ 


Er war beleidigt. 

„Erlaube, was fllt Dir ein. Doch, wie es Dir 
belſeb.“ Er nahm fing früheren Platz im Wagen 
wieder ein und züngſle ſch eine feiſche Zigarette an. 
„Uebrigens möchte id Pie das eine ſagen, daß die Art, 
wie Du den Grafeß Lebach abgefertigt haft, ein wenig 
zu beüsk war. Dy kannst doch fein familiäres Weſen 
und könnteſt wohl Rikſicht darauf nehmen. Du weißt, 


= 
2 


mich tödlich 


eig & hie den; it m hel , un e eee e 
5 ) , zu kommen! if leutſelig gegen mich — 
wenn Du alles erfährſt!“ Kurz erzählte er dann, wie „Daß Du ß menig Feingefühl haft, James“, 


er fie kennen und krotz ihrer Fehler lieben gelernt 8 it H 5 
hatte, wie er fie durch feine Surechtmeifung Erben Deen 8 er N Pr 
und er daun Zeuge ihres Geſprächs mit Adele Wahr- laſſen, die ſich nf Lerbach gegen keine andere Dame 


monn geworden war. „Als ich das Wort „Lumpen⸗ 0 Xh bin doch kei iefeedome! un 
baron“ aus ihrem Munde hörte, da hätte ich mich feet IJ bin doch keine Varieteedame! und 


| * 80 5 das, was Du lentſelig nennſt, beleidigt mich in tiefiter 
ſie flürgen, fie töten konnen! Och ſuhte nach etwac Seele! „Lieder Löbbecke Je, wie er das he in welchem 
das fie die ine Innerſte verwunden follte, da ich Tone“ Mir ſſt's jebesmal, als bekäme ich eine 
wußte, daß ich ihr nicht gleichgültig war — da ſagte Ohrfelge ta 
ch, ich jet bereit“ mit Gräf Tambach verlobt, — fie „Einblomg ! Unſinn !“ unterbrach er fie gereizt. 
käme alſo gar nicht in die Sage, für en Aces, z „Er jagt f Aid; „lieber Wallbrunn “, „lieber Landrat“, 
danken, das ihr überhaupt nicht gemacht warden wäre! es ist im Jödften Grade lächerlich don Dir, Du denkſt 
Das hatte getroffen, Ruth, ich 5 12 Dir da gg ans —“ n 
alu weiter de fengte Ruth Teife, Sit zulte die Achſeln, als hie te ſie es gar nicht 
Daß Ellen mich liebte, wußte ich. Ein Wort der M 14 fr Ren. 8 90 
von mir — und fie war meine Braut!“ der Mi, eat ihn ze widerlegen. 


; 
| bethaupt, Iſabella, biſt Du viel zu wenig auf 
„Mo darum! Und datum auch wurde Iſabella Aue bedacht! Er begreife Deine Zurüchhal⸗ 


Krüger die Frau von James Löbbecke 4e | N bei 0 F Gefell, 
„Ja! Wie gruß jegt ihe Triumph if, zun fie ung ht, bei den Chancen, die wir in der Geſellſchaft 


7 
Chancen ? 
infelde ?“ 

Er faßte ſie ranh am Arm. 

„Iſaabella, ich verbiete Dir — 
5 „Schon gut! Ereifere Dich nur nicht. 
8 Lippen. 8 5 je im Grunde ganz egal“ ſagte ſie läſſig. „Aber daß 
„Ja, Ruth, ich liebe ſie — trotz allem! Jetzt Ii die Vergeblichteit Deiner Bemühungen um Ruth 
gehe zu Bett, liche Schweſtet. Nun weißt Du ja, was Palbrunn, dieſe kleine, hochmütige Theaterprinzeſſin, 
mich fried⸗ und ruhelos macht!“ sicht einſehen wilt —“ 

Ruth war erſchüttert von dem Gehörten; unge⸗ „Beabſichtigſt Du meine Geduld bis zum 
ſtüm warf fie ſich an feine Bruſt. „Ach, Klaus, es iſtſſten auf die Probe zu ſtellen 44 ſtieß er mit 
mir faſt ein Vorwurf, ich wage nicht, daran zu denken Stimme hervor. 
daß ich ſo glücklich bin.“ Ah, Vergebung, mein Freund, ich wußte nicht, 

Schwermütig lächelte er; er ſtrich ihr das lockize daß Du Dich getroffen fühlſt! Aber jeder, der nur 
Haar aus der Stirn und ſah fie Nebenoll an. „Sprch ein wenig Beobachtungsgabe hat, muß ja ſehen, wie 
nicht fo, Ruth! Es ift mir eine Beruhigung, Di Du rettungslos in die Wallbrum verliebt biſt!“ 
in guter Obhut zu wiſſen. Noch wenige Ta, denn „Sie iſt auch entzückend! Das bezauberndſte 
werde ich ihn ja kennen lernen, der Dich, liebe Schpe- Weſen, das ich kenne!“ 
fter, an fein Herz nimmt!“ Er ftand auf. „Es iſt „Warum haft Du dieſes bezauberndſte Weſen denn 
ſpät, Ruth! Nun Haft Du mir mein Geheininis doch nicht geheiratet? Dann hätte fie ihre Heimat behalten 
entriſſen.“ — dieſe Löſung lag doch ſo nahe!“ bemerkte ſie 

„Das ift bei mir ebenſo ſicher aufbewahrt, wi bei ſpättiſch. 

Dir! Glaube mir, Klaus, daß ich mich um Dich ge⸗ Gut, daß es dunkel war! So ſah ſie die flackernde 


durch Ellen erfahren hat, daß ich damals nit die 
Wahrheit gefogt, kannſt Du Dir denken. Du begreifſt 

wohl auch, was Ellen mir mit ihrem Bekenntnis ange⸗ Bi 
tan hat — gerade vor ihr — Un willkürlich ballten 
ſich feine Hände. 

„So llebſt Du dieſe Frau ?“ 


ie lachte ſpöttiſch auf. 


Wohl als Beſitzer des erſpielten 


kam es leiſe von Mir iſt's 


äußer⸗ 
erſtickter 


ſorgt habe.“ Röte nicht, die über ſein Geſicht huſchte. 
„Das Haft Du nicht nötig! Althof mach mir „Allerdings bedauere ich, ſie nicht an Deiner 
Freude, es gedeiht, ich habe Weib und Kind — Stelle zu ſehen !“ entgegnete er erregt. „Sie würde 


Freund, und keine Krämerſeelen. 


ihnen mit wahrhaft verletzender Gleichgültigke en⸗ 
überſtehſt.“ 

„Intereſſen Deines Hanſes? Was verſtehſt 
darunter? Einladungen im großen Stil, Jagden 
uſw.? Ich bekenne, daß mir das langweilig iſt, Des 
ſonders, da ich fühle, daß man uns nur gezwungen Dee 
rückſichtigt. Und ich habe keine Luſt, da ſehr liebens⸗ 
würdig zu ſein. Ich denke zu hoch von mir, mein ine 
merhin paſſables Ausſehen als Lockmittel für Deine 
Jagd⸗ und Zechgeuoſſen benutzen zu laſſen!“ entgegucte 
ſie kalt und ſtolz. 

„Aber wenn Baron Wallbrunn zu denen gehören 
würde?“ 

Sie biß ſich auf die Lippen. Dieſe in eigens 
tümlich Innerndem Ton gemachte Bemerkung erſchrockte 
fie ; follte James hinter das fo ängſtlich gehütete Ge⸗ 
heimnis ihres Herzens gekommen ſein? 

„Er iſt allerdings ein Mann, um den zu bemü⸗ 
hen es ſich lohnte“, entgegnete fie ruhig. „Ein Ritier 
ohne Furcht und Tadel!“ 

„Ah, denkſt Du mit einem Male ſo hoch von dem 
„Lumpenbaron“ 2“ fragte er gehäſſig. 

Wie unter einem Peitſchenhiebe zuckte ſie zuſam⸗ 
men; ſie fühlte erſt die ganze Häßlichkeit und Moheit 
dieſes Wortes, als fie es aus einem anderen Munde 
hörte. O, hätte ſie es doch nie geſprochen. Auf den 
Knien hätte fie es Klaus abbitten mögen! 

„Es ſcheint, daß wir beide von den Heſchwiſtern 
Wallbrunn eine hohe Meinnng haben vielleicht, 
weil wir fühlen, daß beide Edelmenſchen ſind, mein 

Und die Geſellſchaft 
kennt ihren Wert.“ 


Während fie noch ſprach hielt der Wagen. Eile 
fertige Diener öſſneten den Schlag und waren ihnen 
beim Ausſteigen behilflich. ; 

Mit einem kühlen Gutenachtgruß trennten ſich 
beide Ehegatten. Jeder ſuchte ſein Zimmer auf. 


16. Kapitel. 


Ruth Althofs Zimmer glich einem Blumenhain. 
Auf dem Klavier, dem Schreibtiſch, an den Fenſtern — 
überall duftete und blühte es ans Schalen, Vaſen und 
Körbchen: Maiblumen, Nelken, Flieder, Roſen. 

Die Geſellſchafterin nahm ihrer jungen Herrin 
Hut und Mantel ab, während dieſe haſtig nach einem 
Briefe griff, der auf dem Tisch lag — ein großes, 
graues Kuwert mit ſteilen Schriftzügen bedeckt, daneben 


Du 


zwei Viſttenkarten, die des geliebten Mannes Namen 


trugen. 

0 „Geſtern nachmittag und heute mittag war Herr 
Graf Neudegg da und fragte, wann fie zurücktämen. 
Er wird ſich erlauben, morgen nachmittag wieder 
vorzukommen, da er am Vormittag dienſtlich hehin⸗ 
dert iſt.“ f 

Roſige Glut färbte das Geſicht des jungen Mäd⸗ 
chens. Der liebe, ungeduldige Mann! A 
„Gegen abend war auch eine Dame da, die fie 
ſprechen wollte.“ 

„Eine Kollegin?“ 
„Nein, guädiges Fräulein! Ich kenne die Dame 
nicht. Ihr Anliegen ſei dringend, ſagte fie. h 

„Vielleicht ſoll ich in irgendeiner wohltätigen Ver⸗ 
auſtaltung fingen!“ ſagte Ruth zerſtreut. 

Während die Geſellſchafterin den Tee beſorgte, las 
Ruth, was ihr der Geliebte geſchrieben. Es waren 
Worte glühendfter Liebe, heißeſter Sehnſucht und Un⸗ 
geduld. ein warmer Strom ging es über fie hin, 
ſie ſchloß beſeligt die Augen und drückte den Brief an 
Herz und Lippen. 1 I N 

„Morgen ſehe ich Dich wieder,“ flüſterte ſie, 
„morgen! Ach, wäre es doch unn erſt morgen!“ Und 
fie dachte an den Nachmittag vor ihrer Abreiſe, als er 
fie noch einmal aufgeſucht — an dieſe glückliche 
Stunde — — — 0 

Schon am frühen Vormittag meldete die Geſell⸗ 
ſchafterin die Dame von geſtern. 

„Ruth warf einen Blick anf die Karte. 

„Charlotte von Reichlin.“ h 

Was mag fie nur wollen? Gewiß ſoll ich wieder 
fingen! dachte Ruth und ging in ihr kleines Empfaugs⸗ 
zimmer. Obgleich ſie Charlotte nur einmal — an 
jenem Empfangsabend — geſehen, hatte, fiel ihr auf, 
wie ſehr ſich Fräulein von Reichlin verängert hatte; fie 
war ſchmal und blaß geworden, ſah krank und vers 
grämt aus; ihre Augen hatten einen fa ruheloſen Blick, 
daß er faft unangenehm auf Ruth wirkte. 2 

Charlotte jah das blühende, bildſchöne Mädchen 
vor ſich, und ein brennender Haß erfüllte ſie; die hatle 
ihr alſo den Geliebten genommen! IE > 

„Haben Sie einen Augenblick Zeit für mic, 
Fräulein Althof?“ fragte ſie. „Ich wählte mit Ab⸗ 
ſicht dieſe frühe Vormittagsſtunde, um Sie ſicher anzu⸗ 
treffen!“ 4 2 

„Sie waren ſchon einmal da, gnädiges Fräulein; 
ich bedaure, daß Sie mich verfehlten, ich bin erſt 
geſtern abend von einer kleinen Reiſe zurückgekommen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


jedenfalls mit mehr Wärme und Liebenswürdigkeit die 


und das andere, 
Intereſſen meines Hauſes wahrnehmen, während Du 


das wird auch noch Abenden 
werden!“ 


bun ich dur e — 
me ve. 

r rein uber 
au 


än fein — heißt geſund fein 
e. önbeit i 10 
e e 
den O. 


rganismus einzuwirke 
Wie 81 en verſucht. 


Hua find durch Blrtarnruk Bleichſucht, m 


funktionierende Verdauungsorgane, durch 5 5 1 
abe Be. 
a aller Res, Appetitlofigtetr, eine fahle, blafje Geficts- 


eiten uſw. die Säſte verdorben, daß Mut ſchlecht. N 
ja 


tbe, Unreinheiten des Lein ts, vorzeitige Falten⸗ und 


uſw. find die Folgen. Fü 
bett lden. In folchen Fällen kann nur vi 


Verjüngungs⸗ und Auffriſchungskur 


Der Urquell aller Schönheit 


Ein Pürchere fender 
N n durdar 
folg dürfte ſich eher erzielen laſſen, wenn man von Ahnen heraus 


bildung, Magerkeit müde Haltung, Schwächung des Haarwuchſes 


ee} heruntergekommenen Perſonen 

des Uppetits, des Gewichtes und eine mä 

men, bemerkbar ohne daß il iger umi 

Schönheit der Formen beeinträchtigt. 
* 


macht ſich eine Hebung 
ee der For⸗ 
A äftiger Fettanſatz die 
n. Daher 

S * 

Man hat Biomalz konzentriertes Sonnenlicht genannt. Und 
in Wahrheit: Es scheint dieſem edlen Mal produkt eine dem 
Sonnenlicht vergleichbare, fieghafte, verfüngende Kraft innezu⸗ 
wohnen, die allen zugute kzmmt, die durch Krankheit überan⸗ 
ſtrengendes Arbeiten uſw. heruntergekommen, blutarm oder bleich⸗ 
en unter Verdauungsbeſchwerden, Lungenkrankheiten 
ufw. leiden. Für Wöchnerinnen und ſtillende Frauen ift es ebenſo 
unentbehrlich wie für alternde Perſonen. Rinder, namentlich 
blaſſe und ſolche, die den Anſtrengungen in der Schule nicht ges 
wachſen find, nehmen Biomalz mit vorzüglichem Erfolg zur Stär⸗ 
kung ſowie zur nachhaltigen Förderung des Knochenwachstums. 


angelbait 


Runzel⸗ 


‚om innen 


‚ange Arbeit getan werden Eine ſolche Kur ift die Biomalz⸗Kur. 2 

55 332 ſerd anungstätigkeit erhält eine mächtige Anregung „ Zablreiche Königliche Kliniken, Profeſſoren und Aerzte, 
un . „ Blut⸗ und Säfteſtockungen werden behoben, au⸗ 5 eiten, berühmte Apiatiker, Rennfahrer und andere Sports⸗ 
g 7 e Schlacken nach und nach entfernt. Der Nervenfubſtanz eute verwenden mit Vorliebe das echte, flüſſige und wohlſchmeckende 
921 zudem durch P ein leicht aſſimilierbarer Nerven Biomalz, das zu dem billigen Preiſe von 85 Kop. und MbL. 1.50 
Jührftof, zugeführt, der die Nerven erfriſcht und belebt und pro Dose in den meiſten Apotheken, . erhältlich 
äußeren Eindrücken gegenüber weniger empfindlich macht. — Nach iſt. Auch Sie ſollten, wenn Ihre Gefundheit lieb iſt, ſich kein 


iger. 


ev Doſen wird die Wirkung des 
auch äußerlich ſichtbar, wie die: 


dem Verbrauch ein 
Genuſſes naturgema 


ragende Profeſoren beftätigen. Schlafie, welke oder eckig 


den a ee wird 


den al 5 


i ſch 
Glanz und neue ee zum Wadstt 


er und roſiger der Teint reiner, das Haar erhält 


anderes, angeblich ebenſo gutes Präparat, vielleicht ſogar mit 
8 äbnlſchen Namen, aufreden laſſen. 
Die Chem. Fabrik Gebr. Patermann in Teltow ⸗ Berlin 


Bismalz- 
s hervor A A 
e Züge verſchwinden, die | 


In Hauſe Pauskaſtr. 54 


find noch folgende Wohnungen zu vermieten: 
5 Zimmer u. Küche, 4 Zimmer u. Küche, auch ein, Laden 
mit 2 Zimmer u. Küche mit ſämtlichen Beguemlichkekten, 
Gas- u. elektriſcher Beleuchtung. Daſelbſt werden auch 
gemauerte Nemiefen vermietet. Näheres bei Wislickt, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 83, 7862 


Ab 1. Juli a. e. 


2 Zimmer und Küche, 


221 


im Haufe Petr 
Näheres bei Heinrich 


Kerrschaftli 


che Wohnung 


von 5 Zimmern u, Küche, ſowie eine pon 3 Zimmern 


u. Küche mit ſämtlichen Bequemlichkeiten. forwie zwei 


zugsquellen nach und verſendet ausführliche Broſchüre über Biomalz nel 


3 bit 
der = ‚itpeobe völlig koſtenlos. 782⁴ 


m. Bei mageren, in 


mieten. 


ſeparate Frontzimmer per 1. Juli preiswert zu ver. 
mi oludırioma Nr. 28. 7800 


Sornabend. den 116) 29. Junk 1912 


Johannisbad 


Das Gaſtein des Rieſengebirges. 


Altbewährtes Wild bad in herlichſter waldreicher Berg⸗ 
natur, ſubalpines Klima 29. warme Therme von ber 
Deutender Radioakttottät, Stahlauellen naturwarme 
Syrudel u. wärmere Wannenbäder, tohlenfaure und 
elektr. Bäder. Vorzügliche Seilerfolge bei Erfranfungen 


370 


des Nervenſyſtems Mervoſttät. Neuraſthenie Lähmungen, 
Tabes) Gicht, Rheumatismus Bafedow, Frauenleiden. 


Haut. und Zum ſenerkrankungen. — Große beizbare 
audelhalle, täglich 2—3 Konzerte. — Satſondauer v. 
10. Mai bis 15. September — Prospekte gratis u franfo 
durch die K. K. Rheintoeftion Johannisbad (Böhmen) 


& 


Neue Lodzer Zeitung 


Welten Eigenschaften hat Rachragem Aneipp-Malzkaflee seine 
ansaedehnte Derbreitung zu. verdanken? 


Erſtens feiner abfoluten Unſchädlichteit und ber» 
vorragenden Bekömmlichkeit, die von Auto⸗ 
zitäten ie Wiſſenſchaft und Aerzten bes 
ſtätigt wird. 

Zweitens feinem angenehmen Träftig⸗aromati⸗ 
ſchen Wohlgeſchmack, der ihm immer neue 
Freunde gewinnt! 

DR feiner großen Ausgiebigkeit und Bil⸗ 
igtet 

Viertens 1 5 immer gleichmäßig vorzüglichen 
Qualitä 


Es handelt ſich um Ihre Geſundheit! 
. MANGELSDORF, Rigs. 
Abteilung: 5124 


Aathreiners Kneipp Malzkaffer Fabriken, 


| Säfte, die durch Mitglieder eingeführt find, jeden Sonn | 
und Feiertag von 8 Uhr früh an bis 12 Uhr mittags 19 J 
beim Br Walde, rechts von Helenömel, 7828 Pe 


2 ee 


F 


— 
Bad Narisbrunn, re 


u 
Mae wegen ae von einem medrere pundert Quabrat · 


inerg Jictenngdel. M, 
Ind elektrifche Bad por 
BR RED ne 8 e 
18 alten d 
ren 
eigen 


Sanatorium Wibrichshöhe 5; mE 
e eee 3 
Be 


moderner Stomfort, 3 Merste. 
Chefarzt Dr. Wostm. 


— —— — 
f heilen radikal u. 


e lun die 
ammorhoide 15 . öh 


Baier, welche nur aus Pflanzen hergeſtellt ſind. 
Preis RL 1.25, In Apoteken und Droguengeſchäften 
— — 


FÜR MODERNE 


5 REKIAMF 


ENTWÜRFE fi 


BR FOR ALLE BRANCHEN Br 


RBORKENHAGEN 


A PETRIKAUER STR. 


Prima Tafel- Sokolower. Froſchepicer 1%» ge 


Tontauben- Schiegen 


für die Mitglieder des Vereins matdgerechter Jagd und 


u” 
| Elektrotechnische Fabrik. 3 


EDUARD KUMMER, Lodz 


Pusta-Strasse Ar. Il. Telephon Ar. 1964. 


— 


SPEOIALITÄT: 
Reparaturen von Dynamomaschinen und |» Pr 
Elektromotoren. > 

ANFERTIGUNG 8180 
von Collektoren aller Systeme. 

bisht- und Kraft - Anschlüsse an un Lodzer Elaktrizitäiswerk 

EINRICHTUNG 


Tr 


Uebertragungsanlagen, 


sämtlicher Materialien und Utensilien für IP 
elektrotechnische Zwecke. 


Beleuchtungskörper. 


ſalzene Opatower butt. tte 
Koch⸗Backbutter täg fach b paben 


bei ABOLF LIPSKI, 
One Re 54. Telephon 21-54. 


Telephon M 425 


5 Reparaturen. elektr. Motoren. 


= ]Y TEICHMANN& MAUCH 


MA. Janowski 


= Elektrotechnisches Insfalationsbureau und Reparaturwerkslätten, = 

LODZ, Rozwadowikaitr, I, Teiephon M 425. 
Elektrische Licht- und Krafi-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 

Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10.1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Preislagen, 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleucktungsk ör pern 23 künstt. 


Maschinen e. 


Beton!!! 


Entwirfe, ſtatiſche Berechnungen und Detailzeichnungen 
für VBanwerke in 


Eiſen und Eiſenbeton 


werden ſchnell u. ſachgemüß ousgeführt vom Ingenierbüro 


Th. Möhrle, 


8001 Breslau 23, Steinftr, 44. 


Möbel-Zransportgeschäft ® 


Lodz, Sewerawa⸗Staße Nr. 8. Telephon 18-08, 
Filiale: Konftatiner-Str, Nr. 14. Tel. 18,36. 


Umzüge, Verpackungen und Lager zum Auf⸗ 


bewahren der Möbel. 


N voydero, az 


In der Privat⸗Schule R. Niebart ; 


1 1 
2 


ade detegenhe banbzen will 


öl zur 


billioen Woche 


denn mur bis Dienstag, den 2. Juli geochre 
ib Rabatt anf alle Maren in meinem Lage. 


I. Spodenkiewitz, 26 l J. 


ik erkun Ich ersuche meine geehrte Kundschaft, auf meina Firma und diehans- 
U J. u „. mu achten, denn dis Konkurrenz hat banfalls, in der Aich. 
= zu schaden und die nenhrie LO irrozufühten, 

ann mit der Inschrift „Billige Woche“ herausgehängt. 1% 


Alle Maschinen und Formen 
für Sandverwertung. 


Yemsatmansrsteln-Maschinen 
Zemertdachziegel-Maschinen 
Detonbohlblock-Maschinen 
Pressen Formen 
bur Platten aller Art. tur Rohre, Zaunauulen ue w. 
Steinbrecher — Walzworke 
I. C. M,-Zementiarben 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Bosuch erbeten. (Deutschland). 
voss 


Kauslog Nr. 873 frel, 


Petrikauer⸗Straßze Nr. 154 814¹ 
beginnt der Ferten-Unterricht am 1. Zull. 


Knaben und Mädchen neben, Jeberagik onfgenommen und für die Sig 


eriten 3 Klaßſen aller mitt m vorbereitet. 


Falera Abendkurſe für Erwachſene. 


A h dun 


Alle Muſikinſtrumeute, Noten, Utenſilien 
für Muſik⸗Jnſtrumente ꝛc., ſelbſtſyielende 
Werke, Grammophons u. Platten 
erhalten Sie in beſter Qualität bei 


Gottlieb Teschner, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 30. 8121 


en OUBENERBGERÄNRDRBEN 


D 


000 M. u. M. 000 M. u. u. 


e, IS 


Kühores Im Prospn) Aarzte: Dr. R. 


E.Trautwein 


Weine, Kolonialwaren, l 6 
Delikatessen u. Gemüse 


Petrikauer 


Ecke Anna. Tel. 4-14 


Il 10 5 


walter 5 ete. unter Gn 
been b . u, 2 
ſcheelben 

Hei ae 


STUDENT 


bes Warſch. Polytechnikums Das 
reitet vor u. erteilt Revetſtionen 

allen Jächern mittlerer Lehr 
anftalten, Re 9 0dr 


* 22 Wer Pr 5 851 


Pianistin. 


kompletter elektr. Beleuchtungs- und Kraft- y 1 fü 


LAGER 5 oc, Front Nr. 11. 
1 1 


Elektrische Koch- um Helzpparats. 5 Bandera arg 
> ar 015 bevorzugte, bern 
rium 


Glu 35. Sete. 
Wiederverkäufer Rabat 8069 ag 
255 


ee is 


5 = En 1 


Trinkwasser 


Plandins Zemanı 


Wileranska-Strasse Hr. 220 
Tambon Ar. W. mm 


u 


OR 117 in IR 


Er en ee 


„ 


Er 5 


an 


Jebel. 
Möbel 3 ebi 


auf Gummfrädern ift preist 
wert 


Zohnende Fabrikation W ei Saale 08 BER 


far Stadt u. Hand. Mit einigen Taufe 
Fonfurengl. eg on Yeti sroben e 
Näheres graz dure 

dorf 68, bei Wien eee 


ice stm hr 
Ipfort sine neue 29 0 Nee 


15 
„Mech nenne . . 8 Se a 1 end dens ß. Aue 


i ge 
a de 
HA 


an d. Maryſinskaſtr. Nr. 43 

F Baluty) mit geord 

Vordaunnge-ärsmkheiten und Stoff eebelstar ungen. ss Hypo⸗ 
Aa-. . . E thek 


“165 


Sonnabend. den 46. 3) Sint 1912. Neue Loder Zeitung 


—— Ne. 297 


0 g 1 9905 8 Bes) 
Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier steg m wien Fester aß. mu rl: N 

— unter der Firma Y Zu einem Dtz. Kabinettphotographien 
wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; BE 

60 2 12 Postkarten in künstlerischer Aus- Ber 
führung 1 Rbl. 50 Kop. m 
7) ) Porträts zu 2 Rbl. 95 Kop. ET 
je] erz Petrikauer Strasse 63 Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 
ee en 


Ständiges Lager von amerikanischen 


ee 


ernste || KONTOR-MÖBELN 


ah dn J g penf Kouſtantinerſtraße 136. 
Fime M. Luther in Reval und Altvidaberg, Schweden 


Noch wie vor wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſei ein ä 

Kechfatt von Lodz und de in jeder wo A 0 edge 
Ich garantiere ſchnellſte, ſolideſte und ſauberſte Ausführung aller ins 
Jach ſchlagenden Maler Arbeiten bei bill igſter Ko erechnung 


eee R. RITTER, Berkmerste es 


SET. 


15436 


Ich weißes am Beſten 


wie ſchadlich es it, ſchlecht de Augengläſer zu benutzen deshalb hab 
10 5 übe 100 Haben ee un men efhürt 11 Dr 


Muſteranſtalt zur Anpaſſung von Augengläſern 


Bellfedern ‚Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


K ONFE KT = FABRI K, Daunen (Puch), neue und alte beim Verein zur Gegens. Unterstützung der Fabrik- 


q DABROWSKI & Ko Lodz werben Sefbemb 'atrsinigt; Tomie meister des Petrjkauer Gouvern,, Neuer Ring 6. 
. 14 e 


der neueften eee | Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 


beranzubilden. Sezen . mie 1 en 12555 rate baffung der neueſten Lager: Petrikauer· Straße Nr. 27, in Hofe, = 2 auc , Sunden ei technischen ge 1 
i 4 endung gold K. Lamprecht | Für hochgeehrte Herreu Fabrikanten ist die Ver- 
empfiehlt tägl. friſche Ware. e, Ae ene unentgeltlich. 


Berfauf Engros und Endetail. 290 || Fremden -Penſton 


in Breslau. Teichftr.31 J, 
nabe Hauptbabnß. Nebagliche 
zimmer Wsac, tb 
I] ben Breiten. Borberteltung 
erwülnſcht 
Aubaber 


10870 G. Hoffmann. 


Kunstfärberei und chemische Gen 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Praedpetakl, 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 1% 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. (2140 


Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durchgefüh rter 
Breslan 28 Silesia Herdalnstr. 


Dampf-Wäscherei ilbet deren m. Berufe: Wohnungs - Einrichtungen 


en d. aus. Ein 
Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27-94. INNEN-ARCHITEKTUR. 


Bekanntmachung. || Sportwagen N Inh. EUGEN BUHL sm 


STEINE See 
Wiſſen Ste genau ob Ihre Gläſer wirklich paſſen? 


Mit Recht kann ich d bei äfer 
echt n Bennupten, | al 2 1 Sie paſſende Augengläſer 


Telephon 27-94 Lodz, Telephon 27.54 


fahrer 
tritt 


paſſende Spezialgläfer wirken mohltuend, i 
Korrekt Saeed le, bie See daz hren 
Gebrauch meiner Spezial⸗Gläſer die Augen fa gebeſſert wurden, daß beden⸗ 
tend ſchwächere Nummern nötig wurden. 


Glänzende Anerkennungen Sbezial-Gläſer 
1 beweiſen dies! find bitfig und gut! 


nen 


Leipzig, Auenstrasse Ne 37. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 9 
Beſuch Sie mich Sie finden fee g ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die Auswagen 8 
ſeſuchen Sie „Sie finden ſtets was Sie ſuchen! Preise um 30% zu ermässigen. fowie alle Rugwagen und oO E 7 ed. 

Brillen und Pincenes mit meinen Spezial-Gläfern in Nickel 1.20, i RR Fee ee für alle 100 riinder=- 
Double⸗Gold 1.80 und in echt Gold mit Stempel von Abk. 6.— an. * Es kosten bei mir: 5 ak Aufgaben mit Erläuterung über das Patentweſen 1,00 Mark. 
Eine Bluse zum reinigen . 50 Kop. AO SCHMIDT 0 (. — Nat und Auskunft „ mr 

* „ Kleid. . von 2 Rbl. an Widgemskaftr. 95. gonna, e e 272 

Optiker Franz Naſtleb ener am a en W L. 


Petrikauer Straße Nr. 71. Matinees 75 Kop 
| Herrenanzug », » . von 2 Rbl. an 
Herrenhose. . . „ 50 Kop an 


Vesten „„ 30 „ 20 


Technische Artikel 
Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Einziges mildesund Verkauf in Apotheken und D 


‚Sicheres Abführungsmitter — lungen h 2 a 
ee Sin CHOHOLADEN F Bohrröhren 
LUBELSKI'* Drehbänke 18207 


Bohrmaschinen etc. 


Gelellſchaft Gegenſeitigen 


e 


reis pro Schachtel Guss- und Schweisstahl 


Für Kinder u. 
Erwachsene 


Wirkup, % 
2 TR 50 op. GH 2 2 Verkauf del 1. Spiess & Sohn” 1 B h 
Wii Wargonsn Dipanipmmo sc. (a? Credits in Baluty 5 Walzeisen, Bleche 
Dieses Nittel wir so, wie alle anderen Chokoladen gogensan. und Warzen Draht, Schrauben und Nägel etc, 


bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 61, 


Z1ITTA U i. Schl. Pensionat Kc L. Auer erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen du UE W 9 


Godisgene wissenschaftl. und prakt. „) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Deutſchamerikan⸗ 


hauswiriochafil, Ansbilipg. Horvorkigonde Lahrkrälte Vorztgliehe Ernährung und Kürperpige, Handelswechſel: b) Erteilt den Mitgliedern der Gefell- | 120.000 Dollar B ift, 
CCC ͤ ⁵ ⁰pM8 7ꝶ 6. ste @runb I9le np Gare Ar Om y a 
Vorsicherin? Fräslein Digre'bartı, staatl. gepr. Lehrerin der Hauswirtschaftskunde. || paper 00 Nutaſſtert Wechsel ansgrlacfte Wupferg und 3 5 

1 — — —— ſ— dens e) Stellt Cheds auf Rußand und das Aus. Damen mit Perm Lodz, Petrikauerstrasse 192 


Metalle 
stets am Lager bei 


land aus; N Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder von 5 — 500.000, Ernſte 
der Geſellſchaft und von fremden Perſonen auf und zahlt Reflektanten (wenn a. 1 


2 2 2 4 —6 g, Aſſeturiert 5: ruſſiſche Prämienanleigen gegen Vermö l ſten⸗ 
Amortiſgtion. Das Bureau ift geöffnet an We = mae) N 5 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 des, Berlin 18. 


im Lodz 


Te BIE RE ==: (Möbel Ütscalissahen sn 
Sy chen Haus und Zugabe 5 Degel Platzmangel ig zu verkaufen) ., 8 ges 0s 


h ne 


FELIX HADRIAN 


Elektrotechnisches Büro. ji 
Petrikauerſtr. Nr. 144, — Ewangelickaſtr. Nr. 2. 
Telenhon Nr. 12-06. 2120 
‚Gietteiitie Beleuchtungskörper in gediegener und ge⸗ 


nackvoller moderner Ausfübrung wie: Kronen für 
Boudoir und Wohnzimmer, Mittelzungkronen 


0 QUECKSILBER 
. Fi 1 Schlafzimmer⸗Einrichtung, 1 Speiſezimmer⸗Einrich⸗ Poputär dargestellt v. Dr. J 
\ Bestellungen werden jederzeit aufzerommen. tung, Baus wafchmaſchinen and Mangeln, welche für | Anrutln, Ordinator d. Ai 
2 K Haushalt oder Sommerwohnung jehr brauchbar find, jung f. Maut- u Geschlechts- 

| Telephon N 665. Telephon 665. Sade auch N auf e . Ban a eee für Speisezimmer, Ampeln für Schlafzimmer, Sleg⸗ 
# Sachen billig zu verkaufen. Zu beſichtigen Wulczanska⸗ | Hospital. — Preis d. Schrift * für Schreib⸗ und Nachttiſche. BWanbatım 
Straße 168, früh bis 10 Uhr, Mittags von 1 bis 3 Uhr. 0 Kop. Zu Raben in allen ae 1 1 


— — — — — — = — Buchh. ID err 


4 
4 
d 
8 
> 
118 4 
1 
€ 
7 
£ 
@ 
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Sonnabend, den 89 29. Juni 1912: 


Rene 


5 Fe 2 


Rodzer Zeitung 


Am Mittwoch früh 9 Uhr, verſchied in Warſchau nach kurzem ſchweren Leiden unſer Verwaltungs⸗Mitglied, der 
Mitbegründer und das langjährige aktive Mitglied unſerer freiwilligen Feuerwehr, der Stadtrat, Herr 


Paul Herkner 


Durch ſeine Verdienſte auch in unſerer Feuerwehr werden wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Die Comaschower freiwillige Feuerwehr, 


* 


Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Sonntag, den 30. Juni 1912, 8242 
um 9. Uhr vormittags: 


£ödzki Klub Snortowy — Kraft. | 


Sportplatz Srebrzungko⸗Straße 37/89 hinter dem 
evang, Friedhofeh. — Preiſe der Plage: 15 m. 25 Kop. 
Sihplatz 40 Kop. Coupon z. Loge 50 Kop. 


Um 5 Uhr nachmittags: 


Touring-Club- Sport- u. Turnverein. 


Sportplatz, Targowa⸗Straße 87/89. — Gewöhnl. Preiſe 


Fußball⸗Wetlſpiele 


‚Ras. Sortrein Geht —, ln 


Sonnabend nachmittag 5¼ Uhr. 
Sonntag 4 Ubr. 
auf dem Sportplatz, Wulezanska- Straße Nr. 115. 


Udet. . 
eee 


odzer Bürger-Schützengilde 


EnpRatenh, ben 29. Sonn⸗ 
den 33 90 f or Montag „ 

uli ac, findet in unſerem 
RER ein großes 


8208 


ftatt, 1 welchem unſere Herren Mitglieder hiermit 
höfl. eingeladen werden. 


Beginn des Schießens am Sonnabend und 
Fab um 1 Uhr mittags, Montag um 9 Uhr 
früh. ontag nach der Preisverteilung anz. 

Der Vorſtand. 


Reſtaurant 


(Pfaffenderf). 


Przedzalnianaſtraße = 64. 


Sonnabend, d. 29. und Sonntag, d. 30. Fun: 


Modes harien-onzert, 


Anfang 4 Uhr nachm. bis 11 Uhr abends. 
Fonnabend Konzert d. Kapelle d. 2. Schi en, Regiments. 
Ponntag nzert des Scheiblerfchen N55 unter 
Leitung des Kapellmeiſters A. Thonfeld. 
Ausſchank Biere: Strycki, Anſtadt und Gehlig. 
Bei ae len. Wetter Tanzkränzchen im Saale 


Vorein deutschoprech. Meister u. Arbeiter, 


Sonnabend, den 29. Juni a. e. findet im 
Stad walde links der Konſtantyner Chauſſee 
beim Jägerhäuschen ein 


N 
Wald-Vergnügen 
erbunden mit Geſang, Tanz u. Kinderüberraſchungen 
att. —Wozu die Mitglieder nebſt werten Angehörigen 
reundlichſt eingeladen werden. 
Beginn 1 Uhr nachmittags. Der Vorſtand. 
B. Nöthen Can ernten findet das Beronigen den da 
folgenden Lan kalk 


Turn⸗Verein „Dombrowa“. 


Sonnabend, den 29. Juni findet im Pereins⸗ 
Kofale des Turnvereins „Dombrowa“. Tuszunska⸗ 
traf 19 ein großes 


9 2 
Schauturnfeſt 

Preisverteilung für Mitglieder des Vereins ftatt, wozu die 
Derren Mitglieder ine be ihren ı werten Angehörigen. ſowie die 
achbarten Türnvereine Vöfl. eingeladen werden. 

57 Das VDergnügungs⸗Nomitee. 
rüciſe 2 Ubr nachmittags. Das Feſt findet 

Letter featt. Muſik Der e 


N 


ſeginn des Feſtes. 


ne, Rückſſcht auf das 


AleivitzTotz 


Lanen - Prämien -Schichen 


A. Braune 


re 
belle unter Leitung des Kapellmeitter® es M. ai 85 


Molicier Kirchen -Geſang⸗Verein. 


b. 29. Juni a. c. findet in 


e eee 
Pezun ee m mit Gefang, Tanı und Kinderüberraſchungen 
gem ie Ingel 


Ogcen Mitstieber nebft, Nbren, iperten 
laden weden — Dec Mfg 
idonmen- Beginn 2 Ulber nad 4 

t d 


ve 0g tie arg Miet dan gem N 
vag. Ba wort 2 


* K eh 


Sm 


m: 


iſt für Ri Zu ie 9 sa 


An Soun- und Se 


Feiertagen 


. Buffet . 
a verlieben. — Im tten befindet 1 — . . 
EN u Garten befinl ee Ein mit ei 


mit 
ea! 1 0 Käbnen, ſowie ein Tanzfa⸗ 


25 agel; 


hi und ge webe de Ionen Das 
e nd e del jobei 16 Yanen 
ace Das Bude) HER, au verwalten, 


W. J. Matiatko. 


„ eichseitin smmfeßte meinen Bacten, helps tg 
reinen und 


Sommer⸗ 
Ausverkauf! 


Um Raum zu ſchaffen haben wir eine Menge 
Artikel zu ganz bedeutend billigen 
reifen zum Verkauf, Alten ſodaß wir 
ei dieſen Verluſt⸗Preiſen auf eine 
Total⸗Räumung rechnen dürfen. 


Als ganz erſtaunlich billig heben wir bervor: 
Ca. 290 Damen-Mäntel ee 20 
50 Damen tleider 


„ 


| „ Bo velnen Kofüme „ 2 20 
; „ 30 veinen Jacketts „ 3.90 
IE: „ 100 Damen -Alpaccaröcke 2,90 


Herren 
Ca. 200 Sr⸗Paletots durchweg 11. 90 
„ 100 Saen Anzüge „ A250 
„ 100 Waſch' Weiten „ 1.99 
„ 100 oſen hr 2.90 
„ 100 Alpaga⸗Marhnaeken 4,00 
Kinder 
Ca. 100 Knaben · und Mädchen: 
Paletots durchweg 2.90 


„ 200 Knaben Waſchanzüge 2,90 
„ 100 Mädchen⸗Kleidchen 1.90 


Schmechel & Rosner 


Petritauer 100. 


2 


in WERE Vorare mnbie Wiid en 


NEN] 


mit Se ‚beiten Speifen und Getränken auf das 


Sonnabend, den 29. n: 


Frl). Mön dau 


Sonntag, den be PN ig 


Früh⸗Concert 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Entree 15 und 5 Kop. 
Vom 1./14. Juli er. wird die 


VILklass Mädchen-Lehranstalt 


I. Ranges mit vollem Kursus der Kronsgymnasien 
von 


Eug. Jaschunska-Seligman 


Abſolventin der höheren Kurſe in St. Petersburg) 
von der Ziegel⸗Straße nach der 


i Straße Nr. 7 
Olginska⸗Straße Nr. 
1 t allem Komfort und all 
übertragen, Bf Sl e Met en. SCHIR BER ER 


RE Seruſchteßen SEE. g. [MIDI] 


ar 
jeinert int Sternſchi een Derbunden nit dar 
Bei Syphilis Ehrlich - Hata, 


Ae . kran e. Zar 
Kuren ohne Berufsſtörnug, Spe. g 


elenenhof 


| rn 


Sn 


| 


ku 


j 


8848 


Een un dern alle Sreunde uub Befannte, ergebenft einladen. 
isbn mit, der Ronitantmuonger erubaßn Diß sur Gate 
Srebna“ ae ab 25 Minuten oder Kaliſcher Babnſtrang. Wuchs 
, rechls. zialiſt für Haut“, veneriſche 
Krankheiten u. männl. Schwäche. 
Anwendung nom. Glektrizität, 


er 
haus Nr. 9, & 
Sohastungsroll 
elektr. Licht u. Vibratione-Mafie, 


Qustay Schwaim, Karl Schwab, 
Zachodnig- Straße Nr. 38 


Kurort 5 0 
A HA L B E [4 | (beim Fombard). 


und Osstsonbad 
Bahnst. sw. Swinemände u. Horingsd., Von 9-1 u. p. 68, für Damen 


2 km vom! te b., lange 
von 5, Sonntag von 9—3. 


4 2 gol. er u, eoliw anliötene m meilenw, Hochw 
Ae Ir ge ya Für Damen befonberes Warte» 
— — — 10007 


(@ Familionb.) Liohtb.. dennen 
Dr. med. Michal Kantor 


Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt lezt 14478 


Dr. KARL BLUM 


Elektriſches Lichtheil⸗ Spezialarzı für Poludniowa 3, Tel. 1827 
; ei] 15 Nals-, Nasen-, Ohrenlelden ] Sorgt. 5. —10 u. W- br. 

und Böntgenkabine und Sprachstörungen itihi 
er (Stern, Lispem eich Dp. 8. Sahnit kind 


nach P of. Gutzimanu-Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
5-1 Uhr Fetrikauerstr. 
185. /Ecke Anna. 12009 
Triephon 13-52 


Dr. J. Schumacher € 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. venue 

riſche Kraukheit 


Sppechſt. v. S-10 u. v. 
nabın. Sonntags von 8 


Dr med. Loyberg 


Arıt der Wigger Diplomierte Hebamme 
iten, 7ER 


rt ar t 1 
iſt zuri gekehrt. 1. 1 FILE 91 
Empfang: Geſchlechts⸗Haut und 
1 10-1 


N 
nech Fran 
I 10 Hlamong, 42, Wohn, 2 erteift 
Damen Mat don 3 eis ngen. 
und behondelt in Grbnrtäft 
newifenbatt u. diseret. 


Dr. Staustzu Lewnsoa 


5 = ir 

halarat fr, Rosmetit (Som. 
Seelze Aer sie) Haare 
Ausfall, Schurpen eie Hautr, 
weneufße uud Berbleistefrant: 


beiten, 
Syehftumden: von 1 bis 2 uhr 
vorm. und von 4 bie 9 Uhr Ab. 
für Damen von 4% bis 6 Ubr. 


. £oevy 


Suben agete == 
Magendarmkrankheiten. 
Wiokrtowaka 116. Telefon 10.50 
. 7239 


Ae 


Spezia arzt für Haul, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankhelten. 


Arötkafteahe Nr. 4 
Telephon 19 41. 


Behandlung mit Rönt- 
enftrahlen chroniſche 
1 Finſen⸗ u. 
5. 990 Haaraus - 
er u 
Stom. Guck, Haut⸗ 
leiden Hämorrhoiden 
und Rückenmarkſchrwind⸗ 
ſucht). Endoscopie u. 
Eiſtoscopie Garn⸗ 
röhren⸗ und Blaſen⸗ 
krankheiten Elektro- 


Sontags 
Für Damen 


ſonderes Warte 


„ Telephon 26-50. 


lyſe, Kauſtit. (Entfer. 6 FETT € ‚if age { 
6 1 1 re 
nung läftiger Haare u. Dr. L. Klatschkin, N 0 1255 Ws obne 


Warzen). Vibrations. 
mal age, eißluft⸗ 
duſchen u. elektriſche 
gelkerbader Heilung 
8 
er Münnerſch 


Ecke Cegtelnlene 
Ehreöffunden: v. 8—9 Uhr 
früb u 7 nachm. (7518 


Dr. Rabrowiez 


Spezialarzt für Hals., Najen-, 
Ohren ⸗ u. Kehltopftranthelten. 


Konſtankiner- Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts. 
u. Harustgankraufheiten. 
Sprechſtund. 9-1 u. 6-8 abends. 
Für Damen bei. Wartezimmer 
Bon 55 nachm. 


"Dr. C. Prybulski 


Blutunterfu: 89210 b. Zielonaſtraße 3. Telcſon 1018. 
Syphilis u. Ane vom Auslande zurück 595 11 — 6755 
derselben mit Güörlich⸗ Tolnd ewa 2. Spenalgrst für 


Hata 808. Durchleuch⸗ 
tung u. photographische 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 

ſtrahlen. 15816 


2 tägl von 
md v. ür Damen 


Haut-, Oaar, dener. Kranfd., od 
metit und Männerihmwäce. (Bes 
Handlung mach 
Ehrlich 8 (intravexäfe 606 

ohne Berufsſtörn 
Behandt, ne Stern ieftro- 
oe und Bibrations-Railagp). 
Surefinnben von 8-1 und 4-8 


2 
bee der: Sartre. i Danıen von 5-6, 


rau an dür I Beszuni 


ür, f. Brossalik 


Zadobntaftr, 88.6.6.8istonn) 
Haut-, venexiſche u. Harn⸗ 
organ-Krankheiten. 
Sprechſt, pon? Ain, vorn u. 
von 0-8 abends Damen u 3-6 


br vorm. 18869 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Haut- u. Geſchlechtskrankheiten. 
Soresft, von 9-1. 5-8. Damen | 


Fr. k. Schi ket 


nachm. Sonn, und Neiectaag don | 


(| ik 
IM rue 


Dr. B. Donchin, 


von Augenarzt. 


Paſſage Mever Nr. I. (cke 
Pettikauerſtraße. 
Terefon Mr. 289. 
1 rk von 10—12 
Hör vormittags und von 
br kachmittags. 
——— 


Frau Dr. 


ZAND-TENENBAUM 


„ Haut: und Gefihlecht 
enn (Bet Frauen u. ndern. 


Wschodniaſtr. Nr. 49, 
Telefon 24.10. 

Br ftunben von 0 4155 1 

von 7 Uhr. 


Dr.med. Goldlarb 


Haut⸗, Geſchlechts / 
veneriſche und Haar- 


Krankheiten. 
Zawad kaſte. Wr. 18. 
Ecce Wulcmsta. 1690 
ahbe Det? und de 


f amen von 5 bis br nachm. 
Sonntag nur von tt. 


Dr. med. 
j.,S:hwirzwisser 


Betrikauer-Strafe 18. 


Innere und Nerventranff, 
Innere, Re eg 


Fee af 1 1 

e. 

95 5 e 
log. Analgſen w. 1. 

Abba packen euch 1 

Von 11.— früh u. v. 5-Tabend, 


Ur. W. Pur kiewlez 


Haut- u. Venerische Krank- 
heiten. Eimpfangsstund, von 
8Ya—10Yavorm u. v. 4-TYa 
abends, Sonntags v. 9-12. 
mittags. Zielona 1 18. 


Karl Kühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof, Dr Zabtu 
Jowski Berlin 
une st), SH, W. 


er, 


Accoucheur u, Frauenkrankb. 

Segeberg Su 1, Simaang 

gag dan der Weit 

olg Eg 
—12 u4 


br. Slberstr om 
Zawadzkaſtr. 12 


Spezial⸗Arztf. Haut⸗ 
1. veneriſche Kraukh. ) 
Entfernung \äftiger 


aar⸗ 
adik. 
Haare 


„ 


AR an 
S 5 0. Wiler nan 


m 


Es 


g29 
2 


nad. 


. J. deſberg ? 


Alcconcheur und Spezialarzt für 
Frauen- nnd Kinderkrankheiten. 


fängt bis, 14 Uhr Harm. und 
a dals bie Pl nacım, 


Wechod niaſtr. 


Dr. 1. Ahrain 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Veneriſche, Hant⸗, Haar- und 
Geſchlechts Krankheiten. 

If, von 50 r 68 Uhr. 


hr. le 
l br. Tel: 28 Kab 


Dr. M. Papierny 
Acconchenr und Spezialiſt für 
Frauenkrankheiten. 


En t bis 11 uhr vorm und 
we o be Mache, 


von 45, Sonn- und ee 
von .—12. 4²¹ 


ist vure st. 2181 verreist. 


Poludniowaſtraße Nr. 28. 
Telefon 16-85. 15318 


2 = 


Sonnabend, den (16. 29.) Juni 1912. 


Der Widerſpenſtigen Zähmung. 


Sumoreske von C. Plat a 


Mamhendich fehlender 85 5 
bet Nin, f e e Georg Linton auf dem 


Machdruck verboten.) 


Achte 


elten Jacht umher. Er war vor weni 

Stunden von Wight in Swinemünde angekommen, um 
111 einer jungen Dame, der teizenden Miß Gatkins, zu 

ritten Male ein Herz und ſeine Hand anzutragen. 5 


Rene Rodzer g. 


wiel erzählt Haben? Ich Finde, daß es ſehr groß it,“ 
jagte die Junge Dame lächelnd. 8 5 
Yeigenf 55 es e e haben, es war ja, 
gentlich — hm — x 
„Wenn Sie wieder unvernünftig werden, gehe ich fofort 
weg. Sie wiſſen, Georg, unter weicher Bedingung ich allein 
aufs Schiff gekommen bin! Sind das Ihre Steuerleutes 
„Ja. Kommt mal her!“ rief Linton den beiden zu und 
ſtellte ſie dann ſeiner Begleiterin vor. a 
„Die rote Mütze ſteht Ihnen gut.“ wandte ſich Miß 
Eva mit berführeriichem Lächeln an den zweiten Steuer⸗ 


„Das kann ſch nicht,“ antwortete der „Erſte“ höflich aber 

beſtimmt, „das iſt gegen Kappen Linton ſeiner Order; und 

Pan Linton was befiehlt, denn jo muß das auch 
ieſcheh n. 

a ae kann ja aber ertrinken, wir find. ſchon ſo weit 


„Wenn Kappen Linton ertrinken will, denn ſo is das 
nicht meine Sache; ich glaub ja auch nicht, das der Kap⸗ 
fein von hier aus bei der ſüdlichen Briſe ans Fand kom⸗ 
men kann. Wir find jawoll nu all an zehn Meilen ab, un 

as ſchafft er nicht, und wenn der Kaptein auch der beſte 


8 Nr 207. 
Astehende „ siölstit 
Alge und Ceren Being. 


| 
Auf dem Lande, Auf der 
Beise, zu Ausfliſge 
Versammlungen, wen 


| Teint den schi 


Staub und Sonnen 


der mußte er ſih jagen, daß die Ausſichten für ihn nicht deſſen großem Mißdehayen, iſt alles rot bei 0 immer don ganz England is.“ 5 N 5 
2 Zünftig waren, daß Miß Gakkins ihm vor fech hen bas eh, ber ark und aber [ein Sie nicht böfe, „Un dat bein nahm jetzt der „Zweite“ das Wort, I 0 9 
en in ſehr deutlicher Form erklärt hatte, daß niemals auch die Naſe! Aber ich weiß, daß die deutſchen Seeleute was wenn dor in Weſten ne büſchen fixe Briſe durchkommen ale Sslgkeſt „ 


and, unter keinen Umſtänden ihr der 


ſtehen gegeben und war dann von dem ſchönen 


georg Linton nicht gehindert, der jungen 


Ei 


Swinemünde 
um hier ein t 
„Rufen Si die Leute hierher, 


Achterdeck. 


ſtanden?“ 
ntwortete es im 
Und 


Taffen, was 


Die Flagge legt doch in der Jolle?“ 
lich zer erſt 
druhn late 
Linton,“ 


die Laufplafke an Land und 


Es 1 iſchen Katzenkopf, 
ihm n ener, zen Katzenkopf. 
Damit fing 952 „Erſte“ in ie dafür 
Kollegen, del zweiten Steuermann, mit einem ung 
mürriſchen t einem Schrank ſtehen fand. 


* Gedanke an eine Ver⸗ 
bindung mit im, dem zwar ſehr ehrenwerten aber auch 
einigermaßen flatterhaften Sir Georg kommen würde. Sie 
hatte ihm das, wie gefagt, in ſehr deutlicher Ba 

ig . 
reift, ohne zu ſagen, wobin. Das letztere hätte indeſſen 
1 Dame ſofort 
nachzureiſen, da zufällig ſeinem zweiten Steuermann, einem 
biedeten, rotbärtigen Huſumer die Kammerzofe der 

kin nicht unbekannt war. Aus gewiſſen Rückſich⸗ 
sen hatte er hber ſechs Wochen gewartet und war dann nach 
dem Zufluchtsort ſeiner Angebeteten, gereiſt. 
lezten entſcheidenden Vorſtoß zu mache! 
ef,“ wandte er ſich an 
1 2055 erſten Steuermann, der zugleich die Jacht komman⸗ 


In werlon Minuten ſtanden die Matroſen auf dem 


I. 


„Ich holfe von Euch,“ ſagte Linton mit Nachdruck zu 
inen, daß Jr ganz beſonders heute allen Befehlen Eurer 
Vorgeſetzten n dem blindeſten Gehorſam nachkommt. Ver ⸗ 


Chor. 
„Joſef,“ ſagte er zu dem Steuermann, Sie 
ch immer kommen möge, das Schiff nicht vom 
Kurs abdreßn, bis ich pfeife oder mit der Flagge winke. 


ag liegt dor in, antwortete etwas verdrieß 
Steuermann, „id ward den Schuner nich af. 
denn Sei dat nich wünſchen tun, Kappen 


„Ab. talfot” Und leichtfüßig ſprang Linton über 
ze war in einigen Sekunden 


elt da an dat Noor*) rümmer!“ ſagte un. 
ſte Steuermann zu dem Schiffsjungen, und 


Kafüte, wo er feinen 
Laublich‘ 


troßdem ein gutes Herz haben, wies“ 

Der zweite Steuermann machte eine ziemlich linkiſche 
Verbeugung, wobei er feinen Aerger kaum verbeiken konnte. 
Das junge Paar bemerkte das aber nicht, ſondern ſchritt 
er zu, die prächtig eingerichtet und wirklich jehens« 


war. 

Allens is ja rot bei Ennen, hed fe fegat,“ wiederholte 
5 Sale, „dat Geſicht, de Bort, un . . Junge, Junge, ok 

ie Naß! 

Ohne eine Antwort des wütenden Seemanns abzuwar⸗ 
ten, folgte er dann dem Pärchen, das eben in die Kajüte hin⸗ 
untergeſtiegen war, und lugte durchs Oberlicht. Als er die 
beiden unten vor einem Waffenſchrank ſtehen ſah. winkte 
er dem zweiten energiſch zu. Sofort ertönte ein leiſer 
Pfiff, und gleich darauf eilten die Matroſen herbei. 

Klar bi Geitauen un tooben, aber ein büſchen gaul“ 
rief der Erſte den Leuten zu, während er die Schutzleinen 
des Ruders löſte. 

In wenig Augenblicken a die Jacht vom Kat weg ins 
Fahrwaſſer hinein, und ein leichter Südwind trieb fie weiter 
der ſpiegelglatten See zu. Als nach einer Viertelſtunde 
Das Pärchen an Deck kam, lag das Land ſchon weit hinter 
nen. Nur die goldgelben Lehmdünen von Misdroy leuch⸗ 
teten noch hinſ ber. 3 

8 17 57 5 das 12 55 TUN = in zu einer 15 
zierfahrt mi aufgelegt,“ ſagte nicht ohne eine gewiſſe 
N Miß Eva. 
„Eva. \ 
1 Fe laſſen Sie mie nach dem Land 
ringen!“ 
Eva, ich habe mir geschworen, daß Sie die Meine wer ⸗ 
den ſollen . 
Verblüfft ſay die junge Dame ihren Begleiter an. 
„U ch Gewalt wollen Sie das erreichen?“ 
fragte fie, 


„d. 
Sie wollen mich hier alſo feſthalten, ſolange, bis ich 
einwigiges“ 


„Je. 
"Sterermannt“ wandte fie ſich an den „Zweften“, der 


wil. dat kann ja noch nüdlich warn.“ 
„Laſſen Sie wenigſtens ein Boot herunter!“ bat das 
zunge Mädchen, jetzt ernſtlich beunruhigt. 

Der „Erſte“ überlegte. 

„Darüber hat mir der Kaptein keine Verhaltungsmaß⸗ 
regeln gegeben. Hm, Jochen! Korll kreeg ne Boot klor! 
De Soll, zi damliche Schafsköppl“ 

„Die Matrosen, die zuerſt zu dem Kutter geeilt waren, 
liefen ſchleunigſt zur Jolle. In wenig Sekunden lag fie 
längsſeits. 


„Vorwärts ins Boot!“ kommandierte das junge Mäd⸗ 
en. 


„Gut: dann komme ich auch nicht ins Vootl“ 

»Sie machen ſich lächerlich!“ 

Das kommt darauf an.“ 

& NIS 1 Georat" bat Miß € 

„Kommen Sie ins Boot, Georg!” iß Coa plöß- 
nich mit veränderter Stimme, e n 

Nen mir auch nicht böſe?“ 

„Nein. 

Georg kletterte in die kleine Jolle und febt v 
dem 8 5 ee ze RD, IHREN BE 

„Eva... wenn Sie mir ni je find, ie mi 
aut? Eich 8 0 15 » ſind, find Sie mir 

Ja, ich wi € Freun! 

„Mehr mich 7 h 

„Bwingen Sie mich doch nicht,“ ſagke He biftend, 


‚ausgezeiehnet dun 
macht denselben we * 
(schützt ihn vor Pickelm 
| Finnen, Ausschlägen und 
Ansteckungs etalıran 
aller Art. Speziell rech 
Sommersprossen wirt mit 
grossem Erfolg als li 
gänzungsmiltel zur Fig 
sigkeit — „Boroxyleremal' 
angewandt. 758 


Student 
| Politechniki Moskiewskie] 


poszukuje lekcjl a 
Iszköt Sredsich. 


politechniki, ctugoleinto praſg 
tyka, poszukuſe kondy vf 
Ot. Warszawa ul, Wepg na 
0, m. 14. dla „E. I” 


In oh 
ein Schüler 

der 8. Klaſſe d. Kronsgyn, 

naſiums bereitet zu d. Exa- 

mina und zum Nacheramen 

vor, Adr: Andrzeſaſtr. 47 

Wohnung 7. 7878 


| Schachtl-Fabrik 


„Haben ie ehr Sunndagskug oll kreegen?“ fragte am Ruder fland. Georg ſtand auf und wollte eben wieder über Bord Werber Ie 
18 5 me welt e dcn ic“ antwortele der gwelte dies. | fefing n apm ihm Bas enge Mähhen umfchlang, und er eoreite und genrfäte su Dllinen 


Wort nich, 
er Turfetozpze, Half der. „Erfiet ein, 


„Ne nänwöide Inrichtung; as ob dat en richtigen 
Seemann 11 dheit, in düſſe roten Kappen, jo as de 


Apen up'n feierkaſten haben, an Deck rumtohüpp" 
kann die 
— 
wär nz 
„Wat 
meine tun. 
komm.“ 


oder wat ſeggſt Dort, 


int Logis. Cen leten gau!“ 


Die M 


tfims über die Laufplanke an Deck kam. 


e ab die roten .. berdammunk, ig finn dat 


n. Ick 
n ſeggen, ick hei hir nich in'n Sinn mit ne 
ö 0 wenn wi inſpunn 


iht di dat an! Tu deine Pflicht, jo as ick 
u nu giw die Kappen her, fett di ein up, un 


te Matroſen, die ſich mitt. 
gekleidet hatten, und nahe 


roſen verſchwanden ins Logis, nur die beiden 
Steuerleuteblleben am Maſt ſtehen. So machte die Jacht 
cht verlaſſenen Eindruck, als Georg Linton mit 


8 iſt Ihr neues Schiff, Georg, von dem Sie 


mal fehr vergnügt. 

„Laſſen Sie ſofort das Schiff wenden! Ich befehle es 
Ihnen! Sonſt laſſe ich Sie an Land wegen Freiheits⸗ 
beraubung einſtecken!“ 

„Dat kann ick nich; dat muß Kapkein Linton befehl 'n.“ 

Das ſollen Sie büßen, das ift niederträchlig von 
Ihnen, Georg!“ 

. 51.800 betrete das Land nicht eher, als bis Sie die Meine 
im! 

„Sie werden lange warten können,“ fagte das junge 
Mädchen verächtlich. 

„Nicht einen Tag!“ 

„Da bin ich ja neugierig.“ 

Georg ſagte kein Mi er fra an die Neeſing und 
ſprang mit einem gewaltigen Kopfſat ins Waſſer. 

„Kommen Sie nur wieder an Ded. Georg,“ rief Miß 
Eva dem, in einiger Entfernung wieder an die Cherflöce 
kommenden zu, „ich weiß, daß Sie der deſte Scwwimmer 
Englands find, das imponjert mir glſo gar nicht.“ 

Ich komme nicht eher an Bord, als bis .. .“ Die letz · 
den Worte waren wegen der zunehmenden Entferwung nicht 
mehr zu verſtehen. 

„Drehen Sie das Schiff bernml“ rief Argerſicß aber 
doch etwas berlommen die junge Dame dem erfien Sleuer⸗ 


zötend zu ihm ſagte: „. bleib denn, du . wilde 

org. 9 e ja 85 auch Hs g = ae 
ine halbe Stunde ſpäter in ſei An 

En 9 15 um 44 ſtand Georg in feiner Kafüte 

„Sie hatten mi ſtark geſchnürt, Kofef,“ ſagte er 
zu feinem erſten Steuermann. „das iſt noch gerade aut 
abgelaufen!” 

„Ra, Se ſah'n fo oll dick genug us un es wunnert mi 
man, dat dat Frölen dat nich gemerkt hal, dat Se ne 
ee um Ehren Lip pnört harrn. Bi't ämfaten, mein 

Georg murmelte etwas Unverſtändliches. 

x. 15 a or e „Erſte“ fort, „dat Se 
ker gahn, i 
Gig ; gahn, und ſo gebe ich Ennen meine beiten 
eorg drückte dem biederen Seema 1; 
Hand und ging dann an Deck, wo Miß a 
wife des zweiten Steuermanns in Empfang genommen 


der m 1355 
cen 22 u mich noch lieb, Eva?“ flüſterte er dem Mäd⸗ 


Ja, antwortete fie errötend, „aber bon jetzt ab 
bid ſteuern und — ſteuern, du Wie Greif 


— — 


nen 
teilen angefertigt, 8128 


I. I. ZAKLIKOWSRI, Pulnopnastrasse f. 
Srebma bel Lodz ist. zins 


Tandwirtschall 


mit 90 more Gärtner Laud. 
am ganzen ober geteilt qu ver 
un, 95 a dl 9 
alt, Ja 

NEN 1 


Ein "8168 
Änlanteriowaranlaian 

n gutem Punkt, mit ſtän⸗ 

diger Kundſchaft iſt zu ver⸗ 

kaufen. Es ſind nur 1500 

Rbl. dazu nötig. Zu erfra⸗ 

gen Rokleinska 61 imdaden 


8 mich in G88 
EIN H 


im 1 
1 


7060 
Us 


mann zu. 


Bi 


Rllekenxerkümmungen, Gelenk u-Wir- 
belentründungen, X. und O-Reinen- 
Platt-‚Klump- u. Hackenfüsse,Lähmun; 
gen, angeborene Hüftverrenkung, 
selbst scheinbar hoffnungsiose tälle 
werdem mit nachwelslich bestem Erfolg 

. schmerzlos geheilt oder gebessert 
5 Ohne Operation u. andauernde Bett- 
N ruhe, Viele Anerkennungen, Prospekte 
mit Referenzen gratis u. fanko. 1454 


EUGEN WE SSHUHN Anstalt für Orthopädie, 


Breslau. Kloster-Strasse Nr. 19. 


Abschreiben uf Schreibmashine 


Wird billig ausgeführt. Petrikauer⸗Straße 192, W. 18. 
Telephon 22⸗77. 7962 


I Assorlimenle Krunpe 


Englische und: inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! U 


Erfofg gaı 


it wieder in vollem Betrieb. Die Patſenten⸗Wohn. (45) und Gefelichaftsräume 
8 und gro 0 eingerichtet. 5 Nele 8 855 1801 

. ehalle. at ler ark. — . — 
Zentralheizung, Lieg En ae es Arie Rn I mag oſpekte fre 
Speziell für Magen, Darm-, . alleuſtein Leber Nieren-, Zucker Gichtkrauke, Fei 
leibige, Abgemagerte und andere Stoffwechſelkranke, Stuhlträ ge, nervös Erſchöpfte. 


Diatkuren und alle wiſſenſchaftlich erprobten Heilmethoden. 2 Aerzte. 
P 


Dr. md. Heer Mu 1 tt Dei Dresden (gear. 168) | 


& 


ZARZAD LÖISZKIEGO TOWARZYSTWA 
PIELEGNOWANIA CHORYCH „BYKUR CHOLIM“ 
niniejszem zawıadamia, ze W Niedzielg, dnia 30-go 
Czerwca r. b. Jako w rocznice Smierci 

b. p. Ernestyny Ginsberg 


odbedzie sig nabotenstwo Zalobne w Synagodze 


Eine große 


Eingangstür 


1 N Rynku Ne 10, dz. 11 d potud. 5 "| 
G.A RESTELAOO Na ktöre Zaprasea sie kreumych, przyjaciot 1 zua- mit Oberlicht ce enen ee ed e 
A. > 2 jomych. 8285 Gla Sab lu w 2 d 11 e 45 Mafehinen) Be‘ 50 . 1 8 1 15 
aſchinen, am. ne 4 at 
TUCH-HANDLUNG ande 109.) Mir. ene 8 At Druck, mit Ueberbiger 
100 PETRIKAUEKSTRANSE 100 b EÖDZKIEGO TOWARZYSTWA und und 2 Dynamomaſchinen im Ganzen oder teilweife zu 


verkaufen. Zu beſichtigen im Betriebe. 
Näheres zu erfragen bei L. Rapp 
Straße 65, von 8—10 und 1—3 Uhr. 


Gelegenheitskauf! 


Große Auswahl Kaliſcher u Schweizer Stickereien 
abots, Kesten. Kragen und Schleier. Leichte Blusen, 
fe in Reiten. [Fabrikpreiſel 8257 

Privatwohnung, Andreasſtr. 44, Parterre, Front, 


Eine gutgehende Bäckerei 


ſeit 16 Jahren beſtehend, an guten Punkte, m. 2 Oefen. 
ſchönem Laden, 0 nung u. fürn chen Nänntichkellen 
ft pom 1. Oftober 1912 an zu verpachten. Zu erfragen 
in der Exp. dieſer Zeitung. 7800 


ZAK 
PIELEGNOWANIA CHORYCH „BYKUR CHOLIM“ 
niniejszym zawladamia, ze w Niedziele, dnia 50-00 
Czerwca r. b. jako w-rocznıcg Smierci 8286 


b. p. Ozy2y Rozenthal 
odbedzie sie nabozefistwo 2alobne w Synagodze 
przy Nowym Rynku W 1", o godzinſe 9%a tano, na 
ktöre zaprasza sie krewnych, przyjaciöt i znejomych. 


Sch reib pulte port, Sehne, 
ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


Privatſchule 


. Knaben *EduardHesse 


Alte P de Nr 31 8 85 85 
Berg 1 eng a leſkauf eines Mihlen-Brundstücks! 


Mt Richter | öffentliche Cizitation 


II U 
1 fi N auf dem Wege der Teilung des Mäüßrengrupdſtücs im Porfe 
20h e, berieben Gemeinde: es Kal 7 Merk een der Stadt 
Für die Reiſe aut und 3, 8er von Der Ghauffee entferne, aßneiBäßt aut Die 
umme von 20, Rubel, ftatt. Das erwähnte Müblengrundktüd 
Fete ang, Diocpen and foiwie einer Wafer üble bir 80 Norge 


Georg Sanne 


sere Widzewskaſtraße Nr. 136. 


——— 


| 


empfehleiäin befterBerarbeitung 1 im Centrum der Stadt 
e . ber Babnung, für Zu vermieten zwei aneinandergrenzende 
jede Größe!!! F177 uib Sndentar Tointes Oitas | für Faimilienäter mit Töchtern. — P 2 12e ee 
N In die Benlununaen. Die Yeleriöung Bes Binmeiend, Norte im bl b Een — 
Knaben u. Herren Sommer- Mifer genommen werden. Webnbaſt in Kalli m Bae Ein jeit 16 Jahren beſtehendes, gutgehendes i Ri; 8 
Ei 6 letotS, n er Sabinakruke A einzeln oder zufammen. — Gefl. Offerten unt. „R. C. 
eee en Manufakturw A . e 25 
Waſchbluſen, Waſchboſen. 2⸗EI rivat⸗S ule an 2 ur alen- Heller, trockener 
180 0 RE + L e K f 0 
ſacken, Schwarze moderne 2 FE 0 2 
Schülheſen. von Heinrich Wolf. e rege Geschäft ager⸗Ke Er, 


Anerkannt gute Qualitäten 
un Mäßige Preiſe. em 


Beginn des Ferienunterrichts den I. Juli Vor⸗ £ 
bereitung zum Eintritt in ſämtliche mittlere Lehran⸗ ift krankheitspalber zu verkaufen. Wo? fagt die Exp 
ſtalten. Anmeldungen tägl. v. 10—2 u. v. 5—7 Uhr. 823° er „Neuen Lodzer Zeitung 7835 


Won Ellen, a Da nd heren e 
omptoir per 1. Juli zu vermieten. Näheres 7 
5 (ezanskaftraße Nr. 57, im Komptoir. 7 6107 


Somabend den (16) 29. Juni 1912. 


Für die 
Sommerwohnung 


kaufen Sie am beiten alle Kolonialwaren und Delikateſſen 


Emil Trautwein 


Petrikauerſtraße 165. 


Teder⸗ und Teinwand⸗ ö 


Schuhe 
erſtklaſſiger Jabrikate 


FTeder-Kandalen, Tennis- Achuhe, N 
9 Heilenrtikel, aller Art Gummierzeugnife, 
„Cerate, Tinoleum engl. waſſerdichte Mäntel d 
und Pelerinen, imprägnirte Wäſche, Gummi- Hälle, 
Dermatine-Abfahfchoner, Spielzeug u. f. w. 


Preiſe bedeutend ermäßigt! Waren in beſter Qualität! 


1 . Peirikanerstr.91 


Beachtung! 
NB, Beſichttoueng der Waren verpflichtet nicht zum Kauf! 


Bekanntmachung. 


Mit Beginn des Zuchten Schul⸗Jahres wird in Lodz eine 


Ihlassige Jüdische: Prival-Anadensäul| Bettfedern 


mit dem a. der Regierungs⸗Progomnafien des 
Miniſteriums der Voltsaufklärung eröffnet. 

Die Schule wird ſich vom 1/14. Juli a. e. im Haufe 
Sauen Andrzeja⸗Straße Nr. 7, Ecke Promenade, 
efinden. 

EN Auskunft wird täglich von 5 bis 7 Uhr 

mittags Paſſage Schulz Nr. 9, 3, Eine Front 


mit der Fabrirsmarke Leucht 
turm“, verbeffert umb gegen ; | 
wärtig als die beſte anerkannt, 
ift in jedem praktiſchen Haushalt 
zum Kochen der Wäjche 


unentbehrlich.] 
EDMUND BOGDANSKI, Lodz,], 
Dyielna⸗Straße Nr. 30, Telephon 11-26, 


vormals Hordilczka & Stamirowski. 
N Bitte überall zu verlangen. 4398 


besundheit ist lic] 


+... 
Wollen Sie nicht nervös ſein und Ihre 
Kinder geſund erhalten, ſo trinken Sie nur 
ben vorzüglichen 


batte, Criumph“ 


Malzkaffee „Triumph“ iſt in allen Kolo⸗ 
nialwaren⸗Geſchäften zu haben, — wo nicht, 
wende man ſich an die * Lodzer Elektriſche 
Kaffee⸗Röſterei „Triumph“ 8140 


inks, Wohnung 7, erteilt. 


Michael Margulis 


7848 


Spezial-Banbüro für Eigenheime, 
Villen und Landhäuſer 


Bruno Marx & Co. 


Architekten 
Lodg, Milſch⸗Strate Nr. 4, Parterre. 


Inhaber: 


FRANZ GLUGLA, 


in Gebinden 2 4, 5 und 6 Bub zu mäßigen Preiſen _ 


ertige Beſtellungen aus anvertrauten ſowie eigenen Zu baben in allen beſſeren 


in- und e 1 zum Tape ich ein 
8. 2a 5 efltze, 

Bi e 15 0 e, an. Elegante und ger 

von fai 12 9 aletots und R 


Librowicz & Bergson 
Warſchau: Kralewska 49. 


Wichtig für Maler! 


Die Wygadzner Chemiſche Fabrik in Tomsa f. 


8 gung g. d. Mutterbriri 
empfiehlt ibren anerkannt vorzüglichen r. d. Wachstums. Erleicht. 
Lodz, Poludniowaſtt. 28, Teleſon Rr. 817. [Maler⸗Leim f Marte e 
i ey 5 8 
u. Tapeten⸗Neim , 


7518 
Farbwaaren⸗ Handlungen und im General⸗Depot bei 


Re Glumna 48, 


Beſtätigt v. Petrikauer 
Gouverneur. 


Erſte moderne Fach- 
Schule für Aunit- 
Damen- Schneiderei 


Abſolnentin 
W 
zöſiſchen Schneider Ara» 
demie Aien-Brag). 

N e w. gründ⸗ 
durch meine neue 

— 9 — Methode i. Nähen 
und Safe ausge ⸗ 
e 


der erſt⸗ 


2547 
n meinem Moden⸗Ate⸗ 
ler werden die feinſten 

Roben bei ſehr m au en 
Preiſen ausgefil 


Hochachtungs voll 


K. ZDYBICKA 


Promenadenſtr. Nr. 37. 


GEGEN 
GORORRHDA Uu, 


wirkt das neueste Mittel 


„ Pischlih” 


schuelt ang radicel, st nach 
Arztlichen Qutachten'das ratio- 
neigte . 
B. Kooheimn, Bi Petersburg: 
Gsbrauchsanweisung Ist la der 
Schachtel, Echt nor In Metall- 
bein AR Lund f. Ve. 
Gelen wirksam in chro- 
riechen und Ausseret ge- 
tährHichen Fällen. Besel- 
tigt in kurzer Zeit re 
hartoäckigstem Ausftüs- 
se. Zu huben in Lodz In 
allen Apotheken u. 
Drogenhangitn ven. 


vs; 2 
Apotheker N. Helene. 
a e 


Bettfedern 


in beſter Qualität, 1 
Decken u. Watte für Bett⸗ 
decken, zu baben Przejazd⸗ 
Straſſe 16, vis-a-bis dem 


25 e 


Petritauerſtr. 31, im Hofe, rechts. 


Anatomiſche Bandagen 

werben fg c Fehlern al 

Sal Hane bude emorehte ei 
0 


2 
2 
=: 
a 
2 5 


tt je Enaros und 
alt u mähigen Sreffen. 
CIECHOCIHMEN, 
Nagrods. nal wysiawie zdrojowej 
Sanatorium din dxiecs 
(46 len 35) 
Dra, MARGULES A 
Erste Lodzer 171 
Matratzen - Werkstatt 


Ul. 
We 
5 


arantie, 
2 15 8 
2 ö 


en 
220 Gegielnianaftr. 1 


Phosphatins Fallöres 


e Rabeanc . 


e Bande 15 12 5 


Neu eingetr. ſcmutliche 


g pſehl e ich 99 große Auswahl 

Ben = 1555 — Sehr niedrige Breite. 0 
en D i 

ein ul 15 : us 52 5 3 und chik gekleidet 

S. FRIED, 


Damen - Schneider Atelier von 
— — 
Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Front, 2. Etage. (2143 


Die Seife „Bitel“ & 
von A. M. ZUKOW in Petersburg 


ist die reinste und beste für Toilette und zum 
Wi der Wäsche. Man verlange sie überall! 
tretung für das Königreich Polen bei 


18 D. Markus Lodz, Cegielnianastr. 


N 49, Tel N 21-79 


1 ! 


nem bocdgeebrten Publikum von 
Lodz be Tomaſchom, allen meinen Freun⸗ 
de und Bekannten diene zur gefl. Nachricht. 
daß ich das an der Warſch⸗ Ihamstaftr e in 
Tomaſchow unter Nr. 316 gelegene Reſtau⸗ 
rant 3-ter Alafie (Rarczma) ſeit dem 1⸗ten 
In er, übernommen habe Es wird mein 
een fein, mir die en 


Wollen Sie Ihren Verdienſt vergrößern?! 
Erste Bezugsquellen Nachweis- 
Korrespondenz-Büro, 


Lodz, Dzielnaſtr, Nr. 3, Wohn. 1, hilft Ihnen. 


Wenden Sie dich fofort zu ung, wir erteilen Ihnen Rat 

endete Adreffen-Quellen in leder geininichten Brande. 

iotaen Tonen auch die Korkeſpondenz, fesen Sie 

in direkte Verbindung mit den Fabrikankrn, ſchaffen 74 
„ Unter günftigen Bedingungen. 


Benntzen Sie bald die Gelegenheit. 


a e 8 
ale ein Sifberrubel mit ner Gravterung, 
nichts von a gu\denen Nor 56. 9 


tie 
öl 2 
die Er 


ah er die 


8191 Ubrene und reelle N i 
viele Unerkenmungs 

bereiinet man 1 163 listen 45 Kon, 

Komvlett, naſſend zu einer Damenub, 


beiigt die Firma 


Hochachtungsvoll ud und Verpackung 


A. Grimmeiſen. 


Get, Dit 
3 


ort mit den goldenen Uhren!!! = 
Für nur 2 Rbl. 90 Kop ehren 


ob „Dubleor”, ſebr flach nicht viel —. 
OT 


| Pensionats 


De ‚RisspobsianterMube 


ins | welcher in alle Slafien der mitt: | 


gute, Saal ber 


kung: 8 mit 
3 Kop. 797 


na errang. 


7739 Gun dos 222 


1 F 5 


1 eee Nr. 1 


Nr. 291. 


VELDES, Oberkrain 
Sonnon- un! Linnsinfibäler, Dikıkuran, g. 
heil usgelahnts Lats aten 
ndgenchniete Lage am 
"na: Direkter Dr. Richard 
ante n gratis 
Dirakılon 16 Val e 10. 


Von Aerzten e als schmerzstillende ae besonders bei 
Neuralgien, Rheumatismas, lschfas. Mi- 
gröns. Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Aeusserlich anzuwenden durch Ei ung auf der Haut und mit Watte 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengu& von Dr. Bengue, 
41 Rue Blanche, Parts, — Preis per Schachtel Pb. 1.20. 


Echt nur mit der Rosa-Banderolle und a De 4. ern 


Oodzer Spar. u.Borhuhtafle 


Lodz, Alte Zarzewska⸗Straße Nr. 49 


empfängt Aufnahmegeſuche von Mitgliedern und erteilt Darlehen bis 
3: 300 Rbl. gegen ratenmeiſe Rückzahlung. 8003 


Das Bureau iſt geöffnet von 10 —1 Uhr und von 6 —8 Uhr. 


Di Organlsafonseneralersamnlung 


PRERFRRERFERFERFÄRRRRR deen 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 1-53, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


17086 
auserlesene Weine, Cognae's, in- u. ausländ, 
Liköre. Astraehaner Kaviar a af a it 


jeden 3. Tag frisch ein 

Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikaner Gourernement 
von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt. en 


ge 


Podzer Stüdtilches 
Aichluchthaus 


Fernſprech. Nr. 4 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Mind- und Kuhhünte, Kalbfelle, Pferdehünte, trockene und geſa ene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Jedervleh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizterte, in ausgezeichnet Gattungen u. per ſchieg. Barben 
Rohe, feuchte und trockene Vorſte (Szczecina), 17025 


EEE ERE 


2 


Nee 


er 


b. Die lieben Kinder > 


» sind es doch, für deren Wohl wir arbeiten. 
K ommen Sie und sehen Sie sich meine grosse 


Auswahl an. Sie finden Alles. 
Ausserdem Herren- und Damen-Konfektion. 


Edm. Stachlewski vorm. Hartmann. 
7366 Sreduiastrasse Nr. 20. 


.. —. 


De eee ö 


Buchführung. 


Erteile Arie e der 


ober cut 

e unter -N. 

Die Expedition der „Reiten del 
jeitung“ erbeten. 8150 


Ausländiſche 


Päſſe 
beſorgt ſchnell und pünktlich 


Was schak, Di 
Nr. 21. 6973 


bienierg 
N. Bel Mohn, Bitte c den 
are r e ein ee 


Ieren_Sebranftalten vorbereitet. | 


Bandwurmleidenden 
erteilt gratis 


. ab Butt über ſeine ſeit B 


Für Ziegeleien! 
Nur bei Gebrüder Altman 


Petrikauer 82, Tel. 10-54, Filiale Alter Ring 2, Tel. 27-42 
findet man das richtige 


Schieber papier 


Ee erke kern zu herabzeſezten Preifen!1! 


Herabgeſetzte Prelſell! 
its ia 


Selbstzündende blühkä-ger,Vensie“ 


Dureh Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 
Streichholz unnötig! Streichholz unnötig! 


Uchel bedaitet, und der gi Snichte 
Zeil erkennt feine e nicht. 
Man verlange Profgekt. Erfolg 
weltbefannt. „ Dorn, Rürne 
berg 10, Wumberberoftr, 


569818 


bei ‚Bec- Auer”, Petrikauer 134 im Hofe. 


05 


Hebokleur auß Derausacbez X Dremine 


Feral een Nene Dodaer Zeitung 


Sonnevend, den (18.) 29. Sur 1912. 


Die Inad auf den 
Aüchtinen Raſfenbaten. 


Berlin, 28. Juni. 


Die Suche nach dem Defrardanten Bruning, 
che mit großem Eſfer fortgeſetzt wurde, hat noch 
keinem Ergebus geführt. Allerdings wurde eine 
Joße Anzahl Pirſonen, die Bruni ähnlich ſahen 
Ar ſich verdächth machten, ſiſtiert. In allen Fällen 
werde aber bald die Unſchuld der Festgenommenen nad» 
Lewie ſen. Bei ber Kriminalpolizei find mit jedem Ber 
Mllgang der Poſt eine Menge Briefe eingelaufen, in 
nen die Abſender det Polizei wertvolle Fingerzeige 
ben zu können gleuben. Zurzeit ift man mit der 
Eſchtung dieſes umfangreichen Materials noch beſchäftigt, 
wis mehrere Stinden in Anſpeuch nehmen dürfte. 

Unter anderem lief bei der Dresdner Bank e 
Brief ein, der erhöhtes Jutereſſe in Anſpruch zu neh⸗ 
men fein, und nach dem Brüning in Friedenan ſein 
fol. "Die Abenderin des Briefes, die ſich nur mit 
zwei Aufangsbucſtaben bezeichnet, ſchreibt, daß fie die 
in Friedenau wohtende Braut des Bruning ſei. Weiter 
beißt es darin, er habe das ganze Geld noch unberührt 
{u feinem Beſitz und wolle ſich der Direktion ſtellen 
wenn ihm Straflifigleit zugeſichert werde. 
hat folgenden Wietlaut 

„Im Aiftrage meines Bräutigams Herrn 
Bruning teile ch ganz ergebenſt mit, daß er ſich bei 
mir aufhält und das ganze Geld noch bei ſich hat. Er 
bedauert unendlid,. das ihm entgegengebrachte Vertrauen 
fo mißbraucht zu haben, und erſucht Sie, das Geld bei 
mir abzuholen, zachdem Sie in der Zeitung zuſichern, 
daß ihn keine Ghafe trifft. Sobald ich in der Zeitung 
Jas Letzgewüuſcht, leſe, werde ich Ihnen meine Adreſſe 
ſofort mitteilen. Bitte, haben Sie Erbarmen mit meis 
nem Bräutigam. Er iſt ſonſt ein ehrlicher Menſch. 
In der Hoffnung, daß Sie gnädig und barmherzig fein 
werden und meiren Wunſch erfüllen werden, Ihre ganz 
geknickte unglücklche O0. Fes 

Ob hier mir ein geiſtloſer Scherz vorliegt, oder ob 
Benning latſächlch bei der Abſeuderin des Briefes ſich 
verborgen hält ind dieſe veranlaßte, den Brief an die 
Hank zu richten, kann natürlich nicht feſtgeſtelt werden. 
Wahrſcheinlich hindelt es ſich jedoch nur um einen un⸗ 
ſug. Da es aber Pflicht der Polizei iſt, 
ht dieſe Schreben zu prüfen und weiter 5 verfolgen. 
Auf Veranlaſſuig der Bank wird das Bild des Des 
ſrandanten in Nerlin in 250 Kinematographeutheatern 
dorgeführt werd. 


Bruning of dein Wege nach Hamburg? 


Wie immer bei den die Oeffentlichkeit in hohem 
Maße intereſſiernden Verbrechen glaubt das Publikum 
in allen dem Flichtigen ähnlich Sehenden den Geſuchten 
u erkennen. Eo will man ihn auch auf der Station 

Bittenberge an der Verlin⸗Hamburger Strdcke beobach⸗ 
det haben. Mie man mitteilt, war dort das Gericht 
verbreitet, daß ſich in dem Perſonenzuge 204, der 1 
uhr 25 Miu. Nerlin verſäßt und kurz nach 4 Uhr in 
Wittenberge einifft, der Kaffenbote Bruning bcfünde. 
In einem Abtcl der 4. Wagenklaſſe befand ſich auch 
ſatſüchlich ein Jihrgaſt, auf den das Signalemnent genau 
daft, und der durch ſein ſcheues Benehmen auffiel. 
Als der verdächige Reiſende, der eine große nagelnene 

anne Handtaſhe und ein ebenfalls neues Segeltuch⸗ 

Plald als Gepätſtiick mit ſich führte, den Zug verließ, 
um auf den Behnfteig Kaffee zu trinken, konnte man 
zuch die beringt Krümmung der Beine nach innen 
wahrnehmen, anf die als beſonderes Kennzeichen hinge⸗ 
miglen war. Da der Zug nur einige Minuten Auf⸗ 
erkhaft hatte, knnte nur das Zugperſonal anf den Ver⸗ 
bäßligen aufmeikſam gemacht werden 


Ins ürztliche Urablem. 
Von 


Haus Land. 


In Leo Tolſſois hinterlaſſenem Drama „Der le⸗ 
gen Leichnam“ it eine bedeutſame kurze Szene. Frau 
Dislefjowas Kind ift krank geweſen. Der Arzt hat es 
vom Tode gerdtieh und Frau Protafjowa ſchickt fi an, 
den Arzte fein Honorar zu ſenden. Sie empfindet 
dio Handlung ald etwas Peinliches. „Er rettet mir 
meiy Kind, und — ich ſende ihm Geld.“ Frau Pro⸗ 
taſſowa ſchämz ſich hierbei, weil ihr das ganze nicht 
ali würdige Verhältnis in dieſem Augenblick klar vor 
Mugen ſteht, ius schiefe Verhältnis, in dem der Arzt 
unfaer Zeit 4 ſeinen Kunden, zu feinen Patienten 
steh, Bernal Shaw, der geiſtvolle engliſche Dichter, 
hut dieſes “ds ſehr treffend fo bezeichnet: „Man 


glalbe ja nicht daß die Worte „Arzt“ und „Patient“ 
den Parteien die Tatſache verhüllen können, daß ſie 
Atleitnehmer ind Brotgeber find.” Hierin liegt das 
Siefe und DB Beklagenswerte der Sitnation. Es 
mcd dadurch pch erheblich verſchärft, daß in vielen 
Landern eine [Starke Ueberproduktion von Aerzten zu 
eobochten iſt, haß der Arzt ſchon heute in den Kultur⸗ 
lägbern einem ſchweren Lebenskampfe überliefert iſt. 
DE alte Schirzwort: „Das ungezogenſte Ding auf 
zelt, dig it die Glocke eines jungen Arztes,“ 
tet, ſo luſtig ed iſt, in eine ſehr ernfte ſoziale Frage 
Hin, De nachgeſade aufängt bedrohlich zu werden. 
An alrsher wchnte dem ärztlichen Beruf eine hohe 
Mrde inne. Eden bel Homer heißt es vom Arzte, 
es seid viel ger „wie vile andere Männer zuſam⸗ 
Ain, Es i ga kein Grund vorhanden, dem Arzte 
(neh Rang hüten dem des Richters in der Staffel der 
Here auzuwefen Und dach, wie ganz anders hat der 
wnhene Staathfüt die berufliche Würde und daß offi- 
ziele Auſehen del Richters geſorgt als für das des 
Ales. Wir ſeſen den Richter allüberall in feſter 
Sſatsanſtellu. Er if unabhängig vom Publikum 
ung in ſewiſſeß Beziehung auch unabhängig vom Staate. 
Wſoldet wird dei Richtet vom Staat, beſoldet und 
peiſionert — AO für die Zeit feiner Arbeitzunfähigkeit 
Dahirggen ſetzte man den Arzt ganz und 

in den Lebenskampf. Es ift an 
m, ſich ſeing Kundeskreis zu ſchaffen. Der Arzt 

wire auf ſolhe Weiſe in die ſchlimme Poſition 
Wall Arbeitnehſer hineingedrängt, Wir erleben denn 
auch hente bereſſs, daß die wirtſchaftlichen Mämpfe der 
Aatleſchaft der orhletariſchen Act der Wirſchaftskämpfe 
uch ſtark anuäſern. Immer hünfiger hört man in 


Der Brief 


hat, während Richter und Geiſtliche von Staats wegen 


Vene Sodzer Zellung⸗ 


Von der Oeſterreichiſchen Alpenfahrt. 


die Konkurrenten während der Fahrt auf der neuen Jaufenſtraße, inmitten eines landschaftlich 


befonders reizvollen Teiles von Tirol. 


ſtellungen der Aerzte. Gerade mit der Arheiterklaſſe, 
von der die Aerzteſchaft die Formen des Wirtſchafts⸗ 
Kampfes entlehnt hat, führt die Aerzteſchaft in Deniſch⸗ 
land harte Lohnkämpfe. Man weiß, wie ſchwer zwiſchen 
den Krankenkaſſen der Gewerkſchaften und Verufsge⸗ 
noſſeuſchaften um Aerztelehn und deſſen Bemeſſung ge⸗ 
rungen worden iſt, in Kämpfen, in deren Verlauf noch 
andere Machtfragen, wie der freien oder unfreien Arzt⸗ 
wahl zur Entſcheidung kamen. Das alles ſind An- 
zeichen dafür, daß der moderne Arzt heutzutage einen 
wirlſchaftlichen Kampf zu führen hat — und ein ſolcher 
ſollte und dürfte ihm nſcht zugemutet werden, fo wenig 
man ihn den Richtern zumutet, jo wenig er den Pfar⸗ 
rern und Paſtoren auferlegt wird. 

Dieſe falſchen Maßnahmen, daß man den Arzt in 
eine ökonomiſch ungeſchützte Poſition hineingedrängt 


verjorgt werden, ſtammt zweifellos aus einer Zeit, in 
der der wirtſchaftliche Wert eines Menſchen und ſeiner 
vollen Geſundheit nicht erkannt und ermeſſen worden 
iſt. Es ift wiederum Bernard Shaw, der ben weiſen 
Saß geſchriehen hat: „Je höher das Leben ſteht, das 
wir dem Menſchen durch weiſe ſoziale Organiſatlon 
fichern, um fo größer iſt zweifellos fein Wert für die 
Allgemeinheit und deſto mehr Mühe werden wir uns 
geben, ihm jede vorübergehende Gefahr oder Untauglich⸗ 
keit fernzuhalten.“ Heute iſt es längſt ein tief er⸗ 
kanntes ſoziales Geſeß, daß der moderne Staat kein 
koſtbareres Gut beſitzt als das Leben und die intakte 
Gefundheit feiner Bürger, die allein deren volle Schaf⸗ 
fenskraft bedingt, Da läge es doch durchaus nahe, die 
Wächter und die Wahrer, die Behüter und Mehrer 
die es koſtbaren Geſundheitsſchaßes des Volkes — die 
Aerzte, in genau der gleichen Art wie die Hüter der 
ſeeliſchen Wohlfahrt — die Geiſtlichen — in Staats⸗ 
ämter einzuſetzen und die Verſtaatlichung des Aerztewe⸗ 
ſens durchzuführen. 

Das ift natürlich kein kleines Problem, aber an 
vieſer Stelle follen ja doch gerade nur große Fragen er⸗ 
wogen werden, und daß der Ein⸗ und Durchführung 
einer Reform Hinderniſſe ſich entgegenſtellen, das hat 
in aller Welt noch nie eine Reform zur Unmöglichkeit 
geſtempelt. Ein armer Arzt — und wir haben deren 
in Menge, iſt in ſozialer Beziehung eine Gefahr. Die 
eigene Notlage kaun ihn zwingen, Behandlungen von 
Vatienten uur deshalb auszudehnen, um aus dem Fall 
größere Erträge zu gewinnen. Wir wiſſen ſehr wohl, 
daß das Pflichtbewußtſein uuferer Nerzteſchaft die Fälle, 
in denen fo etwas geſchieht, auf ein verſchwindend ge⸗ 
ringes Maß beſchränkt, wir haben aber einen jo hohen 
Reſpekt vor der Würde der Aerzteſchaft, daß es uns 
mit dieſer ſchon nicht vereinbar erſcheint, den armen 
Arzt überhaupt in eine ſolche Verſuchung zu beingen. 
„Nichts ift gefährlicher als ein armer Arzt,“ ſagt eben 
derfelbe Shaw, der in feinem geiſtvollen Stück „Der 
Arzt am Scheidewege, eine ſo intereſſante Analyſe der 
ärztlichen Pſyche gegeben hat. Wir möchten hinzuſetzen, 
es gibt in der Tat etwas Gefährlicheres als den armen 
Arzt, das iſt der wirtſchaftlich bedrängte, der in Geld⸗ 
nö ten ſteckende Arzt. Denn ihm wird ein gefahrvoller 
Konflikt zugemutet, den er bekämpfen muß, wenn gerade 
ihm hohe Geldentſchädigungen dafür geboten werden, 
daß er geſetzlich unſtatthafte Eingriffe mache. Wir 
wünſchten gerade im tief verſtandenen und erfaßten Be⸗ 
griff von der hohen Würde der Aerzteſchaft, daß dieſe 
durch eine ſtaatliche Sicherſtellung ihrer Bezüge vor all 
dieſen Verſuchungen und Gefahren am wirkſamſten ge⸗ 
ſchützt bliebe. Ein alle an ſchlechter Gefundheit 
darf in einem wohlorganifierten Staatsweſen nirgends 
beſtehen. Der ſozial ſchutzloſe Aezt, der heutige Arzt 
als Arbeitnehmer des großen Publikums hat aber ohne 
jede Frage ein Intereſſe an ſchlechter Gefundheit, wie 
man deun in böſen Influenzazeiten oft die Bemerkung 
hören muß, dies ſei die Erntezeit der Aerzteſchaft. 

Der Arzt als Krankheitsverhüter, der Arzt als 
Wächter der Hygiene und amtlich angeſtellter und gut 
und feſt beſoldeter Geſundheitswächter der Gemeinden 
wird eine ihm ſelbſt wie dem Volke ungleich ſegenbrin⸗ 
gendere achtungsheiſchendere Stellung haben als der 
Arzt von heute, der ſich erſt feine Kundſchaft mühſelig 
zu ſuchen gezwungen iſt. Es iſt eine einfache Rech⸗ 
nung, feſtzuſtellen, wie viele Aerzte innerhalb einer 
Gemeinde notwendig find, um dieſe Geſund zu erhalten 
So viele ſoll die Gemeinde feſt in ihre Dienſte nehmen 
und dieſe ärztlichen Dienſte ihrer angeſtellten medizini⸗ 
ſchen Berater und Wächter ſollen und müſſen jedem 
Gemeindemitgliede ſtets unentgeltlich zur Verfügung 
ſtehen. Solange die Aerztefrage nichi in dieſem Sinne 
gelöſt iſt, werden wir ung in einer mediziniſchen 
Kulturbarbarei befinden. 


Wiſſenſchaftliches. 


Neues vom Akkumulator der Zukunft. 


Zentrifugieren aus dem feſtbleibenden 


Ueber den neuen, leichten und billigen Akkumulator 
aus poröſem Blei, von dem füngſt aus Kopenhagen 
berichtet wurde, hat fein Erfinder, Profeffor Hannover, 
dieſer Tage vor einer Verſammlung von Technikern und 
Induſtrlellen in Kopenhagen einen Vortrag gehalten, 


mentjter Zeit voß üratlichen Streiks — von Arbeitsein⸗ 


in dem er die bisher unbeantwortet gebliebene Frage 


beantwortete, wie er fein poröſes Blei“ herſtellt und 


weswegen die Kapazität ſeines Akkumulators . 
wöhnlicher Akkumulatoren um das Vierfache übertrifft 
Zu ſeinem „poröſen Blei“ gelangte Profeſſor Hanno. 
ver durch die genaue Beobachtung der Schmelz⸗ und 
Erſtarrungsvorgänge beim Metall, Manche 
Metalle erſtarren beim Erkalten nicht auf einmal, forte 
dern bei beſtimmter Temperatur erſtarrt die Maſſe an 
einzelnen Teilen, während noch kleine Kanäle mit flüſſi⸗ 
gem Metall in der feſten Maſſe bleiben. Erwärmt 
man ſolche Metallſtücke — Proſeſſor Hannover 
dazu Platten von Blei⸗Antimonlegierung —, jo geſchieht 
das Umgekehrte: die noch nicht ganz feſte 5 üſſigkeit in 
den Kanälen ſchmilzt zuerſt und läßt ſich dann durch 
0 fe übrigen Metall 
entfernen, ſodaß eine pordfe Maſſe zurückbleibt, die tat⸗ 
ſächlich, was anfänglich nicht geglaubt wurde, Millionen 
von mikroſkopiſchen Löchern enthält und daher eine 
außerordentlich große Oberfläche hat. Profeſſor Hauno⸗ 
ver gab an, er habe unter dem Mikrofkop auf jeden 
Millimeter Länge durchſchnittlich 20 folder Löcher ge⸗ 
zählt. Die Oberfläche von Metallplatten, die nach dies 
ſem Verfahren hergeſtellt find, iſt daher ungefähr 80 
mal fo groß, wie die gewöhnlicher, gegoſſener Blei⸗ 
platten mit Rippen. Da nun die Wirkſamkeit eines 
Akkumulators von der Größe der Metallfläche abhängt, 
die dem Angriffe der Säuren ausgeſetzt iſt, klingt Pro⸗ 
feſſoe Hannovers Angabe durchaus glaublich, fein Arku⸗ 
mulator ſei viel leiſtungsfähiger, als der gewöhnliche. 
Seit der Erfindung des Akkumulators (1859) ſind 
viele Patente angemeldet worden, die Verbeſſerungen 
des Akkumulators betreffen. Hierunter gibt es nur 
eins, das wirklich einen bedeutenden Fortſchritt brachte, 
nämlich die Faureſche Füllmaſſe, die 1882 patentiert 
worden iſt. Beſtätigt ſich Profeſſor Hannobers Be⸗ 
hauptung, fo handelt es ſich in der Tat um einen 
neuen, großen Fortſchritt der Akkumulatortechnit. 

Ein neues anäftbetifches Mittel. In der 
Londoner mediziniſchen Wochenſchrift „The Lancet“ be⸗ 
ſchreibt Dr. F. W. Forbes Roß eine intereſſante Ent⸗ 
deckung, die viele von den Schmerzen und Gefahren 
verſchwinden laſſen wird, die Begleit⸗ und Folgeer⸗ 
ſcheinungen chirurgiſcher Eingriffe find, Es handelt 
ſich um ein örtliches Betäubungsmittel, das, wenn es 
injiziert wurde, jedes Schmerzgefühl für die nächſten 
vierzehn Tage nach der Injektion ansſchaltet. Es hat 
keine ſchäoblichen Einwirkungen auf das Herz oder an⸗ 
dere Organe, es ift tatſächlich ein Kräftigungsmittel 
und iſt ein Mittel gegen alle ſchreckhaften Nach⸗ 
wirkungen einer Operation, Dr. Roß ſagte, ſein 
Präparat beſtehe aus einer Leſung von Chinin und 
Hydrochlorid und könne mit Leichtigkeit von ſedem Arzt 
hergeftellt werden. Seine Wirkung von genügender 
Dauer, um alle ſchmerzſchaften Folgen einer Operation 
u verhüten. Er wolle zwar nicht behaupten, daß feine 
Löſung die Stelle von Chloroform und Aether eine 
nehmen könne, aber es würde die unangenehmen Nach⸗ 
wirkungen von Chloroform aufheben und alle Schmerzen 
neutraliſieren, die fo oft die Folgen der Operation find, 
Auch könnte es mit Erfolg in der Zahnheilkunde Ver⸗ 
wendung finden, aberdings müßte der Zahnarzt einige 
Minuten auf die Einwirkung des Mittels warten, ehe 
er zu operieren beginnt. Der größte Vorteil der Ent⸗ 


die 


deckung fei, daß das Mittel vollſtändig harmlos ſei 
und jo aft wie notwendig injiziert werden könne. 
Vermiſchtes. 
Was Amerika verſchwendet. Von den 


Unſummen an Wirtſchaftswerten, die Amerika ſahrein 
jahraus vergendet, macht man ſich in der alten Welt 
kaum einen Begriff. Berechnete doch Frank Koeſter in 
der Zeitſchrift „World Work“ die Summe dieſer ver⸗ 
ſchwendeten Werte auf die Kleinigkeit von 40 Milliarden 
Mark pro Jahr. Wälder, Kohlenflöze, Waſſerkräfte, 
kurz, alle materiellen Mittel des erwerbsmäßigen Le⸗ 
bens werden in dem Lande der ſchnellen Entſchlüſſe 
und großzügigen Ideen in einer Weiſe verſchwendet, 
die ſich keinen Deut um die Kunſt des weiſen Maß⸗ 
haltens und die Rückſicht auf die Regeln der Wi 
ſchaftslehrer ſchert. Das Leuchtgas, das jedes Jahr 
nutzlos verſchwendet würde, würde 
reichen, alle Städte der Vereinigten Staaten, deren 
Einwohnerzahl 100,000 überſteigt, kaghell zu erleuchten, 
und dabei würde noch ein Drittel der verbrauchten 
Kohle für Kraftbetriebszwecke übrig bleiben. Alljährlich 
verurſachen ferner die Waldbrände einen Schaden, der 
im Durchſchnitt auf 250 Millionen Mark zu berechnen 
iſt. Was an Vermögenswerten in den Städten zer⸗ 
ſtört und verſchleudert wird, iſt mit 2 Milliarden nicht 
zu hoch geſchätzt, und die Ueberſchwemmungen, die durch 
ein vernünftiges Deichſyſtem zum großen Teil ver⸗ 
hindert werden könnten, zeitigen weiterhin Ver⸗ 
luſte, die die Höhe von einer Milliarde Mark er⸗ 
reichen. Ein kleines, bezeſchnendes Beiſpiel für 
die Sorgloſigkeit, die im amerikaniſchen Wirſchafts⸗ 
leben gang und gäbe iſt, bietet die Tatſache, 
daß allein im Eierhandel das Nationalvermögen eine 
Jahreseiubuße von 160 Millionen Mark erleidet, 


geſchmolzenen 


nahm] 


beiſpielsweiſe aus⸗ 


ein! 


Verluſt, der in der Haupſache auf die Beſch 
ſchlecht verpackten Eier auf dem Transport 
führen iſt. Und der gleiche, verhängnisvolle Leichtſiak, 
der den Wirtſchaftsbetrieb jenſeits des Ozeans fans 
zeichnet, kommt auch in der Sorgloſigkeit zum Ausdru⸗ 
| 


zurügz 


die man mit Bezug auf die Wertung des Menfchen, 
leben an den Tag legt. Die 350 Perſonen, bie durch⸗ 
schnittlich in Newyork als Opfer des Verkehrs fallen 
— und in den anderen Städten der Unſon iſt bas 
Zahlenverhältnis das gleiche —, die 1465 Opfer von 
Grubenkataſtrophen, und die 7400 Arbeiter, die bel 
Unfällen in anderen Induſtriebetrieben ihr Leben ein⸗ 
büßen, bedeuten rein rechneriſch betrachtet allein einen 
Kapitalsverluſt von rund 65 Millſonen Mark, da die 
amerikaniſche Regierung den Geldwert eines Menſchen⸗ 
lebens auf die Durchſchnittsſumme von 6,800 Mark be⸗ 
rechnet. 

Zwanzig Söhne einer Mutter, 


In Kiefern 
ſelken an der bayeriſch⸗ tiroler Grenze hat 


eine Frau 


von 40 Jahren ihr zwanzigſtes Kind bekommen. (s 
iſt, wie alle ſeine 19 Geſchwiſter, ein Knabe. Der 


(ältefte Bruder des neuen Sprößlings ift 23 Jahre alt. 
| Der böſe Tag des kranken Mannes. Der 
Kladderadatſch“ beſingt die letzte Operation, die „Der 
fataliſtiſche Türke in europäiſcher Behandlung“ zu er⸗ 
warten hat, in folgenden teilnahmsvollen Verſen; 

Ein Schenkel wurde ihm abgeſägt — 

Das hat ihn nicht ſonderlich aufgeregt! 

Die beſten Zähne riß man ihm aus — 

Er rauchte und machte ſich gar nichts draus! 

Drei Finger wurden ihm amputiert — 

Kaum hat ihn die Schoſe alteriert! 

Am Schädel bohrt' man den armen Wicht — 

Er hoffte auf Allah und muckſte nicht 

Doch, Türke, jetzt naht ein böſer Tag — 

Der — neue Konferenzvorſchlag! 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung,* 
St. Petersburg, den 28. Junl. 
Tendenz; Fonds still, behauptet. Dividenden 
nach ruhigem und hehaupteten Beginn zum Schluss 
unter dem Einfluss von Realisationen schwächer, 
Prämienloose flau, 
Wechselkuts, 
Wechselkurs auf London 4 M. 10Pf. St. 


gestern heute 


Check „ London . 400 104,874 
Wechselkurs „ Berlin. . e E 
Chsck „ Berlin. nn» 4636 4636 
Wochselkurs „ Parla. » x». » + = . 
Oheck „ Paris. . „ 187.60 197,00 
} Fonds, 
4% Staatsrentses 4 + > 01% 91¼ 
5% innere Staatsanl. 1905 L Em. 1057 / 105% 
5% — „ 1000 II. Em. 105% 108%, 
8% „ 5 19 108% 1084, 
4½% Russ, ” 100 100 ¼ 100°, 
5% a 7 19000 104% 104% 
4½% Russ, Staatsanl. 1900 . 10%¼ 100% 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 90 %/ [( oe 
4% Ptandbr. der Adels-Agrarbank 100¼ 100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank N 100 
85% a » 100 
vn Innere Prämlenanlelho I. 1864 463 482%, 
r — „ II. 1880 358 ¼ 853 
9% — „ N 17 316 
/ Pfandhr. der Adelsagrarbank, a BR 
3% kons, k. obl, Austausch g. 4½% 
Plaudbr. russ. gegens. Bud. Kx-G 88 88, 
Aktien der Kommerz- Banken. 
Asow-Dänsche Bank, «u. » | 574 875 
Wolga-Kamaer Bank 925 925 
Russ, Bank für ausw. Handel 381 381 
|  Russisch-Obinesische Bank : , « | —— 297 
St. Petersb, Internationale Bank [267 515 
” „ Diskonto- u. Kreditb. | 511 512 
N 2 F e — 8 275 
Rigaer Kommerzb ang L or 
Valon-Bank. » x» » » Pe 280 
Aktien der Napbta- Industrie- 
Gesellsehaft ten. 
Bakuer Naphta-Gesellschaft » 277 760 
Kaspi-Gesellschaft, .. 1745 | 1735 
Mantaschew . . - 440 415 
Gebr. Nobel Payr 2800 [12200 
Metallurgische Industrie-Ge 
Brjansker Schienen-Fabrik . » - 212 210 
Russische Gesallschaft Hartmann. | —— | 308 
Kotomnasche Maschinen-Fabrik .- 246 239 
Nikopol-Marinpolar Gesellschaft 345 /, 824 
Putilow- Werke. | 198%] 196 
!  Russisch-Baltische Waggon-Fabrik 280 275 
Russ. Lokomotivenbru-Gasellschaft 230 28 
Ssormower Gesellschaft für Elsen- 
und Stahl-Industrie , » » » « 104 155 N 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix* 320 325 4 
Gesellschaft „Dwigatel? „ . . « 114 11? 
Donez-Jurjewer Gesellschaft.. | 837 | 827 
Malzew - Werke. 342 340 
|  Lena-Goldaktien. . . 586 875 


| Ausländische Börsen. 
Berlin, den 28. Juni. 
Auszahlungen auf St. Petersburg, 218,72, 5 


Wechselkurs auf 8 Tage 

4% Russische Anleihe 190 100.50 

4% Stastsrente 100 Rubel 90.50 

Russische Kreditbilletts 215.80 

Privatdiskont. . » vo 0. « . 4. U 

Tendenz: fest. 
Paris. 
Auszahl, a. Petersb. Minimalpreis, 265.00 
5 > 7 Maximalpreis. 267.0 

4% Staatsrente 1894. 90.5%é 

4/, Russische Anleihe 1909 . . 1 2.00 

5% Zertifikate der Rentei 19068. 10850 

Privatdiskont „ „ - » «a 0. 2˙* 6 

Tendenz: schwach. 
London. 

5% Russische Anleihe 1906 „. 100 
% Neue Russische Apleſhe 1909. 1020 
| Tendenz: ruhig, flau. 

Amsterdam, 

5% Russische Anleihe 19906 —.— 

4% Neue Russische Anleihe 1909. — 
| Wien. 

5% Russische Anleihe 1906 . 104.80 


+ 
Ihre neue Adreſſe 
wollen Sie beim Wohnungswechſel uns ſofort 
mitteilen, damit iu der regelmäßigen Zuſtelung 
unſeres Blattes felue Unterbrechung eintettt. 
Es empflehlt ſich, den Wohnungswechſel un ſecer 
Expedition dire authugeben. 


Expeöitionder,Neuen Lodzer Teilung. 


Sonnabend, den (16.) 29. Jani 1912. Nene Lodzer Zeitung. 


ter den neuangekommenen Gäſten befindet ſich 5 Aimmerbeſtellungen vor, fo daß man mit Eintritt der Schul. 
Oeneraloberſt Freiherr von Hauſen, der von Marienbad ferien in Deutſchland wie immer den Beginn der Hochſaiſon 


1 kann. — Es wird gegenwärtig an die Errichtun 
Bädernachrichten. 28. Junt zur Nachknr in Bad Elfter eingetroffen it. veraußfagen kann. geg 0 0 5 
5 eines Zelt- K t ters auf einen dem Herrn Ge⸗ = 
Dftfeebad Alb Teck. Die Automobil, Omnibuslinte Swi. ERS Ser Scr 128 Grande geiheilten, Im Offer en-Änze ger 


nemünde. Ahlbeck, Heringsdorf erweiſt ſich mmer mehr als ein nächten X d tlich bi fi 
Keen e e Be | Veekehestehhefnis: Kas hat ie Hauptfaifen niht Begonnen, an k. r Set ned malen Be RE Auf Anzeigen mit Offerlen-Ahgabe in der Cesehälts- 
aller Pomnufiele und Reafklegen, Me "währe Er üer und fchom ſind viele taufend Perſonen befördert, Eine Ber- folgen, — Die Gemeinde hat beſchloſen, die Wafferlei- stelle d. Zaltung lagern bei unsBriefe unter 2. Z. Chilires, 
Ferien i Uhren Eltern im Bent wellen, Pelpatırirr ct er. | meheung ber Auertepil Smuuſe, die ja gegen 40 Perfomen fung weiter ausyubaiem und hat eine dießeräglihe f 2 h . 
Myen uren Par bie Unterheltung der finder fe cin CCC e 6% . . 
5 A der Cinie| Banluft ger aßen wäre, | 50. Me ; 5 
it BE Esch ut ne würden bie genannten vier Dftiechäder mit ihrem bedeutenden 80 5 Fife eh een e ak hr = Jahr 6 110° % r * . „B a 9.500 en 
Ae zes Waleigehih, fomie Spielt | Grembennertcht (im. 109,000) genifermaben f.. . D,165 Ca Br." B MR Fon RL” 
feafen, Boheoct nereinigt erben, hefen einzelne ( SHaB“ bf kein 15 e 
Bad Elfter. Ole Vorbereitungen zur Feier des Beun hren beſondesen Vorzügen ſich in mod) haheren Naßt als Pig. fen) Personen enmelend, K K 70055 2 Br) .. K 57. pw (8 Be. 10 05. 
nenfeſſes waren getroffen. Die 4000 Perfonen faſſende Na⸗ her unter einander ergänzen würden. Hoſſentlic wird auch Ir M A“ (8 Br.) „M I 50. * T 22% (2 Br \ „Motor‘ 


3 S “ u 305 u 
turbühne an der Waldquelle, der die die . die Berbindungs⸗Chaufſee zwiſchen den obigen Orten im In- Bad Altheide (Orafſchaft Ges). In dleſem Fahre hat N S7 NT ULT NX 8. 0 8 (7 Br) n ap‘ N „R 
ien des eh nt tereſſe des Verkehrs recht bald zu einer beſſeren Mirtommobilitrape | die Badevermaltung für ein reichhaltiges Unterhaltungsvrs. 11 20 68, Br.) ue e. „8.0 „8, b. 5801 vu, Me 
jollte, war voll beſetzt. Doch plözlich — die Vorſtellung hatte umgeſchaffen. gramm Sorge getragen. Wöchentlich finden im Kurhauſe 74. 15 Ss“ sofort T R* „ 0 @ Br.) * 5 252 
nach nicht begonnen — jehte Regen ein, der zwang, die Ber Johannisbad im 1 am 24. Junk. Die 1 VVV mer: Br u 
anftaltung aufzugeben. Auch d . ünftlee von Breslauer und Berliner Theatern mitwirken N 2 1 4 ni N ” 

Maltung aufzugeben, Auch das für Abend geplanſe Doppel. Kurkabelle, 1 Sahfailon find Muffüheungen. vor Märhenfpielen | AN (4 Br) „4000 „20.000° (8 Br.) 


konzert mit Konfettimerfen und Illumination am Badeplatze 
mußte wegen bes immer noch anhaltenden Regens ausfallen. 
Hier war es nun freilich möglich, durcd eine im Kurſale 
uch Milftärmuſik doch noch etwas außer dem nachmittags be. = 
et in Militärkonzert für den Abend zu bieten. 

ah bes Bades iſt ein andauernd recht au! 


. Zu denim len Ar. a | Teilnehmer: mit: 045.000 Rubel feu Zu vermieten e ee, 


1 Pagen e eiſerne 1 i 
jebetür 
ur Gründung eines ſehr lohnenden, ca. 75%0 Gewinn |3_Binmer ı, Küche mit Bäder Immer l N 
1 Apftggel ne Reue e fen i 67 5 Oſfert. unter e SE 
Schiebetür an die Exp. dis. Bl. erbeten. 8206 | Elektr. Rr. nit des est. . inter 
as 1300 N. 2500 mm Zu vermieten cn all . . el e 
= an Che Aua und ebenen Funden 
5 e egen. Needed Fille NUNgEN. 
Ant), br den mittferen Jabren, bu tnnaläßiae, Bragia in | auf großen Zimmern, 2 3, 4 und s Zimmer, 1 
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2 lona 11 biuro ubezpieczen. 5 en Seftebent Home een 
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vis a vis n Avis 
2 
Am mag den 30. Juni ug findet en | Umywalnia 
RATE ud ‚mit Dertenut, dere auf Munch können Dieje 0 Härten: e 
Dampimaschine ECC Lokale 18. Fenztef ge, vom 1. Juli u. eine große 


der auf der Geeilichthühne des Waldthealers in Ausſſcht genenmen. Pe Ausgabe der Briate arfolgt während der Geschäft 
und den gegen Vorzeigung des Auslieterungsscheſnes. 


ſauberem Jaufe vom 1. Ju 


. innetzu kleinen Fahriks⸗ Stub fogleich oder zum 
unter anderem ahends hei elektr. e Er e ana en, Lager, Werk. T gu ale Dugge 
Licht⸗Effekten die Welt-Attraftion Rotierung i im Todesreifen, unn Gondenfation Agen ftätte eie She e —9197 


5 8280 
ausgeführt von der amerikan. Truppe The 4 Eagles, Sd . KW 5 e meine amt ee e eee 
beſtehend aus 4 Perſonen, 1 Dame und 3 Herren und Luft⸗Gauilibriſten ii ihrem 


ie Direktion. 


Aus kunt erteilt d. Wermalker. 2 Ammern Kühe 
e Makietung verwandelt 3 e im lebendes Motorrad Kon tordiener geſucht. Eine Wohnung 4rte Etage Sal ner 1 ten 


Pferdekraft, Leutners, Derſelbe muß die deutſche und polniſche Sprache voll⸗ E 
fe al ändin beberefen. — Su erfahren in 6. C. De. dt ge Sommerwohnung 
v. 12—2 U. v. P- 7. 8177 Abreiſehalber ſind zu verkaufen: i Vie 0 f bergie. | Befteentr- aus Bimmer 1, Rüge 
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zu verkaufen. Zu erfragen 
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wie perſchledene Wohnungen 
Zwei Ponn y Mr: et 
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Kalk und Sopaglpceraphosphate. cht m b „ ſoroie 1 5 8 d find 
Angewandt in den Werke Bofpilätetn. . Racer elektr. . . aer und dane e une, . ge l bo Le ven. | 0 Szkolnaſtr. 
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LOUIS veBARY. 


England ſich als Protektor der Türkei aufſpielt, in 
demfelben Maße wird die Entente mit Rußland ver⸗ 
blaſſen, und in demſelben Grade, wie Deutſchland ſich 
von den Türken entfernt, kann Denſchland ſich Rußland 


rn. 

1 In China ſcheinen die Dinge einer neuen Kata⸗ 
ftophe zußntreiben. Das war vorauszuſehen, denn es 
it unmöglich, daß die Bevölkerung einer jahrtan ſend⸗ 
alten Monarchie ſich mit einmal auf den Glauben an 
die alleinſeligmachende Kraft der Republik feſtlegen 
läßt In Nordamerika hat der Kampf der Präfiden- 
denten wunderliche Blüten getrieben und wird deren 
wohl noch mehr treiben. Rooſevelt ſcheint ja nun doch 
unterliegen zu ſollen; weshalb er von deutſcher Seite 
ſo ſtark bekämpft wird, iſt eigentlich nicht recht einzuſehen, 
es ſei deun von Fapitaliftiihem Standpunkte aus. Tate 
ſache iſt, daß er an der New⸗Vorker Börſe keine 
Freundſchaft genießt, dort iſt man für den dicken Taft. 

Ig. 


Chronik u. Roknles. 


Feiertagsgedanken. 
Nach: Phil. 4, 8. 

Die Vorfhriften der Religion in Bezug auf die 
Liebe, die wir unſern Mitmenſchen entgegenbringen ſol⸗ 
len, führen uns ſa über den Kreis unſeres alltäglichen 
Lebens hinaus. Trotzdem ſind dieſelben aber für unſer 
Berufs-, Geſellſchafts⸗ und Familienleben von ſo gro⸗ 
ßem Werte, daß es ſich ſchon aus rein praktiſchen 
Gründen des täglichen Lebens empfiehlt, ſie möglichſt 
lückenlos zur Anwendung zu bringen. Die Verträglich⸗ 
keit iſt zum Glück unerläßlich, ſie lehrt uns, Rückſicht 
auf andere Menſchen zu nehmen, und ſie kann uns an⸗ 
leiten, uns ſo zu verhalten, daß wir die Zuneigung un⸗ 
ſerer Umgebung gewinnen. So verſchiedenartig die 
Gewohnheiten und Geſchmacksrichtungen find, fo 
find wir und doch alle darüber einig, das 
Rechtſchaffenheit und Tugendhaftigkeit ein Recht 
darauf haben geſchützt zu werden, und daß fie 
auch geſchützt werden. Wir wiſſen auch, daß das Ge⸗ 
genteil dieſer Eigenſchaften uns wirtſchaftliche Nachteile 
bringen kann, daß es uns aber ganz gewiß uns der 
Selbſtachtung und auch der Achtung anderer beraubt. 
Es iſt alſo für die Ausgeglichenheit unſeres äußeren, 
wie inneren Lebens durchaus notwendig, daß wir nach 
der Achtung und Zuneigung der Mitmenſchen ſtreben. 
Unſer Herz gebietet uns dies von ſelbſt, wenn wir ſei⸗ 
ner Stimme auch nicht Gehör ſchenken. Aus dem Be⸗ 
ſtreben, Achtung und Liebe unſerer umgebung zu ge⸗ 
winnen, ergibt ſich dann von ſelbſt das, was wir als 
ei Ruf bezeichnen, der uns zum Kortlommen unent⸗ 
ehrlich iſt und deſſen Bedeutung in unſerer fetzigen 
Zeit des immer ſchärfer werdenden Kampfes um die 
Exiſtens für unſer Wohlergehen geradezu unentbehrlich 
iſt. So laſſen ſich aus den Vorſchriften der Religion 
ohne weiteres die Grundſätze ableiten, die unſer Glück 
ansmachen, und indem es ſcheint, als habe die Religion 
vornehmlich den Sweck, sd en erer eee werdet | 
Leben zu leiten, erkennen wir, daß ſie auch das Orr 
des gegenwärtigen Lebeng ausmacht. Gegnerſchaft fehlt 
allerdings auch einem ſolchen Streben nicht, aber die 
Reinheit und Feſtigkeit rechtſchaffener Menſchen wird 
ſich auch unter ungünſtigen Verhältniſſen zum endlichen 
Siege durchringen. Das Wort eines Mannes, auf das 
man ſich nicht verlaſſen kann, gilt wenig oder gar 
nichts mehr, denn man weiß, daß er anders denkt, als 
ſpricht; ſein guter Ruf iſt dahin, weil ihm wenig 
daran gelegen hat, ſich den Ruf eines zuverläſſigen 
Menfchen zu wahren, und dies entſprang wieder ang 
dem Mangel an Rückſicht auf andere. Suchen wir alſo 
was wahr, recht und gut iſt, ſo ſtehen wir damit nicht 
nur im Licht der Erfüllung ſittlicher Gebote, ſondern 
wir treten faſt unmittelbar in den Genuß eines guten 
Rufez, der unſere Verhältniſſe fördert, uns vorwärtg⸗ 
bringt, unſer inneres und äußeres Glück begründet. 
Alle dieſe Segnungen ſind uns gewiß, ſobald wir es 
Kur verſtehen, den böſen Zug des Herzens zu überwin⸗ 
den und uns ſelbſt zu beſiegen, um andere zu gewinnen. 
Ohne dieſe Wohltaten, die aus der Beſſerung unſeres 
Herzens erwachſen, wird ſich kein Menſch glücklich füh⸗ 
den, auch wenn er die ganze Welt beſäſſe, denn dann 
iſt die ganze Welt nichls weiter als eine Wüſte, wo 
der Egoismus gehauft und alle Annehmlichkeiten vers 
ſchlungen hat. Man lerne darum, von Herzen gut 
und demütig zu ſein, wenn man die Ruhe der Seele 
finden will. 


DS 


Zum morgigen Sonntag. An irgend 
einer Stelle hat Jean Paul den Sonnſag als Anfangs⸗ 
buchſtaben der Woche bezeichnet, ein Vergleich, den man 
wohl als annehmbar bezeichnen kann. Was märe das 
eben ohne die Sonntage ? Denn erſt am Sonntage kommt 
mau aus all der Arbeit und dem Trubel des Alltags 
wieder zu ſich. Für die Glücklichen freilich, die in der 
Lage ſind, die Alltagsarbeit durch größere Reiſen an⸗ 
genehm zu unterbrechen, bedeutet er nicht foniel wie für 
die vielen vielen andern, die jahraus, jahrein hart ar» 
beiten müſen, ſei es in der Werkſtatt, im Ladengeſchäft, 
im Haushalt oder draußen auf dem Felde. Für ſie alle 
bildet der Sbanteg die liebliche Daje im Getriebe des 
Lebens, den Ritzepunkt in der Erſcheinungen wilder 
Flucht. Kein Wunder daher, daß die Frage: Was 
für Wetter wird in Sonntag ſein? für alle In⸗ 
lereſſe hat. Denn in der ſchönen Sommerzeit wollen 
wir hinaus, ja wir miäſſen hinaus, wenn wir darauf 
halten, friſch und geſünd zu bleiben. Am ſchönſten 
En unzweifelhaft die Sonntag⸗Morgen, da kann man 

der weichen Luft die Natur in ihter beredten Heim⸗ 


Uchkeit belauſchen; aber vom Juni⸗Sonntag ift alles 
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* Kirchliches. Am Dienstag, den 2. Juli, wird 
Herr Paſtor Schmidt aus Pabianice im Alt⸗Ro⸗ 
[ficier Bethaus (Pabianſeer Chauſſee gegenüber 
der Wolczanskaſtraße) einen Vortragüber die 
Alkoholfrage mit Lichtbildern abhal⸗ 
ten, zu welchem alle, welche für den Kampf gegen 
die Trunkſucht Intereſſe haben, herzlich eingeladen 
werden. 


* Die Allgem. ev.⸗lutb. Konferenz hielt 
bisher alle drei Jahre eine Hauptverſammlung ab. 
Auf Beſchluß der Engeren Konferenz, d. i. des 92 
Mitglieder zählenden Arbeſtsausſchuſſes der Luth. Kon⸗ 
ferenz, werden in Zukunft nur zwei 
zwiſchen den Haupttagungen eintreten. So foll der 
dreizehnten Tagung in Upfala im Jahre 1911 bereits 
im kommenden Jahr 1913 die vierzehnte, womöglich in 
einer ſüddentſchen Stadt, nachfolgen. Ebenſo wie dieſe, 
wird die andere Mitteilung von allgemeinem Intereſſe 
fein, daß die Engere Konferenz in eingehender, ernſter 
Beratung der Frage näher getreten iſt, welche Schritte 
zu unternehmen ſeien angeſichts des immer mehr ſich 
zuſpitzenden Gegenſatzes von „poſitiv“ und „modern“ 
innerhalb der Laudeskirchen. Es kann nicht erwartet 
werden, daß das Problem durch dieſen oder ſenen Be⸗ 
ſchluß kurzerhand gelöſt werde. Einen guten Schritt 
vorwärts bedeutet es aber jedenfalls, wenn, wie es vor 
einigen Wochen auf dem Kongreß des Poſit. Ver⸗ 
bandes geſchehen, ſo auch die Mitglieder der Engeren 
Konferenz, mithin nicht nur Paſtaren und kirchlich ge⸗ 
finnte Laien, ſondern auch namhafte Vertreter von 
Kirchenregierungen und ältere wie jüngere Univerfiläts- 


Profeſſoren ſich völlig einigen in dem Mrteil: 
unerträglich“. Man weiß und ſieht, man 
ſpricht es laut und deutlich aus, daß ja 


und nein gegenüber dem Bekenutnis nicht gleichberech⸗ 
tigt nebeneinanderſtehen können, daß die Verwortenheit 
unter der unſere Kirche heute leidet, ſchlechterdings 
nicht weiter getragen werden kann. Von ſolcher prinzi⸗ 
piellen Klarſtellung aus wird es nicht allzu ſchwer ſein, 
zu praktiſchen Forderungen und Entſcheidungen zu ge⸗ 
langen. Es iſt begreiflich, daß das Verhältnis der 
Kirche zum Staat, ſchon das Verhältnis der Kirche zu 
den Maßnahmen der Verwaltung eine Menge von for⸗ 
mellen Schwierigkeiten in den Weg legt, und dieſe nicht 
zu ignorieren, iſt eine Nebenaufgabe, die volle Beach⸗ 
tung verdient. Indes, die formellen Bedenken können 
die fachlichen Erörterungen ebenſowenig wie die darauf 
fußenden Enkſchließungen aufhalten. Eine Entwickelung, 
ebenbürtig der des 16. Jahrhunderts, hat eingeſetzt, 
ihre zunehmende Kraft iſt unverkennbar. Zurückhallen, 
ableiten kommt zu fpät, wo ein ſtarker Strom mit 
elementarer Gewalt durchbrechen will. 

Ein, den ernſten Gegenſtand betreffendes Referat, 

welches von der Engeren Konferenz eingehend behandelt 
wurde, wird demnächſtſt im „Alten Glauben“ zum Ab⸗ 
druck gelangen. 
Noch ſei an dieſer Stelle der Hinwies darauf ge⸗ 
ſtattet, daß die Verhandlungen der Uſpala⸗Konferenz im 
Druck erſchienen und durch jede Buchhandlung zu bezie⸗ 
hen ſind. 

* 8 Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier 
tagenden 2. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht gelangten geſtern u. a. nachſtehende Prozeſſe zur 
Berllandlung: Der zojährige Stefan Famula, ein 
preußischer Muncrlüh, wur uumtiugty daß Er egen mach 
tig die ruſſiſche Grenze überſchritt. Im Januar 1908 
erhielt Famula vom Warſchauer Generalgonverneur den 
Befehl, unverzüglich das ruſſiſche Reich zu verlaſſen 
und nicht wieder zurückzukehren, wozu er ſich ſchriftlich 
verpflichten mußte. Famula kam dieſem Befehl nach, 
kehrte jedoch wieder nach Lodz zurück. Vor Gericht 
erklärte Famnla, daß er wohl ein Schriftſtück unter⸗ 
zeichnete, deſſen Inhalt jedoch nicht verſtanden habe. 
Das Gericht verurteilte Famula zu zwei Monaten 
Gefängnis. — Am 24. September 1911 ſtürzten im 
Hauſe Brzezinskaſtraße Nr. 7 aus einem Fenſter des 
4. Stockwerks drei Kinder herab: Sura und Urla 
Moſchberg, fowie Mania Birenbaum, von denen Sura 
Moszberg und Mania Birendaum den Tod auf der 
Stelle fanden und Urla Moſchberg ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon trug. Der Sachverſtändige Dr. Brzozowsli 
erklärte, daß Gehirnerſchitterung die To desurſache beider 
Kinder bildete, durch die eingeleitete Unterſuchung aber 
wurde feſtgeſtelt, daß das Fenſter, aus welchem die 
Kinder ſtürzten, mit dem Fußboden gleich war, und 
ſich kein Gitter vor demfelben befand, wie dies zur 
Vermeidung von Unfällen vorgeſchrieben iſt. Infolge⸗ 
deſſen wurde der Beſitzer des Hauſes, ein gewiſſer 
Abraham Littmann zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
14 Tagen bedingungsloſem Arreſt. Schließlich hatte 
ſich noch die 24führgge Valentyna Garezynska zu ver⸗ 
antvorten, die ihre Mutter Marianna Adrſanowska mit 
Stockſchlägen und daß andere Mal mit Fauſthieben 
traltierte. Das Gerickt verurteilte die Garczynska zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 8 Mor 
naten Gefängnis. 

Von der elektriſchen Zufuhrbahn 
Lodz — Alexandron. Mittels Anſchlagsplakaten 
wird von der Direktion der Lodzer elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn bekannt gegeben, daß auf der Strecke Lodz — 
Alexandrow am konmerden Sonntag der letzte Zug 
von Lodz um 10 Uhr 30 Min. abends und von 
Alerandrow um 11 Uhr nachts abgehen wird. Das 
Publikum wird daher gut tun, ſich am nächſten Sonn ⸗ 
tag nach dieſer Verkürzung des Fahrplans zu richten. 

Verhaftung ruſſſcher Mädchenbändler 
in Lemberg. Auf dem Lemberger Bahnhofe erſchie 
nen zwei ſehr ſchöne, elegant gekleidete Damen. Sie 
waren mit dem Eilzuge eimetroffen und begaben ſich 
in den Warteſaal. Man egann fie zu beobachten. 
Nach drei Stunden betrzt ein junger, elegant gekleide⸗ 
ter Mann den Warteſaßl, gal den beiden Damen einen 
Wink und ging raſch meder hinaus. Vor Abgang des 
Krakauer Abendzuges betraten beide Damen den Per⸗ 

m und ſchloſſen ſich Mer nem Mann an. 
die Polizei ihre Bethaft or 
Herr gab au, daß © 
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ſie aus Kiew abreifte und ſich an 
Eltern befinde, die in Argen 
Ausſagen allein befriedigten 
die Verhafteten wurden einer Leibesviſſtation unterwor⸗ 
fen. Bei Goldmann fand man äußerſt kompromittie⸗ 
tende Papiere, aus denen hervorgeht, daß er Handel 
mit lebender Ware treibt und zwar einen internationa⸗ 
len Handel in großem Maßſtabe. Eine in jüdiicher 
Sprache verfaßte Karte iſt u. a. von großer Wichtig⸗ 
keit, weil aus ihr hervorgeht, daß Goldmann Mädchen 
an ein Freudenhaus in Buenos Aires lieferte. Aus 
dieſen Papieren gelangte die Polizei auch zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß Goldmann eigentlich Goldſtein heißt. 
Nach der polizeilichen Unterſuchung wurden die Ver⸗ 
hafteten dem Gericht übergeben. 

X. Der Verein jüdiſcher Bäckereiarbei⸗ 
ter hielt geſtern nachmittag um 3 Uhr im Warſchauer 
Saale an der Poludniowaſtr. Nr. 36 feine Generals 
verſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Spektor, 
Als Beiſitzender fungierte Herr Sch. Jafinowski und 
als Sekretär Herr Sch. Rabinowicz. Nach längeren 
Debatten wurden nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Je⸗ 
der Arbeiter iſt verpflichtet alle drei Wochen einen Tag 
an Arbeitsloſe abzutreten; 2) einen Fonds für Arbeits⸗ 


uf dem Wege zu ihren 
ien wohnen. Dieſe 
izei jedoch nicht; 


nen, in welcher die Arbeitsloſen Beſchäftigung finden 
und 4) den Mitgliedern juridiſchen Beiſtand zu geben. 
Die Verſammlung war von 130 Mitgliedern beſucht. 

Feſtnahme von Poſträubern. In der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend in verfloſſener Woche 
brachen in Podgorze in Galizien in das dortige Poſt⸗ 
amt Diebe ein und raubten 12,000 Kronen in Gold⸗ 
münzen. Auf dem Tatorte wurden Diebeswerkzenge 
gefunden, ein Paar däniſche Handſchuhe ſomie ein Exemp⸗ 
lar der „Lodzer Ze tung“ und des „Rozwoße aus Lodz, 
in welche die Werkzeuge vermutlich eingewickelt waren, 
Da dieſe Tagesblätter aus dem Königreich Polen ſtam⸗ 
men, ſo ſandte die Krakauer Polizei — wie die „Gaz. 
ponjedziakkowa“ berichtet — den Kommiſſarius Krzy⸗ 
rzanowski nach der Grenze ab, ſowie den Polizeiinſpek⸗ 
tor Karcz, außerdem aber benachrichtigte fie die preu⸗ 
ßiſche Polizei von dem Diebstahl. Dieſe Aktion führte 
am Sonnabend gegen Abend zum erwünſchten Reſul⸗ 
tat. Und zwar erſchien in einem der Kattowitzer Bank⸗ 
geſchäfte ein elegant gefleideter Herr mit der Bitte, 
ihm einige hundert Stück öſterreichiſcher Goldmünzen 
in preußiſche Markſtücke umzuwechſeln. Da dem Kaſ⸗ 
ſierer des Kattowitzer Bankhauſes der Fremde jedoch 
verdächtig vorkam — ſo benachrichtigte er die Polizei, 
die den Unbekannten feſtnahm. Desgleichen wurde 
ein anderer Mann verhaftet, der vor dem Bankgeſchäft 
wartete. Beide Verhaftete ſollen den Einbruch in 
Podgorze eingeſtanden haben. Bei dem Erſtgenann⸗ 
ten fand man 9000 Kronen in Gold⸗ und Silbermün⸗ 
zen. Da an dem Raub jedoch zweifellos mehr als 
zwei Leute teilnahmen, fo umgibt die Polizei mit Rück⸗ 
ſicht auf die im Gange befindliche Unterſuchung die 
ganze Angelegenheit noch mit tiefem Geheimnis. Bei 
der Leibesviſitation, welcher beide Verhafteten unterwor⸗ 
fen wurden, ſoll man Browningrevolver großen Kali⸗ 
bers mit ſcharfen Patronen gefunden haben. Der 
Einbruch in die Poſtkaſſe in Podgorze wurde in einer 
Weiſe ausgeführt, wie fie nur routinierten Einbrechern 
eigen iſt, was zu der Annahme berechtigt, daß die Ver⸗ 
hakteten much Gib- nch, mut n (semifleuEmben. 
Die Verhafteten find verdächtig, den Einbruch in die 
Kaſſe des Hilfsvereins für iſraelitiche Waiſen, den 
Einbruch in die Pfandleihanſtalt in Rzeszow und an⸗ 
dere verübt zu haben. 

Gartenfeſt des „Bikur Cholim“. Der 
heutigen Stadtauflage, mit Ausnahme der Vororte und 
Nachbarortſchaften, liegt ein Praſpekt zum heutigen 

sartenfeft des Vereins „Bikur Cholim“ im Helenen hof 

bei. Wir machen auf dieſes Feſt nochmals aufmerkſam. 
In Aubetracht der ſchönen Ziele, die der gen. Verein 
verfolgt, iſt es erwünſcht, daß der Helenenhof gut bes 
ſucht iſt und der Vereinskaſſe aus der Veranſtaltung, 
die große Opfer an Arbeit, Zeit und auch Geld er⸗ 
fordert hat, ein namhafter Ueberſchuß erwächſt. 

* Im Varletee⸗ Theater Mannteuffel 
tritt am Montag Abend zum erſten Male das 
ſibiriſche Straßenſänger⸗ Quartett 
auf. Es iſt dies eine Nummer, die überall ſenſationelle 
Erfolge erbracht hat. 

Von der Talmnd⸗Thbora. Sonntag den 30. 
d. M. findet um 11 Uhr vormittags der Jahres⸗ 
Schlußaktus in der „Talmud⸗Thora“ ſtatt. 

* Diebftäble. Im Laufe der letzten beiden 
Tage wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: 
Aus der Wohnung der Malka Wiener an der Wi⸗ 
dzewskaſtraße Nr. 4 verſchiedene Sachen im Werte 
von 152 Rubel, aus der Wohnung von Schmul No⸗ 
ſenzweig an der Ciemnaſtraße Nr. 71 verſchiedene 
Sachen im Werte von 215 Rubel, aus der Bierhalle 
von L. Spiewak an der Franeiszkanskaſtroße Nr. 20 
verſchiedene Rauch⸗ und Eßwaren im Werte von 25 
Rubel, aus der Wohnung von Boleslaw Kluczynski an 
der Zawadzkaſtraße Nr. 14 verſchiedene Sachen im 
Werte von 168 Rubel und aus der Wohnung von 
Jan Baran an der Petrikanerſtraße 168 Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 141 Rbl. 

* Unfälle. Durch bi 
Roſſelenker wurden geftern überfahren: vor dem Haufe 
Reiterſtraße Nr. 22 der 49jährige Weber Joſef Jak⸗ 
ſiewicz und vor dem Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 74 
der 58jährige Hanswächter Antoni Wyſocki. Erſterer 
erlitt Verletzungen an den Füßen und letzterer Ber 
letzungen im Geſicht und an den Händen. In der Fa⸗ 
brik, Nikolajewskaſtraße 59, geriet der Ssjährige Ars 
beiter Edmund Pofjelt durch Unvorſichagkeit mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
ihm zwei Finger dieſer Hand zermelmt wurden. Den 
Verletzten erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hilfe. 

Be 
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Unvorſichtigkeit unſerer 


agneten ſich gestern abend noch 
f Vor dem Hauſt Nawrot⸗ 
ge Arbeiter Jan 
wolle 


loſe zu gründen; 3) eine kooperative Bäckerei zu eröff⸗ N 


= Nr. 201. 
genſeitig mehrere Wunden am Körper bei, Mei 
wurden, nachdem ein Arzt der Mettungefatio ihm: 
einen Verband angelegt hatte, in Haft genommen. 

Selbſtmordverſuch. Im Haufe Benebitlen, 
frafe 51 beging geſtern vormittag das 1Sjähein 
Dienſt mädchen Franciszra Hoffmann durch Vergiftun 
einen Selbſtmordverſuch. Die Lebensmüde Wurde 
ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Aleponder Hosp 
tal gebracht. 5 * . 
. Ueberfabren wurde geſtern nachmittag pe; 
einer Droſchke vor dem Hane Pelrikanerſtrgne 
der 14jährige Eliaz Luxenburg, woher. er am gane 
Körper Verletzungen dauontrug. Dem verunglückte 
Knaben erteilte die erſte Hilfe ein Arzt der Uufalgg 
ftation, “ww N 
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An einem Sonntaznachmittaze ſaß ich ki. Ru 
einiger Waidzenoſſen 2 der Nühe des 3 Wal 
im Schatten mehrerer Fichtenbzßume. Das Wise 
prachtvoll nicht zu warm und nicht zu kühl, yr 
ſtrömte einen Duft aus, den wir Städter 5 
Ubehagen einatmeten. 
0 nicht fehlte, um die ausgetrockneten Me 
immer wieder zu netzen, fo war die Stimmun 
denkbar beſte. Die Unterhaltung drehte ſich anfdngle) 
um das Preſeſchiehen des Kaſſerlichen Vereing wald 
gerechtet Jagd. Die verdienten Auszeichnungen wurde 
nochmals einer Kritik unterworfen, gelobt oder getaße 
die Beſitzet derſelben wiederholt beglückwüinſcht, 
Stillen aber doch etwas beneidet, die vom Glück wenig 
Begünſtigter bemiltleidet und fo ging die Zeit mil 
Schnelligkeit eines Expreßzuged dahin. ich mit, 
Deutſche ohre ihren Skat nicht vorſtellen kaun, obe 
kann ich nie Jäger nicht denken, die nicht von dez 
Jagd ſprechen. Und ſo war man deun auch bald Aich 
im fröhlichen Jagen. Jeder gab das Seinſgs ug 
beſten, man kem ven der Enten⸗ auf die Hührterjanty 
von dieſer auf die Haſenjagd, vom Niederwild auf bag 
Hochwild, von den tierheinigen Feinden des Wilde au, 
die zweibeinigen und von dieſen wiederum auf die be 
fiederten Räuber der Lüfte zu ſprechen, und wenn micht 
die Furcht vor der Moralpredigt der geliebten G 
gattin geweſen wäre dann ſäßen wir vielleicht noch 
heute auf demſelden Platze und unterhielten uns weiter 
über Jagd, Hege und Pflege, Weidgerechtiglelt, Ber 
hältnis der Gunzuachbaen u. [. w. g 
wir gerade bei dem Thema über das Merhäli 
der Grenznachbarn angelangt ſind, möchte ü 
mich etwas näher hierüber äußern, Ein Jagdropieſe⸗ 
gleicht gewiſſermaßen eem Staate, ganz befonders ahes 
gilt dies in Anſehung der Mältniſſe. Die Ne 
bierinhaber find die gegierenden, van deren verfönliche, 
Beziehungen des Gedähen, ja das Wohl und Wehe ehe 
Wildſtandes abhängt. Iſt dag Mechältus Nee 
barn ein freundliches, dann herrſcht Ruhe und Fricheh 
an den 1 iſt es aber ein feindlichen, To und 
ein ununterbrochener Grenzkrieg ſtatt, deſſen Folgen 
das arme Wild zu tregen hat. Alle Wildarten haften 
nur im beſchränkten Sinne Stand; es findet eilt fo 
wührender Ein⸗ und Auswechſel ſtalt. Sind die Je 
viere alles Feldreviere, fo iſt es nicht fo ſchlimm.“ Aus 
ders ö. es ſich, wenn der eine Pächter oder S 
er den Wand, det gmeite aber das Feld belagt. DIE 
der Inhaber der Feldſagd nun kein waſdgetechler Fi 
ger, und beſteht zwiſchen den Nacharn kein erwundſice 1 
Verhältnis, dann iſt es bitter. Wir wſſſen ja, daß der 
Haſe bei Regen oder bei Tauwetter nach ſtar fein, 
Schneefall ſich nur ungern im Walde aufhält, weil Mn? 
das Tropfen der Bäume unangenehm iſt. 6 0 
alfo bei ſolchem Wetter das Feld aufſuchen und dent 
böſen Nachbarn, der ſchan mit Sehnſucht ſolch Wee 
herbeigeſehnt, um in Geſellſchaft gleichgeſinnter Kum 
vane die günſtige Gelegenheit auszunſitzen, zur Beute 
werden. In Deutſchland, wo der Anſtand geſtat⸗ 
tet wird, iſt es noch ſchlechter. Dart kaun en 
ſolcher Nachbar die beſtgepflegte Jagd in kurzer Zeit \ 
ruinieren. Noch übler aber iſt Devjenige dran, her 
Hochwild in feinem Revier beſitzt. Was niht hm 
alle Hege und Pflege, all die Mühe und Arbeit, die 
bedeutenden Koften, wenn der böſe Nachbar unbarm⸗ 
herzig niederknallt, was ihm vor das Rohr kommt, 
keinen Unterſchied macht zwiſchen Tier und Hirſch, 
zwiſchen Ricke und Bock, h ſelbſt Kälber und Kig 
nicht einmal ſchont. Schimpf und Schande komme über 
ſolche Aasſäger. Aber der gerechte Waidmann kan 
wettern und donnern ſoviel er will, es hilft gewöhnlich 
doch nicht. Drum ift ein freundliches Uebereinkummen 
der Nachbarn in Sachen der Jagdausübung an den 
Grenzen immer noch der einfachſte und ſicherſte Weg, 
ſein Wild vor dem Ausſchlachten zu bewahren. Freſlich 
würde hier eine ſchriftliche Abmachung beiderſeſſs vi 
Richtigſte fein. In dieſer Abmachung aber müßte ner | 
ſagt fein, daß z. B. Birk⸗ und Faſanenhennen, Nicken, 
Kitze, Spießer, Gabler, Tiere, Kälber und Hirſche bis 
zum Achtethirſch überhaupt nicht geſchoſſen werden 
dürfen, höchſtens Kümmerer. Ebenſo en die jun- 
gen Faſanen fo lange mit dem Abſchuß verſchont here 
den, bis nicht der Hahn von der Henne ge⸗ 
nau zu unterscheiden iſt. Die Such jagd auf Hafen 
dürfte nicht ausgeübt werden oder doch wenigſtens in 
einer „willen Entfernung von den Grenzen nicht, 
Treibſgden nicht mehr als eine auf ein und demſelben 
Terrain gemacht werden uſw. Wenn ſolche Vereinba⸗ 
ruegen für die ganze Zeit der Pachtdauer getroffen 
erden, dann muß auch der Wildſtand ſich heben, 
vorausgeſetzt, daß für Hege und Pflege des Wildes 
geſorgt wird. Ueber dieſes Thema will ich mich bei 
nächſter Gelegenheit etwas näher auslaſſen. Allen 
waidgerechten Jägern aber ein kräftiges Waldmannsheil 
LE. S. 
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Säulen, ausgeſprochen haben fol, iſt mir ganz unbe 
kannt, auch weiß ich nicht, durch was ich die Veran⸗ 
laſſung dazu gegeben habe, die ironiſche Frage an mich 
zu richten, ob ich mir lieber diegeit zurück wünſche, in 

die Kinder nicht einmal die 10 Gebote auswendig 
zu lernen brauchten; doch auch diefe Frage will ich frei 
und offen beantworten. Ja, geehrter Herr, wenn ich 
mir auch dieſe Zeit nicht zurückwünſche, ſo wäre es mir 
doch bei weitem lieber, wenn meine Kinder nur die 
zwei Gebote: „Liebe Gott über alles, und deinen 
Nächſten wie dich ſelbſt“, richtig verſtehen und halten 
würden, als wenn ſie durch einen übereifrigen Seel⸗ 
ſorger den ganzen Katechismus und die Bibel ans⸗ 
wendig lernten und dabei die Liebe zu Gott und den 
Nächſten und die Achtung vor ihrem Seelſorger ver⸗ 
lören. Doch bin ich keinesfalls der Anſicht, daß Kinder, 
bevor fie zum Konfirmationsunterricht angenommen 
werden, nicht genügend Aufklärung über die Lehre 
Chriſti erhalten, auch ſteht es mir nicht zu, den Herren 
Paſtoren einen Rat zu erteilen, was und wieviel ein 
Kind davon wiſſen muß. Wenn ich hingegen von 
übereifrigen Seelſorgern ſprach, fo meinte ich Fälle, wo 
Kinder, die mindeſtens 5—6 Jahre in der Schule, nut 
dei Paſtoren Religionsunterricht erhielten und deren 
Leiſtung ſtets mit 5 zenflert wurde, was durch Zenſuren 
bewieſen werden kann, doch zum Konfirmationsunter⸗ 
richt nicht angenommen wurden. Es wäre traurig, 
wenn auch hier der Satz, daß Kinder auch aus beſſeren 
Schulen oft keinen Begriff von Religion haben, auf 
Wahrheit beruhen ſollte, doch denke ich viel zu hoch von 
unſeren Herren Paſtoren, die in den Schulen als 
Religionslehrer tätig find, um dies nur für möglich 
zu halten. Und ſelbſt, wenn ſich auch ein Monſfrum 
an Faulheit unter den Kindern befinden ſollte, fo bin 
ich überzeugt, es würde ſich nie ein ſolch gewiſſenloſer 
Paſtor finden, einen ſolchen Schüler, für Religion die 
Zenſur „ſehr gut“ zu ſtellen. 
Nicht um mich in eine Polemik einzulaſſen, habe 
ich jene Zeilen geſchrieben, ich hielt es uur für meine 
Pflicht, auf ein Uebel, das durch die gelehrte Diskuſſion 
nicht wegzuleugnen iſt, binzumweifen, das der Kirche 
manch junge Seele abwendig macht. 

W 
J. K. 
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Petersburg, 28. Juni. (P. TA) In der 
Umgegend von Gatſchina fanden unter der Leitung des 
Generals Fürſten Bagration Verſuche eines gemein⸗ 
ſamen Manöprierens der Kavallerie mit der Luftſchiff⸗ 
flotte ſtatt. An den Manövern beteiligten ſich eine 
Abteilung der Offtziers⸗Kavallerieſchule, das lenkbare 
Luftſchiff „Jaſtreb“ und 5 Inſtrnkteure der Aviatiker⸗ 
abteilung der Offiziers⸗Luftſchifferſchule. Die Aviatiker, 
die Farman⸗Biplane und Blöriot-Monoplane ſteuerten, 
warfen den Kavalleriften Zettel mit Aufzeichnungen zu, 
auf denen die Stellung des markierten Feindes notiert 
war, Die gemeinſamen Manöner verliefen erfolgreich. 

Petersburg, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Die Aller⸗ 
höchſte Sektion, erhielt die vom Reichsrat und der 
Reichsduma angenommene Geſetzesvorlage betreffend 
die Aſlignierung von 8 Millionen Rbl. für die Be⸗ 
dürfniſſe der Elementarſchulbildung. 

Petersburg, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Der Mili⸗ 
tärballon, der geſtern mit 5 Offizieren der Offiziers⸗ 
Luftſchifferſchule aufſtjeg, ſah ſich nach 1 fſtündiger 
herrſchenden Windſtille gezwungen, 
nach Zurücklegung von 120 Werft in einer Entfer⸗ 
nung von 12 Werft von Gdow zu landen. Die größte 
Höhe, die der Ballon erreichte, beträgt 2500 Meter. 

Odeſſa, 28. Juni. (P. F.⸗A.) Aus der Zahl der 
re Arbeiter der Admiralllät der Ruſſiſchen 
Geſellſchaft für Dampfſchiffahrt und Handel wurden 
bisher zu den früheren Bedingungen 140 Arbeiter wie⸗ 
der angeſtellt. Die Arbeſten in der Admitalität find 
wieder aufgenommen worden. 

Kiew, 28. Iuni, (P. TA) Die Gerichtopalate 
hat den Umanſchen Notarius Woltſchenko wegen Zu⸗ 
ſammenſtellung und vier andere Perſonen wegen Un⸗ 
terzeichnunz eines falſchen Teſtamentes des verſtorbenen 
Kryſhanowski zu je einem Jahr Arreſtantenrotten 
verurleilt. 

Kiew, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Die der Beteili⸗ 
gung am Ueberfall auf den Direktor des Gymnaſiums 
in Tſcherkaſſy beſchuldigten 28 Juden wurden vom Ge⸗ 
neralgouverneur zu 3 Monaten Arreſt verurteilt. 

Charkow, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Der Redak⸗ 


ind 


am 


in 


ren 


Bürgermeiſter 


knüllen und fortzuwer fen. 
jedoch auf. 


Verhbeerungen 


Anſtedelung von Landarbeitern, 
chen Grundbeſitzes, ſchließlich auch auf die Wohlfahrts. 
pflege auf dem Lande. 


Nr. 291, 
Feſtigung des büne rl 


Im Streit erſtochen. - 
Mainz, 28. Juni. Bei einem Streit zwiſchen 


Herz bei, 


Partenheim 
ſo daß dieſer tod zuſammenbrach. Der 
Täter iſt flüchtig geworden, nachdem er noch einein an⸗ 
deren Korbflicker lebensg, 


ein 


en 


M 


rlich verletzt hatte. 


Korbflickren brachte ein gewiſſer Wannemacher ſeinem 
Kollegen Wolfrat aus 


eſſerſtich 


Bunt italienliſch⸗türkiſchen Kriege. 
Nom, 28. Juni. (P. T⸗A.) Der „Agencia Ste⸗ 


26. d. M. 


die 


18 Tote 


Aus 


fani“ wird aus Buchamez gemeldet, daß während des 
ſtattgefundenen Kampfes die Italiener 
unter dem Schutze des Geſchützfeners die Türken aug 
ihren Befeſtigungen bei Sidi⸗Seida verdrängten und fie 
Flucht trieben. Die Türken ließen auf dem 
Schlachtfelde 500 Tote zurück. Die Italiener verlo⸗ 
und 114 Verwundete. 


Maſſaua 


In 


wird gemeldet, das während des Kampfes zwiſchen den 
Türken und Anhängern Seid Idris“ in der Nähe von 
Lochei die letzteren den Sieg davontrugen. 
genſchaft gerieten gegen 100 Türten. 


Gefan⸗ 


Ein Bürgermeiſter als Buchmacher. 


28. Juni. 
von Lanonce 


VBayonne, 


Es waren Wettzettel. 
wurde ins Gefängnis von Bayonne eingeliefert, 


(Preß - Tel.) 
iſt geſtern wegen Buch⸗ 


Ueberſchwemmung. 
Merlko, 28. Juni. (P. T. A.) Durch 


den hier niedergegangenen 
auf wurden in der Stadt Wangchuato große 
Gerüchten zur 
folge ſind einige Hundert Menſchen er⸗ 


angerichtet. 


tion des Journals „Schwerer als die Luft“ ging vom trunken. 
Stabskapitan Andreadi folgendes Telegramm zu: „Ich Fliegerhochzelt. 
landete bei der Station Koſelſchtſchina der Südbahn. London f 


Die Schraube ift in der Luft gebrochen.“ 

Orel, 28. Juni. (P. TA.) Der Militäraviatiker 
Dybowski landete um 7 Uhr abends auf dem Renn⸗ 
platze. Morgen tritt der kühne Aviatiker ſeine Fahrt 
nach Moskau an. 

Syfran, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Auf dem Damp⸗ 
fer „Jermark“; der Geſellſchaft „Kawkas und Merkuri“ 
gehörig, platzte ein Dampfrohr. Der Keſſelheizer 
wurde getötet. 

Berlin, 28. Juni. 
fuhr ber Brüfterort 
der Torpedoboote 
Stein. 

Irkeſchtam, 28. Juni. (P. TA) Eine ruf 
ſiſche Truppenabteilung, beſtehend aus 300 Koſaken 


(Y. TA.) Am 27. d. M. 
infolge des dichten Nebels eins 
auf einen unter Waſſer befindlichen 


Bezauberung des Weibes, komiſch. 
Aus der Provinz. 


Aus Pablanſee. Eröffnung eines 
nenen K ever gär tene. Jrunſein Murgu 


Schmidt, die Tochter des Herrn Paſtor Schmidt, hat 
vom Petrikauer Herrn Gouverneur das Recht erhalten, 
in Pabianſce einen Kindergarten zu eröffnen. 

Alexandrow. Blumenta g. Dem Beiſpiele 
anderer Städte folgend, hat man ſich auch hier ent⸗ 
ſchloſſen, einen Blumentag zugunſten eines wohltätigen 
Zweckes zu arrangieren, u. zw. findet hente ein vom 
Alexandrower evangeliſchen Wohltätigkeitsverein veran⸗ 
ſtalteter Blumentag ſtatt, der in anbetracht deſſen, daß 
heute hier auch das 90 jährige Jubiläum der Alerandrower 
Böürger⸗Schügen⸗Gilde ftattfindet, für den Verein ein 
rrcht günſtiges Reſultat zu verſprechen ſcheint. 


Aus Warſchau. 


Rätſelbafter Mord. Schon vorgeſtern ver⸗ 
ſpürten die Bewohner der nach dem Hofe hinaus⸗ 
gehenden Wohnungen des an der Smoczaſtraße Nr. 38 
gelegenen Kanes einen ungewöhnlichen Geruch, geſtern 
dagegen wurde in den Morgenftunden der Geruch fo 
unerträglich, daß man zu der Vermutung neigte, daß 
er von einer verweſenden Leiche ſtamme. Man forderte 
den Wächter des Hauſes auf, eine Unterſuchung der 
unteren Wohnungen vorzunehmen, wobei dieſer auch 
feſtſtellte, daß der widerliche Geruch aus der in der 
Beletage der rechten Offizine gelegenen Wohnung des 
Mitbeſitzers des Hauſes, Franciszek Nowakomski, kommt, 
der vor einer Wuche verreiſen wollte. Der Wächter 
meldete den Vorfall der Polizei, die, nachdem ſie die 
Tür erbrochen hatte, in der Mitte des größeren Zimmers, 
die auf dem Rücken liegende Leiche des Nowakowski 
mit auf den Rücken gebundenen Händen vorfand. Der 
Kopf ſtellte nur noch eine unförmige, von Würmern 
wimmelnde Maſſe dar. Die ganze Wohnung war mit 
einem fütchterlichen Leichengeruch angefüllt. Es iſt 
zweifellos daß der Mord vor einigen Tagen ausgeführt 
wurde. Die Sektion ſtellte feſt, daß es die Leiche des 
74jährigen Franeiszek Nowakowski iſt, dem am 16. 
Mai 1910 ſeine verwitwete Tochter ermordet wurde. 


| 


Schießen. E 

Warten „Bemebig’. Sonnabend und Sonn⸗ 
dag großes Sarlenfell. Ir, Sommertheater Aufführung 
dei haktıger Bultipieleis „Ohata zu Wala“ von Kra⸗ 
atme. 1 

Maler Kirchen ⸗Geſang Ver. 

ein E idchen des Herrn Aw uſtin 
iu RuMetieie Walkverguügen mit verſchiedenen Üeler⸗ 
raſchungen. 


Zuſchelſten aus dem Leſerkeelſe. 


In dla Hatzit 
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ſatatlicht Paſtorrn, den „ 
einige Urjohe des immer mehr überhand⸗ 
* un * eſtellt, hitte ich Sie höflichſt. 
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da Sllmmen ans dem Publikum An- 


e, ee dei es die Weda tion für aötig beſiadst, gegen 
ee Katte, mit denen fie nicht einderſtanden ißt, pole ⸗ 
mild au zu treten. 


Aug der vorgenommenen Reviſton der Wohnung ging 
wor, daß an dem im Nebenzimmer befindlichen 
Gedſchrank die untere Tür erbrochen und die Kommoden⸗ 
ſchublide geöffnet waren. Eine energiſche Unterſuchung 
zur Entveckneg des oder der Mörder iſt im Gange. 


Telegrumme. 


Petersburg, 28. Juni. (P. TR) Hier iſt 


ireige Auffaſſung, als hätte ich anläßlich des Hinſcheidens Friedrichs VIII. eine außer⸗ 


ordentliche däniſche Kommiſſion eingetroffen, um die 
Regierung von der Throubeſteigung Chriſtian X. in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Petersburg, 28 
tement des Reich 


Des zn te 


kiniſterr \ 

bit eng nien ech an ber 
1 20. Mun . 

treſſ orie iu der 0 

cue 
* 


1 20 .. 


Ait ting Shppı e in der 5 


leiften. 


ihren 


Flugzeugen 
Der wahrſcheinlich verunglückte Flieger Valen 
befindet ſich gleichfalls unter den Geladenen. 


Der 


macherei hier verhaftet worden. Als ihn mehrere 
Schutzleute zur Rede ſtellten, kramte er in ſeinen 
Taſchen herum und verfuchte, mehrere Zettel zu zer⸗ 


Die Schutzleute hoben ſie 
Der Bürgermeiſter 


heftigen Regen 


28. Juni. (Preß⸗Tel.), Morgen findet 
die Hochzeit des bekannten Fliegers Whit in Widefort 
mit Fräulein Dorothea Tailor ſtatt. 
aus ganz England ſind zu der Feier eingeladen 
werden der Einladung mit 


Fünfzehn Flieger 


und 


Folge 


tin 


Rückkehr des Dalai Lama nach Lhaſſa. 


London, 28. Juni. 


(Preß⸗Tel.) Nach elner 
Kabeldepeſche aus Kalimpong iſt der Dalai Lama, det 
im Jahre 1910 wegen eines befürchteten chineflfch 

Angriffes Lhaſſa vetlaſſen hatte, geſtern nach der Het 
ligen Stadt wieder zurückgekehrt, nachdem es den Tibe 
tanern gelungen iſt, die Chinefen vollſtändig zu vers 
treiben, y 


und 2 Rotten Infanterie mit 2 Maſchinengewehren, 
iſt in Kaſchgar eingetroffen, um das Konſulat und die 
ruſſiſchen Untertanen zu beſchützen. 

Wien, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Das Herrenhaus 
beendete heute mit der Annahme der Landweßrvorlage! 
die Vetarung ſamticher Gezeßesvorlagen betreſſend vie 
Wehrreform. 

Nom, 28. Juni. (P. TA) Im Senat verlas 
der Miniſterpräfident Giolitti ein vom Kriegsſchauplatz 
eingetroffenes Telegramm, demzufolge die italieniſche 
Flagge auf der Höhe von Sidis⸗Seidi, daß den Türken nach 
heftigem Kampfe abgenommen wurde, gehißt ift. 

Monaſtyr, 28. Juni. (P. TA) Die Fahnen⸗ 
flucht im türkiſchen Heere greift immer weiter um ji. 
Aus Dibra ſind 120 Soldaten und 4 Offiziere in die 
Berge entflohen. 

Urga, 28. Juni. (P. T. ⸗ A.) Nach Kobdo 
wurde zur Beſtrafung der Chine ſen unter dem Kom⸗ 
mando zweier Fürſten eine mongoliſche Strafabteilung 
abkommondiert. Auf dem Wege wird die Trupperab⸗ 
teilung noch verſtärkt werden. 

Urmia, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Einige größere 
perſiſche Gutsbfitzer, die bisher die türkiſche Souveriui⸗ 
tät in den von den Türken beſetzten Bezirken richt 
anerkannten, haben fetzt, nachdem ſie ſich davon über⸗ 
zeugt haben, daß die perſiſche Regierung nicht imſtonde 
iſt, ihnen Hilfe angedeihen zu laſſen, zum erſten Male 
mit der Einerntung des Getreides nach den türkiſchen 


Geſetzen begonnen. 

Baltimore, 28. Juni. (P. T., A.) Im Nas 
tionalkonvent wurden zu Kandidaten auf den Poſten 
eines Präſidenten der Vereinigien Staaten aufgeſtellt: 
Oskar Underwood für den Staat Alabama, Champs 
Clark für den Staat Miſſouri, Baldwin für den Staat 
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Connecticut und Budro Wilſon, ſeit 1911 Gouverneur, 
für den Staat New⸗Herſey. 

Peking, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Durch ein De⸗ 
kret des Präſidenten wird Tanſchaoi krankheitshalber 
feines Poſteus als Premierminiſter enthoben und zum 
Generalrat des Präſidenten der Republik ernannt. 

Peking, 28. Juni. (P. TA) Der Verkehr 
miniſter Schitſchaotſi wurde krankheitshalber feines 
Poſtens enthoben. Die tempore Verwaltung dieſes 
Reſſorts wurde dem Marineminiſter übertragen. 3 

Havanna, 28. Juni (P. TR) Der Führer 
der Aufſtändiſchen, Eſtimos, wurde während der gefteigen | 
Schlacht bei Migara zuſammen mit feinen 100 An⸗ 
hängern niedergemacht. 

Täbris, 28. Juni. (P. T.⸗A.) Aus Serab wird 
gemeldet, daß Sepechdar ſch auf telegraphiſchem Wege 
an Reſchid⸗ul⸗Mufk mit der Bitte gewandt 
habe, ohne Zeitverluſt ales daran zu ſetzen, um ſobald 
als möglich den Schachſeweniſchen Aufſtaud mit eige⸗ 
nen Kräften zu unterdrücken und eine Einmiſchung der 
tuſſiſchen Abteilung auf keinen Fall zuzulaſſen. 5 

Selbſtmord eines Vizekonſuls. 

Petersburg, 28. Juni. (Y. T.⸗A.) Heute mo 
gen wurde der im Hotel de France wohnende Vize⸗ 
Konsul ig, Wade Ninpanopnlo in feinem Zimmer | 
erzgegend tod aufge | 


funden 


aſueiſchen gemeinnützigen 
ugs⸗Geſellſchaft.“ * 


Mas nehmt ich für meine Lieben 
auf die Jommerfriſche mit? 


Einen guten 


Kranzkuchen 
Plumkakes 
Sand kuchen 
Napfkuchen 
Streuſelkuchen 


Feinſtes Wein⸗ und Teegebäck 


Waffeltorten 
Wiener Nußtorten 
Wiener Waffel⸗Deſſert 


Blockſchokolade bell und dunkel 


Feinſte Schokoladen und Pralines und dergl. 


in Prime Qualität aus der 


Wiener Konditorei. 


Erſte Wiener Waffel⸗, Schokolgden⸗, Kakes⸗ 
quits. und Honigkuchen⸗Fabrik von 


rdinandò Ullrich, 


fe 
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